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Vorwort. 

Die Frage nach den Vorlagen — insbesondere nach den 
verlorenen Quellen — der Volsungasaga ist schon lange ein 
Lieblingsproblem altnordischer Forschung. Eine überreiche 
Literatur ist dem Gegenstand bereits gewidmet worden. Die 
nahe Verbundenheit des Problems mit den besonders die konti-
nentalgermanische Forschung so lebhaft interessierenden Fra-
gen über Ursprung und Entwicklung der Nibelungendichtung 
hat selbstredend sehr stark dazu beigetragen, es in den 
Vordergrund des Interesses zu rücken. Als gelöst kann man 
es aber trotzdem nicht betrachten. Und es f ragt sich, ob es 
jemals gelöst werden wird. Die Sache hat zu viel unbekannte 
Faktoren, verlangt zu viel Hypothesen, um restlos aufgeklärt 
werden zu können. Man muss sich zufrieden geben, wenn man 
eine Lösung vorlegt, die weder mit den direkten Aussagen 
der erhaltenen Denkmäler, noch mit dem Geist und den künst-
lerischen Prinzipien der altnordischen Dichtung, noch schliess-
lich mit der allgemeinen Wahrscheinlichkeit und dem gesunden 
Menschenverstand in Widerspruch gerät. Nach meiner bestimm-
ten Meinung lässt sich in der bisherigen Literatur über das 
Thema keine Arbeit finden, die diese Ansprüche ganz befriedi-
gend erfüllte, obgleich Andreas Heusler ohne Zweifel in wichti-
gen Punkten der Wahrheit nahegekommen ist. Seit dem Er-
scheinen seiner berühmten Abhandlung in Pauls Festschrift 
19021) sind aber neue Ergebnisse erzielt worden, die weder er 
selbst noch seine Schüler in ganz befriedigenden Einklang mit 
dem einst gewonnenen Resultat haben bringen können. Vor 
allem jedoch habe ich die Erörterung der Frage nochmals auf-
nehmen wollen, weil mir die Möglichkeit, zu sicheren Ergeb-
nissen zu gelangen und den reinen Hypothesenbau einzudämmen, 
teilweise vorzuliegen schien, wenn man sich allerdings sehr 
langwierigen Vorarbeiten unterzieht. Den ersten Schritt auf 
diesem Wege tat ich schon vor fünf Jahren, indem ich eine 
genaue Untersuchung der Arbeitsweise des Redaktors unter-

1) Die Lieder der Lücke im Codex Regius der Edda. 
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nahm, soweit sich diese kontrollieren liess. Dies war der Fall 
überall dort, wo seine Vorlagen erhalten waren, und die Unter-
suchung, die ich hier im ersten Kapitel folgen lasse, lässt belang-
volle Schlüsse zu auf sein Verfahren bei der Benutzung der uns 
nicht zugänglichen Quellen. Der nächste Schritt bestand in einer 
sorgfältigen Analyse der Sprache der ganzen Saga, wobei auf 
lexikalischem Wege etwaige Unterschiede der Sprachbehandlung 
in verschiedenen Teilen der Saga festgestellt werden sollten. 
Hierbei waren zwei Dinge im Auge zu behalten : erstens musste 
untersucht werden, ob poetische Vorlagen Merkmale hinterlas-
sen hatten, wofür in Kp. 1 schon viel Vorarbeit geleistet war; 
zweitens war zu untersuchen, ob die Prosa innerhalb verschie-
dener Abschnitte des Ganzen einen älteren oder jüngeren Ein-
druck machte und ob derartige Unterschiede deutlich genug waren, 
um auf verschiedene Entwicklungsstufen des uns erhaltenen 
Werkes schliessen zu lassen, gross genug, um die Tätigkeit 
verschiedener Redaktoren zu erkennen. Das Verhältnis zur 
Ragnarssaga kam auch hier in Betracht. Diese sprachliche Prü-
fung erwies sich als sehr umständlich und zeitraubend; ich glaube 
aber doch sagen zu können, dass sie gewinnbringend genug 
gewesen ist, um den Zeitverlust einigermassen zu rechtfertigen. 

Nachdem alles Sprachliche in der Saga unter die Lupe 
genommen worden war, ergab sich ein weit festerer Boden für 
die Wiederherstellung der verlorenen Vorlagen und die Fest-
stellung ihres gegenseitigen Abhängigkeitsverhältnisses. Die 
Prüfung des Sachinhalts der Saga t rug dazu bei, Ergebnisse 
oder Andeutungen der sprachlichen Prüfung zu bestätigen. 
Immerhin bleibt der Wiederaufbauversuch hypothetisch genug, 
und ich muss mich also mit der Hoffnung zufrieden geben, 
die anfangs erwähnten Ansprüche erfüllt zu haben. 

Es ist nun eine naheliegende Aufgabe, von der Entwick-
lungsgeschichte der nordischen Nibelungendichtung her, die 
durch die Quellenstudien ermittelt wird, Rückschlüsse auch auf 
die älteste deutsche Sagenentwicklung zu ziehen. Hier ist man 
jedoch auf einem noch viel schwankenderen Boden. Andrer-
seits ist schon ungeheuer viel darüber geschrieben worden, 
leb beschränke mich deshalb hier auf einige Hauptpunkte und 
kann dabei mit einem kritischen Referat ausgewählter Stu-
dien aus den letzten Jahren zum grossen Teil auskommen. 

Als Anhang gebe ich zuletzt einige Proben vom Sagvers 
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in der Volsungasaga nebst meiner Ansicht über die Beschaffen-

heit desselben und eine chronologische Bibliographie der Nibe-
lungenliteratur (vornehmlich der des nordischen Zweiges), die 
ich in meine Untersuchung nur in beschränktem Masse ein-
bezogen habe, zum Teil weil sie zu veraltet war, zum Teil um 
nicht allzusehr ins Polemische auszuwachsen. 

Damit das Buch nicht zu sehr anschwölle, sah ich mich 
genötigt, eine gewisse Kenntnis der Quellen und der Problem-
stellungen beim Leser vorauszusetzen. Die Lektüre von Heus-
lers schon erwähnter Abhandlung wäre zum leichteren Ver-
ständnis meiner Ausführungen dem Nichtspezialisten am ehe-
sten anzuraten. Eine Zusammenfassung meiner eigenen Gedan-
kengänge ist im A r k i v f ö r n o r d i s k f i l o l o g i L unter 
dem Titel „Volsungasaga und Liederlücke" erschienen. Hin-

sichtlich der Urlieder und auch betreffs der Quellen von Kp. 31 
(29) der Saga war ich allerdings dort zu etwas abweichenden 
Ergebnissen gelangt. 

Wie Schneider in seiner Heldensagex) lasse ich absichtlich 
den Leser etwas im Dunklen herumtappen, um dem Gang der 
Untersuchung nicht vorzugreifen. Ergebnisse und Methode sind 
in dieser Weise leichter zu beurteilen, als wenn die Dinge so 
übersichtlich vorgelegt würden, wie sie dem Verfasser erst gegen 
Schluss der analytischen Arbeit erschienen. Das erwähnte Refe-
rat und die synthetische Zusammenfassung am Schluss des drit-
ten Kapitels dürften klar und kurz genug sein, um das Herum-
rätseln und die prüfende Wahl zwischen mehreren Auswegen zu 
entschuldigen, die die Analyse notwendig machte. 

Die Normalisierung der isländischen Zitate in Kp. 1 erfolgte 
im Anschluss an Neckeis Eddaausgabe. Im zweiten Kp. war 
es aber praktischer, die Rechtschreibung der grossen Wörter-
bücher zu übernehmen. Man findet daher in Kp. 1 das Präfix ό-
und das schwachtonige о in Endungen, während später dafür 
ύ- bzw. u geschrieben wird. Auch sonst (bei den ö- und j-
Lauten) ist wohl die Rechtschreibung hier und dort uneinheitlich. 

Angeführte Schriften werden im allgemeinen nur das erste 
Mal mit vollständigem Titel erwähnt. Ein Verzeichnis der Ab-
kürzungen, im Bedarfsfalle mit Hinweis auf die Bibliographie, 
findet man am Ende des Buches. 

1) Germanische Heldensage I—III = Grundriss der germ. Phil. X. 



Erstes Kapitel 

Die Saga und ihre erhaltenen Quellen 



Zur Einführung. 

Im J. 1876 veröffentlichte Symons in den Paul- und Braune-
schen Beiträgen eine grundlegende Abhandlung über unsere 
Saga1), die uns über die in der Saga benutzten Eddalieder, Stro-
phen und Prosastücke genau unterrichtet. Auf den Ergebnissen 
Symons' fussen die Angaben der späteren Ausgaben der Saga. 
Symons hat gezeigt, w a s benutzt worden ist, und ich weiche nur 
in unwesentlichen Einzelheiten von ihm ab. Mir bleibt aber die 
Aufgabe zu zeigen, w i e es benutzt wurde. Hier Klarheit zu 
schaffen, ist unerlässlich, wenn man Vertrautheit mit den Metho-
den des Redaktors gewinnen will. Auch das w i e v i e l in ge-
nauen Zahlen anzugeben, wird von Belang sein für das Ver-
ständnis seiner Arbeit. 

Ich will zunächst das Notwendige sagen zum Gebrauch 
der nachstehenden Materialsammlung. Diese stellt eine nach 
stilistischen und statistischen Gesichtspunkten geordnete Über-
sicht des Stoffes dar. Die erste Abteilung — jede Quelle wird 
für sich untersucht — verzeichnet die Wörter, die den Vorla-
gen entstammen. Sie hat zwei Unterabteilungen. Die erste 
enthält die Wörter, die in unverändertem Zusammenhang und 
gleichlautender Form in die Saga Aufnahme fanden2), während 
die zweite Wörter aufnimmt, die in verändertem Zusammenhang 
stehen oder eine sichtbar abweichende grammatische Form 
erhalten haben. 

In der zweiten Abteilung führe ich die Fälle an, die als 
sinngemäss treue Wiedergabe bezeichnet werden können — eine 
wörtliche Übereinstimmung braucht nicht vorhanden zu sein. 

1) Untersuchungen über die sogenannte Yölsunga saga. 
2) Sie brauchen also nicht notwendigerweise im selben Kasus zu stehen. 

Auch kümmere ich mich nicht darum, ob die Saga vielleicht den Artikel an-
gehängt hat oder bei Parallelformen wie f y r r i , f y r r sich der Vorlage gegen-
über in der Entscheidung für die eine oder die andere Form eine gewisse Frei-
heit wahrt. Die Wortstellung braucht bei mehreren zusammenhängenden An-
leihen nicht dieselbe zu sein wie in der Vorlage, der ich in den Zitaten folge. 
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Bei den poetischen Vorlagen ist es ja selbstverständlich, dass 
die Worte oft gegen andere vertauscht werden müssen, die dem 
Sagastil angemessen sind. Aber die Prosa wählt, selbst 
wenn sie ein Wort des Originals ohne Not beibehalten könnte, 
sehr häufig ein anderes. Oft kann man hier ganze Sätze mit-
einander vergleichen. Der Grad von Treue gegenüber der Vor-
lage kann wechseln ; denn gewisse Strophen laden zu starker 
Kürzung in der Prosa ein, und deren Inhalt lässt sich hier oft 
in wenige Worte fassen. Derartiges möchte ich jedoch nicht 
als eigentliche Abweichungen des Redaktors vom Original 
bezeichnen. 

Die dritte Abteilung beschäftigt sich mit den tatsächlichen 
inhaltlichen Abweichungen der Saga von den Vorlagen. Ich 
unterscheide drei Arten : die Saga kann an die Stelle eines Aus-
drucks ihrer Quelle einen anderen setzen, der einen neuen Sinn 
ergibt; sie kann etwas ersatzlos überspringen, Avas die Vorlage 
inhaltlich bereicherte oder woran sie wenigstens ein kleines Mehr 
besass; sie kann schliesslich innerhalb einer zweifellos entlehnten 
Partie auf eigene Faust etwas hinzufügen, manchmal nur um 
den Inhalt leichter fassbar zu gestalten, bisweilen jedoch auch 
um mit kleinen Neuigkeiten zu kommen. 

In der Praxis können dann und wann Schwierigkeiten ent-
stehen, erstens hinsichtlich dessen, was entweder zu II oder III b 
gezählt werden könnte, zweitens wenn entschieden werden soll, 
was in die Abteilung III a aufzunehmen sei. Was den ersten 
Punkt betrifft, so ist für mich die Folgerichtigkeit des Ver-
fassers ausschlaggebend ; d. h., wenn er eine ganze Strophe 
in konzentrierter Form wiedererzählt, bin ich weniger pedan-
tisch im Aufsuchen von Auslassungen, als wenn er einer Strophe 
zum Teil peinlich genau folgt, dann aber plötzlich eine Kleinig-
keit überspringt. Bei der Wahl, was als Abänderung des Grund-
textes gelten soll oder aber als Auslassung und Neuerung, die 
nichts miteinander zu tun haben, ergeben sich häufig Fälle, 
bei denen nur das subjektive Empfinden die Entscheidung tref-
fen kann und die Wahl auch in die andere Richtung hätte fal-
len können. Trotzdem halte ich es für vorteilhafter, diese drei 
oft sehr charakteristischen Untergruppen zu unterscheiden als 
alle Beispiele in einen Topf zu werfen. 

Die Anlage der Abteilungen II und III kann mehr oder 
weniger formal sein. Sie kann bestrebt sein, auch die gering-
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fügigsten Abweichungen ohne Ausnahme zu notieren, sie kann 
sich aber auch weniger in Zitaten ergehen, um statt dessen 
die wirklich wesentlichen Inhaltsunterschiede besser hervorzu-
heben. Den ersteren Weg habe ich am häufigsten bei der Er-
örterung der Pâfnismal gewählt, den letzteren vor allem bei der 
Behandlung der Siguröarkviõa in skamma. Die Prüfung der 
anderen Gedichte vollzieht sich mehr oder weniger auf der 
Zwischenlinie. Zu meiner Art Beispiele anzuführen bemerke 
ich, dass ich nach Möglichkeit nichts anderswohin Gehörendes 
aufnehme, nur um ein lückenloses Zitat zu erhalten, und Lücken, 
wo sie vorkommen, nur dann durch Striche bezeichne, wenn 
schon das Zitat an sich als Satzbild zu unvollständig erscheint. 
Man tut nämlich unter allen Umständen gut daran, den bei mir 
systematisch geordneten Stoff mit dem zusammenhängenden 
Texte in der Edda oder in der Vols, zu vergleichen, weil man 
dadurch natürlich alles viel klarer überblicken kann. Um dies 
zu erleichtern, folge ich in den Eddazitaten der Ausgabe Neckeis, 
die sich ja durch grosse Treue gegenüber der Überlieferung 
auszeichnet und jedem erreichbar ist. Die Zeilenangaben bezie-
hen sich n i c h t wie gebräuchlich auf Kurzzeilen, sondern auf 
Langzeilen, weil dies für meine Zwecke viel praktischer ist. 
Die Volsungasaga führe ich (abgesehen vom Orthographischen) 
nach der Samfundsausgabe von Olsen an. 

Rein statistischer Natur ist die Hauptabteilung IV. Das 
Zahlenmaterial gehört allerdings eigentlich zum zweiten Kapitel 
und wird dort nach etwas anderen Gesichtspunkten geordnet. Hier 
gebe ich einfach die Wörterzahl der Quelle, verglichen mit der 
des betreffenden Sagaabschnittes. Vergleicht man, wie es hier 
geschieht, nur die wirklich abhängigen Teile der Vorlagen und 
der Vols, miteinander, so wird man finden, dass sie sich betreffs < 7 

der Grösse des Wortvorrats so ziemlich die Waage halten. In 
den HH.L-, Fm.-, Gör.II.-, Akv.- und, wenn man will, Am.-
Paraphrasen hat die Saga mehr Wörter, sonst umgekehrt. 
Addiert man die Zahlen der Abteilung I hinzu, so bekommt man 
die in Kp. 2 aufgeführten, sofern dort dieselben Textabschnitte 
zu Grunde gelegt werden. Ganz geringfügige Abweichungen 
können vorkommen, weil in Kp. 1 Worte, die nicht wirklich in 
der Handschrift stehen und ergänzt werden mussten, nicht 
mitgezählt wurden und weil in Abteilung I hie und da 
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halbe Worte in Zusammensetzungen registriert wurden. In 
mehreren Fällen sind aber in Kp. 2 etwas grössere Sagaab-
schnitte als eine statistische Einheit behandelt worden. Das ist 
in jedem Fall besonders angegeben. Man beachte auch, dass 
die eddische Prosa in Kp. 1 als besondere Grösse behandelt 
wird und dass ich in Kp. 2 meine kleinen Änderungsvorschläge 
zu den Symons-Olsen'schen Quellenangaben prinzipiell nicht 
berücksichtigt habe. 

Die Prosaquellen geben mir hier zu wenig Bemerkungen 
Anlass. Nicht nur sind sie — ich meine natürlich immer die 
auf uns gekommenen — sehr spärlich benutzt, sondern auch die 
Feinheiten und Abweichungen in der Umschreibung sind nicht 
zahlreich und wenig bemerkenswert. 

Über die Persönlichkeit des Sagaredaktors gibt das Stu-
dium seiner Quellenverwertung viele Aufschlüsse. Im Kommen-
tar habe ich manche Bemerkung gemacht, die sich auf für ihn 
charakteristische Züge bezieht. (Man könnte das Material neu 
ordnen mit Hinblick auf die darin zur Schau tretenden Eigen-
schaften des Volsungasagaverfassers ; das gäbe jedoch des 
Guten etwas zu viel.) Es darf gesagt werden : so schlecht wie 
sein Ruf ist der Verfasser nicht. Für Poesie hat er wenig Ver-
ständnis, das ist wahr, und es gelingt ihm bisweilen, die schön-
sten Eddastellen zu verderben, aber sein mangelndes Gefühl für 
dichterische Werte (besonders die der Spätlyrik der Edda) ist 
nicht gleichbedeutend mit Mangel an Geschmack überhaupt. 
Auch der Biedermeier kann Geschmack haben, und der Verfas-
ser war ein Biedermeier von scharfer und charaktervoller Prä-
gung. Man fühlt bei ihm einen rechten Ingrimm gegen alle 
Sentimentalität, alles Unsachliche, alles unklar Aufgedunsene, 
alles Greuliche oder Unpassende. Besässe er nach der positiven 
Seite hin ebenso löbliche Eigenschaften, so würde seine Arbeit 
eine sehr wohlgelungene sein. Daran fehlt es ihm aber. 
Immerhin ist er dem Verfasser der Mörekssaga bedeutend über-
legen. Die Mannigfaltigkeit und Eigenart seiner Vorlagen ist 
natürlich nicht ohne Einfluss auf seine stilistische Konzeption 
gewesen, und um sein Programm zu verwirklichen, hat er auch 
auf Pedanterie hinsichtlich Folgerichtigkeit und Zusammenhang 
der Darstellung verzichten müssen. Man hat nicht den Ein-
druck, dass ihm dieser Verzicht besonders schwer gefallen ist. 
Lieber hie und da einige Widersprüche, ja Unmöglichkeiten in 
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Nebensachen, als selbstgemachte Glättungen und Neudichtun-
gen! Wenn wir gesehen haben, wie unerheblich die Zusätze 
des Redaktors sind und wie selten sie mit der eigentlichen Er-
zählung etwas zu tun haben, werden wir uns hüten, die Schwie-
rigkeiten, die uns bei der Erörterung der Quellenverhältnisse 
der nicht kontrollierbaren Abschnitte begegnen, durch Zuhilfe-
nahme der Verfassertätigkeit des Redaktors vereinfachen zu 
wollen. Wenn seine Zutaten überhaupt Bedeutung haben, so 
dienen sie meistens dem Zweck, die Erzählung seinem Begriffs-
vermögen oder seiner Ethik anzupassen. Ein tieferes Verständ-
nis für die Psychologie seiner Helden vermag er dem Leser 
nicht beizubringen; denn er hat sie selber nie verstanden. So 
zieht er seine Gestalten aus ihrer ursprünglichen heroischen 
Umwelt ziemlich stark herab. Bei aller Begrenztheit war er doch 
ein braver Mann, und wenn man seine Arbeit mit dem ver-
gleicht, womit ein Vergleich angebracht ist, also mit den übri-
gen b\)rnaldarsagas, so braucht er sich nicht zu schämen. 



DIE UMSCHREIBUNG DER HELGAKVIDA 
HUNDINGSBANA I. 

I. Gemeinsamer Wortschatz. 

1. Unverändert übernommene Wörter. 

HH. Vols. 

2:1 20:10 nornir kvómo. 
„.3 9? :ΐι verôa. 
7:3 V 112 gekk. 
»•-Ί" V : 13 (-)lauk. 
8:1--2 „ :14--15 — kann Helga 

na f n ok H ring-
stadi, Sól-
fiçll —. 

10:2 :19 pàer-varfim-
tàn ν etra. 

π ·4 V :24 réô Içndom. 
ιΐ:4 21 :2 foôur. 
14:2- 3 „ :5— -6 Âlf ok Eyiôlf, 

—-ok—, Hun-
dings sono. 

15:3 :7 pà. 
1б:з V :12 heim meô —. 
17:1 91 :13 (-)dóttir. 
„ :4 V :ΐ4 en meô — drek-

ka. 
18:1— ^ У) :15-—16 kefir heitit 

Granmars syni. 
„:з ν :16-—11 en ek hefi. 
19:2 ν : 19 пета pu hà-

nom —. 
„:з ??, :20 nemir. 

20:2 9У :22 fyrr(i). 

H H. Vols. 

21:2 21:26 at. 
22:3—4 „ :27—28 beiö ôrHeôins-

ey(io). 
23:3 22:1—2 spurôi Helgi. 
24:1 „ :3 en. 
„ :2—4 „ :4 at telia skip, 

pau er —. 
25:1 ,, :5 tôlf — manna! 
„ :2 „ :6 pò er — hälfo 

fleira. 
28:1,3 „ :9—10 var at heyra 

— sem —. 
29:1 : l l bad Helgi. 
30:1 ,, : 14,16 peim Sigriin. 
„ :4 ,, :16—17 at Gnipalundi. 

31:3 : 19 Svarinshaugi. 
32:2 „ :20 hverr — liôi. 
33:1 ,, :20—21 Sinfiotli—upp. 
„ :3—4 „ :23—24 sàkunniviô—. 

34:1 „ :24 seg! 
„ :l—2 ,, :25 svinom ok —. 
„ :3 „ :25 —26.at — komnir. 

35:1—2 „ :26—27 тип (man) 
Hoôbroddr i 

:28—29 meôan pu. :4 
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HH. Vpls. 

36 :1— 2 22:30 

„:з 

„ : 4 

38 :1 

„ :3 
„ :4 

3 7 : i 

„ : 3 

39 :1 

„ :2 
40: ι 
„ :2 
» :4 

4 l : i 

„ :3 

«:4 
„ :5 

4 2 : i 

„ :3 
4 3 : 1 

23:2 
:3 
:9 

:io 

:io 

:6-

— 2 

23:1— mantu, er 
pu —. 
pu. 
ok brœôr. 
pu vart valky-
ria. 
allir beriaz. 
sakar pinar. 
pii vart vçl-
va(n) i Varins-
ey(io). 
kvazt(u) — 
manneigavilia. 
nioànesi(V ois. 
Làganesi). 
ek var faôir. 
faÔir. 
ek. 
ά (-)nesi. 
Siggeirs Làtt ά 
— liti. 
kómo pér — çll 
at hendi. 
brœôr. 
gerôir pik. 

: 18—19 pii vart — Gra-
na d Bràvelli. 

:19 ek pér—skeiô. 
:20 (-)sveinn. 

: i l 

: i l 

:13 

:12 

:14 

:15 

:16 

:17 

:17 

HH. Vçls. 

43:2 23:20 pù Gullnis —. 
44:1—2 „ :21 fyrr(i) vilda ek 

— ά — . 
„ :4 „ :22 viô pik. 

45:1—3 ,, :23 vœri ykkr — 
at — en —. 

46:1 „ :24—2bGranmars sy-
nir. 

„ :2 „ :25 pò. 
„ :3 „ :25 peir. 

48:1 „ : 2 8 — 2 9 p e i r — i 
(-)hliôi. 

„ :3 „ :29 Hçôbroddr. 
„ :5 24:1 hvi ? 

49:1 „ :2 hér. 
50:3 „ :3 land. 
„ :4 „ :3—4 siau pusundir. 
„ :5 „ : 4 — 5 par er. 
„ :6 „ :6 Helgi. 
„ :6 „ :6 nu. 

51:4 „ :8 engi. 
52:1—3 „ :9—10 Hçgna o k 

Hrings sonom, 
Âlf(i) ino m 
gamia ; peir 
(e)ro —. 

53:3 „ :12 Helgi. 
54:3 „ :16—17pà — Sigrtin. 
55:3 „ :19 er pu hefir. 

2. Wörter übernommen in verändertem Zustande. 

B e r n . Bei den gesperrten Wörtern besteht auch eine inhalt-
liche Verschiedenheit. Ist die Veränderung rein inhaltlich, so 
wird sie nur durch Doppelstrich gekennzeichnet. 

HH. Vçls. HH. Vçls. 

1:3 20:9 Helga, Helgi. 8:i 20:13 gaf, gefr. 
2:3 „ : l l — 1 2 f r œ g s t a n , free- 10:3 „ :26 Hunding, Hun-

gastr. dingr. 
2 
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HH. Vçls. 

11:2 21 : i Ηundlngs sy-
nir, = =. 

16:4 11 :12 fara, fariô. 
17:1 : i l Hçgna, 

' 2 — „ .-j -3 „ :13 sagôi : vèr — 
aôrar, segir: 
annat — oss. 

18:3 11 :16 Hoôbrodd, 
Hoôbroddi. 

21:1 99 :25 sendi, sendir. 
22:3 ii :28 kvômo, kom. 
23 :1— 2 „ :29 ok — hans, =. 
„ : 3 22:2 (Hiçr)leif, 

Leifr. 
„ : 4 11 :з hefôl. 

26 :4 — 5 „ : 7 — 8 snero — ά Va-
ri ns f irò i, s nua 
α — Värin s-
fio rôr. 

28:1 11 :9 svd, =. 

„ : l 11 : ΐ ΐ saman, —. 
„ :3 11 : ΐ ι biçrg, biçrgom. 

29:1 11 :12 segi, seglonom. 
30:1 11 :15 of an, =. 
„ .3 11 :16 sneriz, snyr. 

32:2 ii :20 stijrir, styrôi. 
33:2 11 :23 skildi, skiold. 
„ : 2 11 :23 gulli, gull-. 

34:1 11 :25 gefr, gefit. 
„ : 3 19 :26 sé, ero. 

35:1 11 :27 Helga, Helgi. 

» 11 :29 kystir, kyssir. 

Gesamtzahl : Abt. 1 188, 

HH. Vols. 

36:1 22:30 fornra, forn. 
„ : 4 23:3 pinom, pina. 

» , , :5 sogin, sogit. 
„:6 , , : 5 hef(i)r, =. 
38:3 ,,:io mundo, mundi. 
40:1 ,,:13 varattu, ('meet-

tir) pii vera 
(mit Neg.). 

„ :3 „ :13 pik geldo, pu 
vart geldr. 

4i:i „ :14 vartu, ertu. 
„ :4 , , : i 7 pinom, pina. 
42:3 ,,:19 riôit, reiô. 
44:2-- 3 „ :21 — hrœom pi-

nom en —, hrœi 
pino en —. 

„ :4 „ :22 deili, deila. 
47:2 „ :28 Svipuô ok 

Sveggiuô, Svei-
Svipuô ok 
Sveggiuô, Svei-
puôr ok Sveg-
giuôr. 

„ :2 „ :26 tu, =. 
48:1- I 00 

(M -29 mœtto — sog-
ôo, mœtto z — 
segia. 

„ :3 „ :30 hiàlmi, hidlm. 
„ :5 24:1 er, ero. 
50:5 „ :5 mest, mestr. 
„ :6 ,,:6 muna, muni. 

δ ΐ : 4 ,,:8 sitia, siti. 
53:2 ,,:ii Frekasteini, 

Frekastein. 
55:3 „ :20 felt, feldan* 
t. 2 62 Stück = 250 S t ü c k . 



В XXXIV. 3 Quellenstudien zur Vplsungasaga 19 

II. Umschreibung nicht wörtlich entlehnter Stellen. 

HH. Vçls. 

1:3—4 pä hafôi H e l ga1 ) Borg- 20:9—10 ok er Helgi var 
hildr borii. fœddr. (Borghildr ist 

früher erwähnt). 
2:2 peer er oôlingi aldr um „ :io ok veitto hânom for-

skçpo. mâla. 
„ :3 pann bàôo f y Iki —. ,,:io—il ok mœlto, at hann pann bàôo f y Iki —. 

sky Idi — allra konun-
ga —. 

7:3—4 siàlfr gekk visi ór „:12—13 Sigmundr var pä kö-
vigprimo ungom f cera rn inn frd orrosto ok 
itrlauk grami. gekk med einom 

lauk i mot syni 
sinom. 

8:4 blòdorm buinn. ,,:15 sverò. 
„ :4 brœôr Sinfiçtla. ,,:14 honum. 
9 Des Jungen Ruhm. „ :16—18 hann gierizt storlyndr 

ok vinsœll ok fyrir 
flestom monnom çô-
rom at allri atgçrvi. 

io:i skamt lét visi vigs at „:18 hann rézt i hernaô. 
biôa. 

„:2 fylkir. ,,:19 hann. 
„ :3 kann lét Hunding „ :26—27 H un din gr — fellr. 

veginn. Helgi f err sigr. 
pann er. „ :24 ok. 

„:4 pegnom. „ '.24 fiolmennr. 
11:3—4 pviat peir ätto içfri at 21:2 ok vilia hefna fç-

gialda fçôur dauôa.. ôur sins. 
13:3—4 (sieit Frôôa friô fiânda „ :2 peir eiga harda 

ά milli), fara Viôris orrosto. 
grey valgiçrn —. 

14:1 visi. „ .3 Helgi. 
* :1 pä er vegit hafôi. „ .4 Õ ok feldi. 

15:3 p ά var und hiàlmom « '·? pä fann hann (viô 
(à Himinvanga) plus skôg einn) konor 
eine verlorene Zeile. margar ok virôuligar 

synom. 

*) Durch Sperrdruck werden Worte aus der Abt. I bezeichnet. 

2* 
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Bern. Wegen der Lücke im Liedtext kann man natürlich 
nichts Bestimmtes über diese Stelle aussagen, aber die Schild-
mägde müssen sicherlich auch in der HH. hier erwähnt worden 
sein. Die Worte in Klammern gehören zur Abt. l i la . 

HH. 

16:1—3 

„:3 
17:1 
« :3 

18:1 

„ :3—4 

/га dçglingr, ef peer 
vildi —. 
hildingom. 
en. 
eigim syslor. 
baagbrota. 
minn f adir. 
meyio sinni. 
kveôinn konung ònei-
san sem kattar son. 

Bern. Aus formalem Grunde 
der Abt. l i la anzugliedern. Aber 
der gleiche. 

Vçls. 

21:11—12 Helgi mœlti: —. 

:12 055. 
:13 pä. 
:13 starf liggr f y rit. 
:14 pér. 
:15 Hçgni konungr. 
:16 mik. 
:17—18 pvi heitid, at ek vil 

eigi eiga hann heldr 
en einn kräkounga. 

wäre diese Stelle wohl eher 
der Sinh ist doch fast ganz 

19:1 

: 2 — 3 — 

21:18—19 en pò тип petta f ram 
fara. 

„ :19—20 komir i mot hän o m 
med her ok ne mir 
mik ά brott. 

„ :22 ver kàt, konungs-
dóttir ! 

„ :22—25 fyrri skulom vit 
reyna hreysti okkara, 
—, ok hér s kai lifit 
ά leggia. 

Bern. Die Auffassung des Redaktors von dem 'пета ek' 
u. s. w. ist ja ein bisschen frei, dürfte aber dein eigentlichen 
Sinn des Ausdrucks gut entsprechen. 

20:1 

:2 

pä kemr fylkir fära 
nätta. 

visir valstefno 
til eda mey n e mir 
frä mildingi. 
uggi eigi pii Isungs 
bana ! 
fyrr тип dolga dynr, 
пета ek daudr siak. 

21 :l—2 äro allväldr leidar 
a t bidia. 

„ :3—4 Diese sollen Gold 
verschenken. 

22:1 bidid. 
„ :2 òr. 

21:25 -26 

:26 

„ :27 
„ :27 

Helgi menn at stef-
na at sér mçnnom. 
med fégiçfom. 

stefnir. 
til. 
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HH. Vçls. 

22:3—4 padan beiÒ pengill, 21:27—28 beiò Helgi par til 
ιιηζ pinig k ν ото pess, er mikill flokkr 
halir hundmargir. ko m til hans. 

23:2 beit biiin galli. 22: ι fçgrom skipom ok 
Stórom. 

„:3 at pvi. „ :з ef. 
» :4 kannaôa koni óneisa. „:3 talit liô peira. 

24:1 ungr konungr çôrom „:з hann svarar: 
sagôi : 

„ :2 seint. „ :4 eigi hœgt. 
„ :3 and liôondom. „:5 ero ά. 
„ :4 utan fòro. „ :4—5 komin ero. 

26:1 styrìr. „ :6—7 Helgi konungr. 
28:1—2 saman kvómo Kòlgo „:ю bylgior gnùôo ά bor-

systir ok kilir langir. ôunom. 
„ :3 brotna myndi. „:11 lysti saman. 
29:1 draga ofarr. :12—13 setiä hcera. 
„ :3—4 Die Wellen wollen „ :13—14 pä var viô siälft at 

die Schiffe verschlin- yfir mundi ganga. 
gen. 

30:2—3 am barg ok fari peira. „ :1б smjr pe im i goda 
hçfn. 

31:3—4 peir sidlfir her kon- „:17 pessi tiôendi sä landz-
noôo. menn. 

32:i frà goôborinn Guô- „ :19 hann (brôôir Hçô-
mandr at pvi: brodds konungs, Ζ. 

18) kallar ä pä ok 
spyrr —. 

33:1 slong. „ :21 stendr. 

Bern. Es lässt sich allerdings denken, dass Sinf'iötli den 
Schild, ohne selbst aufzustehen, emporhob, in welchem Falle das 
Beispiel zu III a gehörte. 

33:2 rçnd var ór gulli. 22:23 gullrendan. 
„ :3—4 svara ok viô çô- „ :24 mcela ν i Ö konunga. 

linga orôom skipta. 
mcela ν i Ö konunga. 

34:i pat er. „ :24 svä at.. 
»:2 tikr. „ :25 hundom. 
„ :3 Ylfingar. „ :26 Volsungar. 

Bern. Diese Geschlechter wurden ]a zur Zeit des Verfas-
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sers für identisch gehalten, vielleicht 
der HH. (vgl. 52 :4). 

schon von dem Dichter 

HH. 

35:1—2 par finna i flota 
midiotn. 

В e m. Auch die Vols, stellt sich 
Schiffe vor, vgl. 24: 3 ! 

Vçls. 

22:26—27 hér hlttazt ί liôino. 

die Krieger an Bord der 

35:3 sä er ορέ kefir orno 
sadda. 

22:28 ok er pat hans ga-
man at beriaz meô 
f rama.. 

pijiar. „ :29 ambättir. 
36:i f ätt. „ :30 eigi mart. 

spialla. 23:1 minni. 
« :2 oô lingo m ôsçnno 

bregôr. 
, ,:l lygr ά hçfôingia. 

„ :з kefir etna alfa kräsir. „ :2 s munt hafa fœzt viô 
vargamat. 

„ :4 at bana orôit. „ :3 drepit. 
„ :5 opt sär. „ :5 mart hr ce til blôôs. 
„ :6 i hreysi. „ :2 ά mçrkom lìti. 
38:2 at Alfoôur. „ :9 i Asgarôi. 
„ :4 um. ,,:10 fyrir. 

37:3—4 engi пета Sinfiotla. „ :8 kauzt mik til pe s s 
embœttis at vera pinn 
maôr. 

Bern. Dass n u r Sinfiötli für die 
erfolgt freilich aus der Saga nicht mit 

Stellung in Frage kommt, 
der gleichen Unzweideu-

tigkeit. 

39:1—2 ätti vit ùlfa alna. 23:10— -11 ek gai viô pér varga. 
„ :2 einn. ,,:ll allra. 

40:3—4 siz parsa meyiar. „ :13--14 siôan — af dœtrom siz parsa meyiar. 
iotunsins. 

4i:i stiiipr. ,,:14 stiiipson. 
.„•2 vargliôôom vanr ά -16 ά mçrkom uti meô 

viôom,. vçrgom. 
„ :3 ôgçgn. ,,:16 ôhçpp. 
„ -4 briôst raufaôir. ,,:i6 drapt. 
„ :5 frœgian af firinver- ,,:17 at ilio kunnan. 

kom. 
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HH. Vçls. 

42:1 briiör. 23:18 merin meô. 
43:2 pd er p ii geitr môl-

kaôir. 
,,:20 siôan var t и geita-

sveinn. 
44:2 hr af na. „ :2i β già. 
45:1 — -2 sœmra myklo gunni 

a t heyia ok glaôa 
çrno. 

„ :23 betra ok meira sniall-
rédi at beriaz. 

„ :3 ônytom orôom at 
bregôaz. 

„ :24 mcela slikt, er skomm 
er at hey ra. 

46:1 pikkiat mér gôôir. „ :24—25 ekki ero — vinir 
minir. 

« : 3 --4 hafa markat at hug 
hafa hiorom at 
bregôa. 

„ :25—26 ero peir harôir menn. 

47:1 renna léto. „ :26 riôr. 

. :2 til. „ :27 par se m heita. 
48:1 Uggia. „ :28 -ζ. 

„ : i tan-. „ :29 borgar·. 

» :2 stilli kvómo. „ :29 hersçgo. 

„:3 faldinn. „ :зо ά hçfôi. 

,,:5 hermöar litr ά Hni-
flungom. 

24:1—2 — pér svd reiôuligir. 

49:1— -4 sniiaz at sandi Ylfin-
gar. 

„ :2 ero komnir Volsun-
gar. (Vgl. oben unter 
22:26.) 

50:3 ganga — folk upp. „ :3 hafa — manna viô —. 
„ :6 типа hiçrping 

dvala. 
„ :6 muni beriazt vilia. 

5i : i — -3 Das Aufgebot. „ :7 gerom pd boô um 
alt vàrt riki. 

„ :4 engi mann eptir. „ :8 — sd engi heima. 
„ :5 peira er benlogom 

bregôa —. 
„ :8 er beriazt —. 

52:1 biódi pér. „ :8—9 sendom orô. 

„ :3 giarnirgunni at heyia. „ :io bardagametin miklir. 
53:1— 2 svipr einn var pat, er 

saman kvómo fçlvir 
oddar at F. 

„ :io—12 fundoz peir par, er 
heitir F., ok tôkz par 
hçrô orrosta. 

„ :3— -4 var Helgi fyrstr i 
fólki, (par er firar 
borôoz). 

„ :12 H e Igi gengr fram i 
gçgnom fylkingar. 
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HH. Vçls. 

54:1 

„ :з 

55:i-

„ :4 

56:1—·2 

kómo par hiàlmvitr. J 24:13 

» 5 

kvaÔ pat: 
heili skaltu viröa 
niòta ok una Ufi! 
io f nr, pann er olii 
œgis dauôa. (DieHss. 
haben allerdings 
'œgis'.) 
ok pér, baôlungr, sa-
mir bœôi vel raiiôir 
baugar ok in rikia 
mœr. (In diesem letz-
ten Punkte braucht 
die Saga nicht eben-
so deutlich zu sein, 
weil Sigrun da schon 
früher, 21:20, Helgi 
ihre Liebe bekun-
dete.) 
heill skaltu, buölungr, 
niôta Hçgna dòttur, 
sigrs ok landa. 

:16 
:17 

: 19—20 

:18—19 

pd sà peir skiald-
meyia f lokk. 
mœlti : 
ha f pçkk fyrir petta 
prekvirki ! 
svd rikan konung. 

er mér petta mikill 
timadagr ok muntu fd 
af pesso veg ok dgœti. 

:20—22 pat riki tok Helgi 
konungr ok dvaldiz 
par lengi ok fekk 
Sigriinar ok gerdiz 
frœgr konungr ok 
dgœtr. 

Bern. Die Prophezeiung des Liedes ist in der Prosa schon 
Tatsache geworden. Im Gegensatz zu Symons l ) halte ich den 
Einfluss der HH. auf diese letzten Zeilen des Sagakapitels für 
unzweideutig. 

IH. Änderungen, Auslassungen, Zusätze. 
a) Ä n d e r u n g e n i n d e r F o r m e i n e r V e r t a u s e h u n g . 

HH. 

10:3 harôan. 
14:1—2 settiz visi und Aras-

teini. 

Vçls. 

20:23 
2i:6 

rikr. 
ok fekk hér dgœtan 
sigr. 

Bern. Das Malerische muss der stärkeren Betonung des 
Erfolgs weichen. 

1) Vgl. Beitr. III: 220, 217. 
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ни. ; Vçls. 

14:3 Hiçrvarô okHävarÕ. j 21:5—6 Hervarô okHagbarô. 

Bern. Es ist dies nicht das einzige Mal, dass der Verfasser 
aus nicht ganz durchsichtigem Grunde derartige Namensänderun-
gen vornimmt. Symons vermutet Einfluss der HH II. 

14:4 farit hafôi hann allri 
cett geirmimis. 

21:6—7 ok er Helgi f err frä 
orrosto —. 

Bern. Die Saga wil l den Schauplatz deutlich wechseln, 
und den grossen Sieg hat sie schon hinlänglich betont. Ihr Be-
streben erklärt sich m. E. daraus, dass sie es für unangebracht 
gehalten hat, die Schildmägde erst nach der Schlacht erscheinen 
zu lassen, wenn sie an Ort und Stelle derselben auftreten sollen. 

15:3 ά Himinvanga. 21:7 viô skóg einn. 

Bern. In der Saga wird das Übernatürliche in der Er-
scheinung der Schlacht] ungf rauen womöglich ausgemerzt. 
Besonders ihr Auftreten in den 'Lüften'. 

15:4—5 brynior voro peira | 21:8—9 ok bar pò ein af 
blôôi stokknar, en af çllom. peir riôo meô 
geirom geislar stôôo. \ àgœtligom biiningi. 

Bern. Da eine Langzeile ausgefallen ist, kann man nicht 
mit Bestimmtheit sagen, ob etwa schon hier der Sigrun im Liede 
besonders gedacht war. Ich halte es jedoch nicht für sehr wahr-
scheinlich. Die Blutflecken gehörten für den Verfasser nicht mit 
zur 'prächtigen Ausrüstung'. 

18:2 grimmom. I 21:16 koniings. 
„ :27 Rauôabiarga. 22:2 Brandeyio. 

„ :2 buna verôa. 
23:1 bar af stçndom òr 

Stafnsnesi — ut 
skriôo. 

:27 çllo liôino. 
:29 pd kom til hans mikit 

liô òr Norfasundom. 

В e m. Wie gross die Abweichung ist, kann man wegen 
der verderbten Langzeile ('stçndom') nicht recht beurteilen. 

24:2 af Trçnoeyri. \ 22:5 herra. 

Bern. Helgis Standort kann in der Saga nicht plötzlich 
mit diesem neuen Namen bezeichnet werden, nachdem er soeben 
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Rauôabiçrg genannt worden ist. Im Liede stehen die Namen mit 
grosser Wahrscheinlichkeit nur zum Schmuck da, ohne dass sich 
der Dichter bei ihnen wirklich etwas Geographisches gedacht hat. 

HH. 

24:1 
25:1 

•9 » · — 

26 

i Orvasund. 
hutidrod. 
i Hdtûnom. 

Vçls. 

22:5 

29:1—2 

Helgi macht klar 
zum Aufbruch (auf 
dem Varinsfjord). 
varò at hrçnnom hçfn 
pingloga. 

ór Nçrfasundom. 
tûsundir. 
annat.. 
Helgi befiehlt, nach 
dem Varinsfjord zu 
segeln. 
Helgi baô pd eigi 
òttaz ok eigi svipta 
seglunom. 

В e m. Im Lied also eine Tatsache, in der Saga eine Auf-
forderung. 

.o 

:6 
:6-

:11—12 

30:i 
„ :2 

31:4 

o f an (aus der Luft). 
fòlkdiorf. 
meô hermôar hug. 

22:15 af landi o f an. 
„ :15—16 meô mikillo lidi. 
„ :17—19 ok kom af landi of an 

brôôir Hçôbrodds 
konungs, er par reiô 
fyrir, er heitir at —. 

Bern. Der Saga ist es viel wichtiger, Gudmund den Lesern 
vorzustellen, als die Gefühle von dessen Landsleuten zu erwäh-
nen. In der HH. steht dieser Gudmund plötzlich da wie vom 
Himmel gefallen. 

33:1 viô ra. 22:21—23 Sinfiötlis überaus 
prächtige Ausrü-
stung. 

Bern. Statt des lebhaften Situationsbilds gibt die Saga 
eine Aufzählung von Einzelheiten — übrigens, was selten bei ihr 
vorkommt, in etwas kindischem Tone. 

34:2 teygir at so Ili. 
35:4 ά kvernom. 
36:5 meô svolom munni. 

„ :6 hvarleiôr. 

22:25 finhr kono pina. 
„ :29 viô eld. 

23:5 kalt (von den Lei-
chen). 

„ :3—4 er kynligt, er pu po-
rli- at koma i her meô 
gôôom monnom. 
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Bern. Der Sinn ist so ähnlich, dass dies Beispiel fast eher 
unter II hätte stehen können. 

HH. Vçls. 

39:1 Sägo. 23:11 Läga-. 
40:1 Fenrisiilfa. j „:13 engis. 

Bern. Trotz des Plurals dürfte das Hineinziehen eines so 
mythologischen Begriffes wie des des Fenriswolfes dem Redak-
tor hier zu gewagt vorgekommen sein. 

40:4 

42:3 

Pôrs-. 

mart. 

23:14 Pras-. (Vielleicht 
Fehlschreibung.) 

„ :19 ά. 

B e r n . Hierdurch wird eine kleine Veränderung im Zusam-
menhang mit dem folgenden Wort 'skeiô' bewirkt (bzw. 'manche 
Strecke' und 'in vollem Lauf). 

47:1 peir af riki. 23:26 Granmarr (Hör) nii 
brott ok til f andar viô 
Hçôbrodd konang. 

„ :2 Sòlheima. „ :27 Sôlfiçll. 
48:3 liti stôô H. „ :29--30 H. konungr var 

brynio. 
» ·Λ hiigôi hann iôreiô „ :30— -24:1 hann spyrr, hverir 

œttar sinnar. par veeri ? 
50:з fimtdn. 24:3 tôlf pusundir. 
» :4 i sçgn ut. „ :4 viô eypd er Sçk heitir. 

51:5 kanni. „ :8 vill. 
53:5—6 Von Helgis Tapfer-

keit. 
„ :12— -13 par varò mikit mann-

fall. 
54:1 ór himni of an. „ :14 svd sem i Ioga sèi. 
„:2 όχ geira gnyr. ν · 14— -15 par var Sigriin ko-

nungsdôttir. 
„ :2 peer er grami hlifôo. „ : 1 5 - -16 Wie Helgi Höd-

brodd erschlägt. 
„ :з—4 Kampfbericht. „ :i7— -18 skipt man ηύ tondo т. 

Bern. Dass Helgi das Reich erwarb, ist für die Saga ein 
so bedeutsames Ereignis, dass sie es zweimal erwähnen muss 
(einmal in der HH.). 

56:5 pd er sôkn lokit. 24:22—23 ok er hann hér ekki 
s id an viô pessa sogo. 
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b) Ohne E r s a t z Ü b e r s p r u n g e n e s . 

Bern. Ganz unbenutzt sind die Strophen 3—6, 12 und 27. 
Olsen scheint sie zwar für benutzt zu halten, aber darin kann 
ich ihm nicht beipflichten. Symons andrerseits will nicht ein-
mal als benutzt anerkennen. 

HH. HH. 

1:1 — -2 Die feierlich-mysti- 28:3 eòa brim. 
schen Einleitungs- 29:1 ha. 
zeilen. 30:1 sidlfom. 

„:3 inn hugomstóra. „ :з— -4 ramliga Ran ór hendi 
„:4 i Bràlandi. gidlfrdyr konangs. 
2:i nótt varò i bœ. 31:1— -2 Die Flotte in den 

Variation. Unavâgir. 

7 : i - 2 Schluss der Raben- 32:2 landreki. 
rede. „ :3 ok hann feiknaliô 

8:2— 3 Verschiedene Orts- fœrir at landi. 
namen. 33:2 rauòom. 

i l : i— 2 Die Hundingssöhne „ :3 par var sandvçrôr. 
verlangen Busse. 34:3 aastan. 

„ -4 fidrndm mikit. я
 ;

4 gannar giarnir at 
13:1— 2 Man zieht nach der Gnipalandi. 

Kampfstätte. 35:2 flagtraaôan gram. 

16:1 drliga ór lilf idi. 38: i— -2 it skœôa skass, otol, 

„ :2 at pvi disir suôrœnar. dmatlig. 

» ;4 pd nótt — prymr var „ :3 einheriar. 
dima. „ :4 svévis kona. 

17:1 af hesti. 37:2 skollvis kona, barta 

"2 liddi randa гут. skrok saman. 

rœsi. n ;4 s egg bryniaòan. » 
„ :3 hygg ek. 40:2 ollom ellri. 

» :4 biôr. „ :з fyr Gnipalandi. 

2i:i— 2 paôan of lopt ok am 4i: i and stodom heima. 

bg. ,,:4 pd er. 

22:1 skiôtliga til skipa 42:2 gallbitloÔ, vart gor 
ganga. Ml rdsar. 

24:2 kvaô. „ : 3 - 4 mòòri, svangri and 

„ .3 langhofôoô. soòli, simal f orber gis. 

25:1 tryggra. 43:i póttir pä siôlaass 

„ :з vigliò konangs: vdn vera. 

ero m rômo. *2 Г · -1 geitr mólkaòir. 
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HH. 

43:3—4 

44:1 
„ : 3 — 4 

45:4 

46:2 

„ :3 
47:3—4 

en ί annat sinn Imôar 
dôttir, tçttrughypia / 
Vill pu tçlo lengri? 
at Frekasteini. 
teygia at solli eôa 
gefa goltom. 
grçm. 
pôtt hringbrotar heip-
tir deili. 
dugir siklingom satt 
at mœla. 
d Môinsheimom. 
Der Ritt nach Sól-
heim. 

HH. 

48:2 striò liga. 
49:172—4 Beschreibung der 

Flotte. 
50:1—2 Fortsetzung der Be-

schreibung. 
„ :5 my klo. 

52:2 Atta ok Yngva. 
„ :4 Idtom Vçlsunga viör-

ndm f da. 
53:3 Hundings bani. 
55:3 inn flugar trauÖa. 

c) H i n z u f ü g u n g e n . 

Bern. Die Paraphrasierung der HH. beginnt, wie bei Olsen 
ersichtlich, S. 20:9. Sie findet ihren Schluss S. 24:23 (nicht wie 
Olsen angibt 24: 20)x). 

Vçls. 

20: 
•16 

ok petta at nafnfesti. 
Segenswunsch des 
Vaters. 

:18 pat er sagt. 
:19—21 Helgis und Sinfiötlis 

Stellung im Heer. 
:22—23 Einführung Hun-

dings. 
:23 hann var konungr. 
:24—26 Näheres über die 

Schlacht. 
:27 ok mikill hluti lids 

hans. 
:27—2l:l Helgis wachsender 

Ruhm. Die Hun-
dingssöhne sammeln 
ein Heer. 

Vçls.  

21:3—4 

„:5 
„ :6 

:9—11 

:14—15 

:19 
:20-

:22 

' 2 1 

Näheres über Helgis 
kühnen Angriff. 
pessa Hundings sono: 
ok fekk hêr dgcetan 
sigr. 
Helgi und Sigrun 
stellen sich einan-
der vor. 
Helgi svarar: 'hvat er 
pat, konungsdóttir ?' 
hon svarar. 
bannir hdnom. 
Liebeserklärung 
Sigruns. Das Ge-
dicht hat hier mehr 
Feingefühl2). 
sagôi hann. 

1) Vgl. Bern, oben S. 24. 
2) Hier mit Symons a. a. 0. 218 Einfluss einer bestimmten Stelle des 

zweiten Helgiliedes anzunehmen, ist überflüssig. 
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Vçls. 

21:23—24 en pu sér hânom gipt, 
ok reyna skulom vit 
dôr, hvdrr af oôrom 
berr. В e m. Die Sa-
ga verwandelt Hel-
gis markige Antwort 
in ein umständliches, 
gemütl ich-grosstu-
erisches Gerede. 

22:1—2 konungr kallar til sin 
skip stiò mar mann 
sinn, er — hét, ok —. 
Bern. Im Liede wird 
Hiörleif gar nicht 
vorgestell t . 

„ :8—9 Der Sturm kommt. 
„14:—15 dôr peir kœmi at 

landi, pd kom par 
dóttir Hçgna ko-
nungs. В e m. In der 
Saga sind sie also 
schon bei der Küste 
angelangt , als Sig-
run zur Hilfe er-
scheint. 

„ :29 Granmarr svarar: 
23:1—2 тип hitt sannara, 

at —. 

Vçls. 

23:5— -6 Sinfiotli svarar: eigi 
mantu gloggt типа 
ηύ, er —. 

„ :9 var viô sidlft. 
„ :12 Granmarr svarar : 

mart kanntu liuga. 
,, :15 konungs. 
» : i6 senn. 
„ :i7-- 1 8 Sinfiçtli svarar: 

hvdrt mantupat er —. 
„ :20-- 2 1 Granmarr se gir: 
„ .22 lengr. 
„ :22 pd mcelti — konungr: 
„ :27-- 2 8 hesta peira heita —. 

24:1 eòa. (Im Sagastil 
werden Fragesätze 
ja öfters durch 'eòa' 
eingeleitet.) 

„ :2 Granmarr se gir: 
„ : 4 - -5 en par se m heitir fy-

rir Grindom er pò 
mestr fiçldi, ok hygg 
ek nu, at — 

„ :6 konungr se gir : 
„ :9 konungi. 
„ :14 mikinn. 

IV. Wörterzahl. 

Die Zahl der Wörter in den benutz ten Teilen der HH. und 
in den darauf bezüglichen Stücken der Saga bet rägt (Wörter 
un te r Abt. I n i c h t einberechnet) : 

a) F ü r d i e HH. 832 Wörte r (davon in den Strophen, die 
keinen Bei t rag zur Abt. I l ieferten und also e twas freier benutz t 
worden sind, 71. Es sind dies die Strophen 9, 13, 56). 

b) F ü r d i e S a g a . 885 Wörter . 



DIE BENÜTZUNG DEB GRIPISSPÂ. 

Eine genaue Paraphrase dieses Gedichts hätte die Erzählung 
ruinieren müssen. Der Verfasser war auch viel zu verständig, 
um das zu t un ; er gibt nur eine kurze Inhaltsübersicht und er-
wähnt nicht die Einzelheiten der Zükunftsenthüllungen. 

DIE BENUTZUNG DER REGINSMÄL. 

Symons hat für mehrere Strophen diesfes Liedes Benutzung 
erhärten wollen, aber sie lässt sich nur bei Strophe 5 erweisen 
(so auch Olsen). Über die Prosa wird später gehandelt. Von eini-
gen vollständig angeführten Strophen sehe ich natürlich hier ab. 

Rm. 

1 : 1 

5:1 
1:2 

5:1 
„:2 

Ι Π a 

5:2 
I H b 

5:3—4 ok oôlingom àtta at 
rógi ; тип mins féar 
manngi niôta. 

I I I с 

IV . 

gull. 

pat er atti, 
at bana verôa. 

brœôrom tveim. 

Vçls. 

35:18 

:17 

: 1 6 — 1 7 

:16 

gullit. 

pann er1) œtti. 

hveriom. 

:17 — gullhring ok svd 
allt —. 

Die Rm.-Strophe hat 14 Wörter ohne Einrechnung der 
gemeinsamen. Die Saga (35:16—18) hat 14 Wörter unter der 
gleichen Voraussetzung. 

1) Vgl. Bemerkung S. 17. 



DIE BENUTZUNG DER FÂFNISMAL. 

B e r n . Welche Teile der Saga den Fm. entlehnt sind, wolle 
man bei Olsen in der Samfundsausgabe nachschlagen. Ich möchte 
hier nur bemerken, dass ich im Gegensatz zu Olsen auch die 
Stophe 37 für benutzt erachte. Auf die P r o s a s t ü c k e der Fm. 
wird hier keine Rücksicht genommen. Sie werden zusammen mit 
den übrigen Prosaquellen des Sagaverfassers behandelt werden. 

I. Übernommene Wörter. 

1. In u n v e r ä n d e r t e m Z u s t a n d e . 

Fm. Vçls. Fm. Vçls. 

1:1 42:13 ertu. 
„:2 „ : 14 er(tii). 
„:3 „ : 14—15 er ρύ ά. 
2:1 „ : 17 gçfukt di jr ek 

heiti. 
„:2 „ :18 môôur(-). 
„:з „ :17 fçôur ek 

ä(kka). 
„:4 „ :18 einn saman. 
3:1 „ :19 ef âtt(at). 
„:2 „ : 19—20 afhverio undri 

alinn ? 
4:3 „ :22—23 Sigurdrek hei-

ti, Sigmundr 
minn faöir. 

5:1 „:23—24 hverr pik, —, 
hvi ? 

„:3 „ :26—27 inn fräneygi 
sv einn! pu ätt ir 
fçôur. 

6:1 42:28 hugr mik 
hv atti. 

,,:·2 „ :29 ok. 
„ : 3 - -4 43:1— -2 färer—, er—, 

ef i barnœsko 
er —. 

7:i „ :2— -3 veit ek, ef pu 

•2 » 4 vega. 
„:3 „ :5 her(-). 
8:1 „ :7 — -8 bregôr pu mér, 

at fiarri —. 
„:8 minom. 

„:3 „ :8— -9 eigi — ek 
haptr (heptr), 
pôtt ekvœra—. 

„'4 „ :ю pu fannt, at 
ek lauss —. 

9:1 „:11 heiptyrôi — pu 
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Fm. Vçls. 

9:3 

io:i-

43: 
Г) ' 

-2 44 

12 

12 

•20-

„ : 3 

11:3 

12:1 

„ :3 

43: 

— 4 

13:1 
„ :3 — 4 

14:3—4 

14 
: i6 

:18 

:19 

:2l 

:2i-

:23-

15:1 
16:1 

» :2 

„:4 
17:1 

„ :3-

„ :24 
„ :28 

„ :29 
44:3 
„:5 

-4 „ : 6 -

20:1—2 „ :9 

,, -3 
21 : ι 

:16 

:12-

gull. 
pér at bana. 

21 ràda hverr til 
ins eina dags 
sowie mit Aus-
nahme von 
'ràda' auch 
43:13—14. 
skal hverr. 
pu (munta) —, 
ef —. 
segôu, Fâfnir. 
hveriarro(ero) 
pœr nornir, er 
kiôsa frà ? 
sundr(-). 

—22 sumar ero —, 
sumar —, su-
mar dœtr Dva-
lins. 

—24 hvé sä holmr 
heitir, er blan-
da hiçrlegi 
Surtr ok œsir 
saman? 

hann heitir. 

œgishiâlm bar 
ek. 
ek là(k). 

fann(ka) ek. 

œgishiâlmr. 

8 pat —, er meô 
— k&mr, at 
engi er einna 
hvatastr. 
rœô ek pér ok 

gull. 

- 1 3 râô —, en ek 
riôa тип til 

Fm. 

21:3-

22:1 

23; l 

,,:2 
25: i-

43:25 
45:2 

„ :3 
2 „ :9— 

:3—4 „ :8 

Vçls. 

-4 44:21—22 en pli, Fâfnir, 
ligg ί fiorbro-
tom, par er pik 
Hel hafi! 
Reginn. 
heili! he f ir Ы 
sigr. 
Fâfni. 

10 Sigurôr perrir 
Gram ά grasi-
(nu). 
brôôur minn 
hefir pu —, ok 
— ek sowie, 
'hefir pii' aus-
genommen 
auch 
45:21 — 22. 

„ :26 ok—hiarta(t). 
„ :10—11 fiarri pù gekkt 

— ek —. 
13 afli mino atta 

ek viô orms 
megin, meôan 
pù ί — lâtt. 

„ :15—16 lengi Uggia — 
i —. 

„ :16—17 ef pù sverz 
—, er ek — 
gérôa. 

„ :19—20 er en —. 
2 46:7 par sitr Si-

gurôr—Fâfnis 
hiarta steikir. 
hann. 

ginn. 
vill —, pann 
trùir hânom. 
hann. 
gulli(no) pà — 
hann einn rà-
da, pvi —. 

3 

27:2 
28:1 

„ :з—4 „ :12— 

29:1 

„ :3 

30:1 
32:i-

» :4 » :8 
33:i il cô

 

о 

„ :2 11 :io 

34:1 11 :u 
„ :3—4 11 :12 
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Fm. Vols. 

35:1—2 46:18—19 ef — (-)râô. 
„ :3 „ : 19 hygdi hann am 

„ :4 „ :20 par er mér 
lilfs(ins) vçn, 
er ek eyro(n) 

36:1—4 „ :21—22 er(at) svà 
horskr, sem ek 
—, e f hann —, 
en —. 

Fm. Vçls. 

37:1. 47:1 
38:1 
39:1 „ :3 

„ :3—4 „ :4 

ef hann —. 
hann. 
(ô)skçp, at Re -
ginn —. 
peir bâôir 
brœôr skolo 
far a. 

2. In verändertem Zustande. 

B e n i . Flexion oder Zusammenhang können verändert sein. 
Letzteres wird durch Sperrdruck, bzw. Doppelstrich, bezeichnet. 

Fm. 

1:1—2 hveriom — hverra. 
2:1 hefk. 
3:1—2 ne — vartu. 
5:1 lé ts t. 
6:1—2 hendr — inn —. 
7:1—2 vaxa — pinna — pik 

vreiÔan. 

„:3 hernuminn. „ :6 = . 

,,:4 bandingia. η ·5 band ingi. 

8:i siàk. „ :8 e k vœra. 
,,:3 em. „:9 var. 
9:1 hvivetna. „ : i i huetvetna. 
,,:4 verôa (3 Plur.). „ :12 verôa (Inf.). 

ίο: ι féi. Im Cod. Reg. 'fé'. „ : 13; 44:20/^'. 
„ :3 eino sinni. „ :14 eitt sinn. 

i l : i pu munt. „:16 munt и. 

„ :3 drukknar. „:16 drukkna. 

12:1 pik fròòan. „:i8 pu — frôôr. 

„ :4 mœôr — mçgom. „ :19—20 mçgo — mœôrom 

13:1 sé. „ :20 ero. 
16:3 çllom. 44:4 a liir. 

„ :4 marga. „ :3 margan. 
17:3 finnr. » :7 finna. 

Vçls. 

42:14 
,,:18 
„:19— 
„ :24 
„ :29 

43:3—-

hverr — hverr. 
he f i ek. 

20 ne — ertu. 
léttu. 
hond — it —. 
vex pinom — pli 
reiôr. 
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Fm. Vçls. 

20:2 riö. 44:9 riôr. 
» :4 verôa bana. „ : 1 6 - -17 verôr bani. 

2i: i er — güllz. „ : 1 2 - 13 ero — gall 
22:3 Fâfnir. „ :23 = . 

27:3 ek — etin. 45:26— -46:1 mér at eta. 
29:3 nytir. ,,:16 hefôir notiô. 
„:4 ok. ,,:17 = . 

30:1 betri. „ :20 betra. 
32:4 ceti. 46:8 eta. 
34:1 hçfôi. hçfaô. • 
„:3 galli. Vgl. auch » -.16 gull. 

oben unter 1 ! 
Fafni. „ :15 Fäf ni s. 

35:1—2 hafa yövar —. „:19 hefôi yÔr. 
» :3 ok. ,,:19 = . 

» :4 sêk. „ :20 sâ. 
36:3 brôôar. „ :22 = . 

38:2 ok. 47:2 = . 

„:3 fiär. ,,:2 fé no. 
„:3 réô. ,,:2 réôi. 

42:i Hindarfialli. 46:16--17 Hindarfiall. 
43:1 sofa. „ :17 sefr. 

Die hier verzeichneten Fm. 5 :1 'létzt' (Vçls. 'léttii') und 10:1 
'féï (Vçls. 'fé') hätten eher unter 1 stehen können, weil es sich 
ja nur um verschiedene Varianten eines bestimmten grammati-
schen Falles handelt. Mit dieser Berichtigung beträgt die G e -
s a m t s u m m e der Worte für 1:254, für 2:55 Stück. 9 mal ge-
schieht es, dass die Vols, ein Wort zweimal abschreibt, und ein-
mal kommt es vor, dass sie ein Wort zuerst unverändert, dann 
verändert benutzt. Einmal steht ein Wort in dem Gedicht dop-
pelt da, das die Prosa nur einmal hat. Die 9 Doppelfälle sind 
natürlich in die obige Gesamtsumme nicht mit eingerechnet. 

3* 
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II. Umschreibung der nicht wörtlich entlehnten 
Stellen. 

Bern . Worte aus Abt. I sind gesperrt. 

Fm. Vçls. 

1:1 — sveini am borinn? 
„:2 matina mogr? 
„:3 ά Fâfni raattpinn inn 

fräna mœki. 

42:14 — pinn f adir? 
„ :14 ceti pinn ? 
„ :15 vart svâ diarfr, at 

piiporöir at beravâpn 
ά mik. 

Schon hier zeigt sich ein durchgehender Zug in dem Bilde 
Fâfnis in der Saga: die Lust, die eigene Schrecklichkeit und 
Gewalt viel aufdringlicher hervorzuheben, als das im Liede ge-
schieht. Der Redaktor hat überhaupt eine gewisse Vorliebe für 
Wortprahlerei bei seinen Helden und Hauptfiguren, obschon nicht 
in gleich hohem Masse wie der Dichter der Atlamol, den er hier-
in wie in den meisten anderen Dingen überragt. 

2:2 
„:4 
3:i 
5:1—2 

*:з 

6:i 

(-)lausi. 
geng. 
ne — at. 
hv atti, hvetiaz, mino 
fiorvi at f ara ? 
bit ran. 
he n dr mér fulltydo. 

42:17 engan — ne. 
„ :18 hefi farit. 
„ :19 engan. 
„ :23—24 eggiadi pessa verks, 

eòa — at eggiazt ? 
sitar pan. 
stoôaôi til, at gçrt 
yrôi pessi inn sterka 
hond., 
petta i t snarpa sverò. 

43:1 gamall harôr. 

Es dünkt mich unnötig, sich über 'hr&raz' zu wundern. Vgl. 
dazu meine Bemerkung in E. Kocks Festschri f t 1 ) . 

6:4 blaudr. | 43:2 blaatr. 

Es kann sein, dass auch die Vorlage des Sagaredaktors 
'blaatr' gehabt hat. Vgl. Variantensammlung im Apparat. 

,:3 

minn inn hvassi 
hiorr. 
hvatr, er hr&raz tekr. 

:27 
:28—29 

:29 

7:1 fyr vina briósti. 
„:3 haptr. 

43:3 med frcendom pinom. 
„ :5 bandingi. 

1) Studia Germanica 397. 
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Fm. Vçls. 

7:3 h e r nu m inn. 43:6 her tekinn. 
œ kveôa bandin-
gia bifaz. 

„ : 6 — 7 ßvi at fâr her nu-
mi nn er frœkn til 
vigs. 

8 : i Fâfnir ! „ :7 Sigurôr mœlti: 

„:2 feôrmunom. » :8 frœndom. 

„:3 

„:4 

hernumi. 
Ufi. 

„ :9 
„ :Ю 

hernuminn. 
var. 

9:1 telr pér i. „ : i i tekr ßvi. 
„:з it. „ :Г2 petta. 

10: i — -3 ràda skal fyrôa — 
œ, ßviat —. 

„ : 1 3 -- 1 4 hafa vill alit, en —. 

-3 râôa skal fyrôa — 
œ, ßviat —. 

4 4 : 2 0 -- 2 1 maôr vill — râôa 
alit —. 

w fara til heliar heôan. 43:14 dey ia. 
11:3 i vindi rœr. „Мб f err um sœ óvarliga. 
1 2 : 1 - _>2 — mér, allz — kveôa 

ok vel mart vita. 
„ :18 —ßat, ef ert — miok. 

i 3 : i s und rbornar miok „ : 2 0 -- 2 1 eroßcer sundrlau-
— nornir sé. sar.' 

segi ek. « -20 Fâfnir svarar: 
„ : з àskungar, âlfkungar. „ :21— -22 àsa œttar, àlfa œttar. 

14:1 segôu mérßat, Fâfnir! „ :22 Sigurôr mœlti: 
15:1 Óskópnir. „ :24 Oskaptr. 
16:1— 2 um aida sonom, me-

ôan um meniom —. 
„ : 2 8 -- 2 9 yfir çllo fôlki, siôan 

e k là ά arfe. 

„ : 3 einn rammari hug-
ôomk о Ilo m vera. 

44:4 — at ek ßettomz eigi 
miklo sterkari. 

« то go. „ :з mann. 
17:1 bergr einugi, hvars 

skolo vreiôir vega. 
„ :б gefr f am sigr. 

„ :3 pd — fleirom. „ : 6 — 7 pviat — morgom. 
20:1 Sigurôr ! „ :8 Fâfnir svarar: 
„ :3 it. „ :1б ßat. 
„ -4 pér. „ :1б β inn. 

2 i : l g и II ζ. „ :13 bols ok taka ßar it g и II ζ. 
mikla gull. 

22:1 R. mik réô, hann ßik 
ràda тип. 

43:25-- 2 6 R. — veldr mino m 
dauôa, hann veldr ok 
ßinom dauôa. 



38 P E R W I E S E L G R E N В XXXIV, з 

Aus mir unbekanntem Grunde hat die Saga diese Worte 
Fäfnis an eine frühere Stelle gesetzt. Vielleicht war die Stro-
phenordnung in der Vorlage des Redaktors nicht immer die 
gleiche, die wir kennen. 

Fm. ί Vols. 

22:3 

23: L 

„ : l — 2 

25:3 
„:3 

„ : 4 

Dies 
durch die 

fior sitt lâta hygg ek 
at. Fâfnir myni. 
Sigurôr. 
vegit ok F. um farit. 

beniadan. 
beniaôan. 
veld e k 
sumo, 
veld e k 
sumo. 

pò siâlfr 

pò siâlfr 

44:22 ok pci deyrr F âf n i r. 

45:2 herra minn. 
„ :2—3 unnit, erρύ hefir dre-

pit F. 
„ :8 d,répit. 
„ :2l drapt. 
„ :8—9 varia tnà e k pessa 

verks saklauss vera. 
„ :22 varia mä e k pessa 

verks saklauss. 

ist ein Beispiel fü r Doppelbenutzung derselben Stelle 
Saga. 

27:1--2 sittu ηύ ok halt viô 45:26 gakk til ellz ok steik ! 
f una 1 

gakk til ellz ok steik ! 

„ :3 eiskçld. „ :26 gef! Dieses 'gef' 
macht es überflüssig, 
das Herz nochmals 
zu erwähnen. 

28:1--2 meôan â Fdfni raupk 
minn inn hvassa hiçr. 

„ :11 pä er e k vann petta 
ν e rk. 

lyngvi. „ : 1 3 - 14 einom lyngrunni. 
29:1--2 lé tir pù pann lyngvi 

i, inn aldna jçtunn. 
*:15— 16 pessi ormr mcetti 

lengi li g già i 
sino bòli 

„ :3 siâlfr. » :17 minni hendi. 
30:1 hugr. .. :20 gott hiarta. 

Mors me gin. „ :20 hvast sverò. 
„ :2 hvars vreiôir skolo 

vega. 
„ :i9 pä er menn koma til 

vigs. 
32:3 spillir bauga. 46:8 hann. 
„ :4 fiprsega. » :7 pat. 

33:2 tcela, er —. „: io véla, sem —. 
34:1--2 hçfôi skemra läti 12 hçggvi hann pä ho -

hann inn hära pul fuô af hdnom! 
f ara til heliar heôan ! 

fuô af hdnom! 
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Fm. 

34:3 
„ :4 

35:1 
„ :3 

36:1 
•9 · — 

„ :3 

37:1—2 

knä. 
fiçld, er und —. 

horskr pœtti mér. 
sik. 
hildimeiôr. 
hyggia myndak. 
brôôiir lœtr ά brott 
komaz. 
çdrom aldrsof syniat. 

Vçls. 

46:12 
.. :12 

:18 

:19 
:2l 

:2 i 

:22 

:*22 

ma. 
pv i eno mikla und 
46 :16 it mikla gull, 
er par er. 
ok pä vœri hann vitr. 
sina purft. 
hann. 
œtla. 
vœgir hänom. 

drepit dôr b год и r 
hans. 

miçk er ôsviôr, ef j 47:1—2 
hann enn sparir \ 
fiânda inn fôlkskâ. ι 

Vgl. auch 38 :1 : 'hçfôi skemra läti hann pann inn hrimkalda 

pat vœri sniallrœôi, 
ef hann drœpi 
hann. 

içtun'. 

38:3—4 

39:1—2 

„ :3 
<n 

43:i 
« : i 

47:2 

„ : 8 — 4 

:4 
: 4 — 5 

ok réÔ i einn f é no. 

eigi munu pau ό -
s kç ρ, at R. sé minn 
bani. 
ok heldr. 
einn veg. Die dis-
kretere Art desSaga-
stils. 

46:17 par sem. 
„ : 17—18 Brynhildr, ok тип 

hann пета par mikla 
speki. 

Die Prosadarstellung hat hier wieder eine kleine Umstel-
lung vorgenommen. 

Ш. Abweichungen der Darstellung. 

pä mandu fiär ein-
valdi vera. 
verôa svä rik s kç ρ, 
at R. skyli mitt ban-
orô bera. 
pviat. 
til Heliar heôan. 

ä fialli. 
fôlkvitr. 

F m. 

1:1 

3:1 
7:2 

a) V e r ä n d e r u n g e n d e s L i e d t e x t e s . 

Vols. 

sveinn ! ok sveinn ! 
sem fira synir. 
sœit maôr. 

42:13 hverr ertu ? 
„ :19 ne mœôr. 

43:3—4 pli mundir kunna. 
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Der Cod. Reg. hat 'sœtt'. Die Konjektur 'sœi' gibt einen 
erheblich besseren Sinn, und falls sie richtig ist, so haben wir es 
nicht mit einer Abweichung der Vols, zu tun. Dann bietet ihr 
Text eine gewöhnliche Umschreibung, und das Beispiel gehört 
zur vorigen Abteilung. 

Fm. Vols. 

9:2 en ek pér satt eitt 43:11 — er ek mœli. 
segik. 

„:3 it glôôrauôa fé. „ :i2 er ek hefi ätt. 
i i : i — 2 noma dòm pa mant „ :ΐδ fàtt vill pu at mino m 

fyr ne sto m hafa ok dœmom géra. 
ósvinnz ара. 

„ -A alit er feigs foraô. „ :16—17 biô heldr ά landi 
unzt logn er. 

Der Inhalt der Strophe 11 hat den Charakter einer Drohung, 
die Umschreibung den eines gutgemeinten Rates. Auskunf t er-
teilt ja auch im Lied der Drache in den fo lgenden Strophen, 
aber sie ist rein theoretischer Art, während man von der Belehr-
ung, die er in der Vols. Sigurd zuteil werden lässt, sagen kann, 
dass sie praktisch-nützlichen Unterricht gibt und im Munde des 
Feindes nicht besonders gut angebracht ist. 

13:2 eigot peer œtt saman. 43:20 margar. 
20:1 en pu, rdô nemir. 44:9 at pii takir he st pinn. 
„ :2 heim heöan. „ : 9 — 1 0 ά brott sem skiótazt. 
„ :з gialla. „ :16 sama. 
„ :4 peir baugar. „ Л 7 hv er s annars, er pat ά. 

21:1 ràôit. „ : u — 1 2 petta ero —. 
„ :2 pess er i lyngvi liggr. „ :14 er frœndr pinir hafa 

ätt. 
Zum dritten Male wird hier ein auf den Schatz bezüglicher, 

malerischer Satz in einen Hinweis auf den Besitzer verwandelt 
(vgl. oben unter 9:3). 

'22:2 hann man okkr verôa 
bàôom at bana. 

23:3—4 manna peira, er mold 
troôa, pik kveô ek 
ôblauôastan alinn. 

29:4 pins ins hvassa hiors. 

43:27 ok ferr pä sem hann 
vildi. 

45:3—4 er engt varò fyrr svd 
diarfr, at ά hans goto 
porôi sitia. 

„ :17—18 eigi hefôir pu petta 
enn unnit ok engl 
annara., 
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Statt der Variation lässt der Redaktor Regin seine Ver-
dienste noch stärker hervorheben. 

Fm. 

32:8 spakr pœtti mér. 

Vçls. 

46:8—9 pä mundi hann ver-
ôa hveriom manni 
vitrai ι. 

Es ist allerdings wahrscheinlich, dass dieser Ausdruck, der 
ja nach stereotypem Muster gebildet worden ist, nicht mehr 
bedeutet als eben 'spakr'. 

42:1 salr er ä hävo 46:16 ok riôi siôan upp 

Fm. 

1:4 stçndomk til hiarta 
hiorr. 

2:1 en ek gengit hefk. 
„:2 mçgr. 
,.:3 sem f ira synir. 
3:1 veitstu. 
4:1—2 œtterni mitt kveô ek 

pér ókunnigt vera ok 
mik siälfan it sama. 

„ :4 er hefk pik vâpnom 
vegit. 

5:4 'äburnno skior ä 
skeiô\ Von den Deu-
tungen scheint mir 
die Richerts die 
beste. 

7:1 nœôir. 
9:1 ein. 
„:3 gialla. 
„:4 peir baugar. 

10:3 aida. 
11:3 i vatni. 
12:3 naudgonglar. 
14:1—2 allz pik frôôan kveôa 

ok vei mart vita. 

b) Ü b e r s p r u n g e n e s . 

Fm. 

15: l1/*—4 Über den Kampf 
der Götter. 

20:3 it glôôrauda fé. 
22:4 pitt varò ηιί meira 

megin. Dies anzuer-
kennen, ist Pâfni in 
der Saga zu hoch-
mütig. (Auch sei-
nen Tod sagt er dort 
nicht selbst zum 
zweiten Male voraus J 

25:1 glaôr ertu ηύ, Si-
gurôr, ok gagni fe-
ginn. 

27:1 Sigurôr— en ek тип 
sofa ganga. 

„ :4 ept penna dreyra 
drykk. 

30:3—4 Der Tapfere mit 
stumpfer Klinge. 
Deutung nicht ganz 
klar. 

32:1 sveita stokkinn. 
„ :2 viô f lina. 
„ :4 frânan. 

33:1 rœôr um viô sik. 
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F т. 

33:2
 m

Çg-
„ :3—4 Von Begins hinter-

listigem Zorn. 
„ :3 pilo. 

35:2 mikit. 
„ :3 Hugin gleddi. 

36:2 hers iaôar. 
37:3—4 Regins Tücke, Si-

gurds Vertrauen. 

Fm. 

38:2 
„ : 3 

39:3 
42:2—4 

43:1 
„ :2 - 4 

af baugom büa. 
pess er Fâfnir ré б. 
brâlliga. 
Vom Saal auf dem 
Hindarfiall . 
veit ek. 
Frühere Schicksale 
Brynhilds. 

Gänzlich unbenutzt und folglich itir meine Untersuchung 
nicht in Betracht gekommen sind die Strophen J 8, 19, 24, 26, 31, 
40, 41 und 44. Die Brynhildpartie ist so wenig benutzt worden 
wegen der folgenden Sd., welche die Dinge ausführlicher dar-
stellen. 

c) Z u s ä t z e . 

Bern . Nur diejenigen Part ien der Saga, die wirklich auf 
den Fäfnismalstrophen beruhen, kommen in Betracht. Man ver-
mutet z. B. für 42:20—22 den verlorenen Teil von Str. 3 als 
Grundlage. Derartiges wird hier nicht berücksichtigt. 

Vols. Vpls. 

42:16 cett min er monnom 43:17 Sigurôr mœlti: 
okunnig. M :20 Fâfnir svarar: 

„ :18-- 1 9 Fâfnir svarar: :24 V) n 

„ :24-- 2 6 Staunen Fâfnis über „ :25 ok enn mœlti Fâfnir: 
Sigurds Kühnheit. :25 brôôir minn. 

„ "27 Sigurôr svarar: 'til :26 ok pat hlœgir mik, 
pessa er —. 

„ :28 inn harôi. :27—28 enn mœlti Fâfnir. 
43:i er ηά kendir pii. V -.29 mins brôôurs. 
» 3 Fâfnir segir: 

η -.29—44: 3 Fâfni berichtet, wie 
» :4— -6 en petta er meiri fur- erschreckend grim-

ôa, er einn — — mig er gewesen ist. 
skal porat hafa at 44:4—5 en a l iir voro hrœd-
vega at mér. dir viô mik. 

„ :io Fâfnir svarar: :5 Sigurôr mœlti: 
„:13 Sigurôr svarar: :5—6 sâ — er pti sagôir 
„ :14-- 1 5 Fâfnir mœlti: frâ. 
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Vçls. 

44:6 hverr sä. 
„ :7 eitthvert sinn. 
„ :10—11 pviat pat hendir opt, 

at sä er banasär f err, 
hefnir sin siâlfr. Fafni 
scheut in der Saga, 
wie wir schon be-
merkt haben, davor 
zurück, seine eigene 
Ohnmacht unzwei-
deutig anzuerken-
nen. 

„ : 11 Sigurôr svarar: 
„ :12 annat тип ek gora. 
„ :14—16 Fâfnir svarar: 'riôa 

muntu par til, er pii 
finnr svä mikit gull, 
at œrit er um pina 
daga.' 

,,:17—20 Sigurôr stód upp ok 
mœlti : 'heim munda 
ek rida,pótt ek mista 
pessa ins mikla fiäir, 
ef ek vissa, at ek 
sky Ida aldri dey j a!' 
Mit diesen Worten 
will der Sagaverfas-
ser den Sinn der 
Strophe 10 erläu-
tern, deren ersten 
Teil er sodann zum 
zweiten Male anführt. 
Die obigen Schluss-
worte Sigurds lehnen 
sich ziemlich eng an 
den letzten Teil der 
Strophe an, so dass es 
sogar berechtigt wä-
re, hier ein zur Grup-
pe II gehörendes Bei-
spiel zu erblicken. 

„ :20 frœkn. 
Wie ersichtlich, sind die 

Vçls. 

45:2 
„ : 4 — 5 

mikinn. 
ok petta fremôarverk 
тип uppi, meôan ver-
çldin stendr. 

„ :5—7 Reginn bereitet sich 
auf seine Worte in 
Strophe 25 vor. 

„ :9—10 tekr ok —. 
„ :10 ok mœlti til Regins: 
„ :ll ek vann petta ν erk. 
„ :14—15 ok vissir pu (eigi), 

hvärt er var himinn 
eòa iord. 

„ :15 Reginn svarar: 
„ :18—19 Sigurôr svarar: 
„ :20—21 Einleitung zur Wie-

derholung der Worte 
aus Strophe 25. 

„ :24—25 ok mœlti. 
„ :25 veit mér eina bœn, 

er pér er Iitit fyrir! 
Der Zwerg ist in der 
Prosa ein gut Stück 
höflicher als im Lied. 

46:9 onnor segir: 
„ :9—10 pä mœlti inn priôia: 
„ :13—15 pä mœlti inn fiôrôa: 

'pä vœri hann vitrari, 
ef hann hefôi pat sem 
pœr hçfôo ràôit hdi-
nom ok riôi siôan til 
bols F ä f n i s ok 
Der vierte 
fängt in der Saga 
seine Aussprache w7ie 
eine Art von Repeti-
torium an. 

„ :20 —21 pä mœlti inn fimta: 
47:1 pä mœlti inn setta: 
„ :2—3 pä mœlti Sigurôr: 

meisten Zutaten des Redaktors 

Vogel 

inhaltlich ganz belanglos. Manche rühren daher, dass er die 
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Tatsachen etwas umständlicher erwähnt. Wiederholungen kom-
men nicht selten vor. Fâfni wird etwas abweichend gezeichnet. 
Aber man kann nicht behaupten, dass die Neuerungen den Zweck 
einer eigentlichen Kritik der Vorlage verfolgen. Der Redaktor 
ist mit seiner Quelle recht zufrieden gewesen. 

IV. Wörter. 

Die Zahl der Wörter in den benutzten metrischen Teilen der 
Fm. und in den davon abhängigen tStücken der Saga beträgt 
nach Abrechnung der unter Abteilung I aufgeführten gemeinsa-
men Wörter: a) Für die Fm. 507. b) Für die Saga 683. 

Kein Lied hat der Sagaredaktor so getreu benutzt wie 
die Fm. Der gemeinsame Wortvorrat ist ungewöhnlich gross. 
Keine einzige Strophe ist ohne direkte Übernahme von Wörtern 
ausgenutzt worden, ein Verhältnis, das sich kein zweites Mal 
wiederholt. Wahrscheinlich rühr t dies davon her, dass die Fm. 
weder zu den Eddaliedern gehören, die in heroischer Grösse und 
altertümlicher Knappheit mehr Visionen und Umrisse bieten als 
eine in Einzelheiten eindringende, gleichmässig klare Erzählung, 
noch zu den auf das Seelenleben gerichteten, träumerischen Ge-
bilden der Epigonenzeit. In den Fafnismäl sind lyrische Frische 
und gesunde Menschlichkeit mit abgerundeter, weder zu flüchti-
ger, noch zu weitschweifiger Darstellung zu einer Schöpfung-
vereinigt, deren poetische Elemente der Redaktor zwar kaum hat 
verwerten, deren klare Konzeption und gutmüt ig belehrenden 
Geist er aber um so freudiger hat nutzen können. 



DIE BENUTZUNG DEB 'SIGRDRÎFOMÂL'. 

Beni . Bekanntlich hat der Verfasser hier eine ganze Menge 
von Strophen direkt angeführt, weshalb nur ein kleinerer Teil 
des Liedes in der üblichen Weise behandelt worden ist. Für 
unsere Zwecke kommen in Betracht die Strophen 1, '22—35 und 
37. In keiner Weise benutzt ist Strophe 14, und m. E. gilt das-
selbe von Str. 2—4 (Olsen möchte 3—4 für benutzt ansehen). 
Auch um Strophe 36 hat sich der Verfasser nicht gekümmert. 
Ich behandle die Prosa an dieser Stelle nicht, mit Ausnahme des 
d.arin enthaltenen poetischen Zitates. 

Sd. 

1:1 

Vçls. 

48:9-

I. Der gemeinsame Wortschatz. 

1. U n v e r ä n d e r t ü b e r n o m m e n : 

Sd. Vols. 

5 V I » '10 
Zitat „: i9 

*22:1 54:8 

*23:1 „ -.28 
„ :3 „ :28 

24:1— -2 „ :12 
„ :3 „: i3 
»•Λ „ :i3 

-25:2 „ :14 
„ :3 „ :15 
,, :6— 7 „:15 

-10 hvat belt bry-
nio(na) ? 
brä svefni. 

—'20 annar Agnarr, 
— broöir. 

viô frœndr 
pina. 

eiô. 
-rofi. 
ά viô. 
opt. 
en viti. 
bleyôi(-). 
sonno sagôr. 
annars dags 
ok —·. 

25:7 54:16 svä. 
26:4 „ :18 pott pik. 
27:3—4 „ :18—19 opt — peer. 
28:1 „ :20 pottufagrar—. 
„ :3 „ :19—21 ldt(adii, Vols. 

eigi) svefni —. 
„ :4 „ :22 teyg(iattii, 

V. eigi) pér. 
29:3 „ :24 viô. 
„ :4 „ :24—25 vin(-) viti. 

30:2 „ :25—26 mprgom at 
môôtrega. 

„ :3 „ :'26 bana. 
31:2 „ :27 viô. 
„ 3 „ :27 en. 

32:1 ,,:10 viô. 
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Sd. Vçls. 

32:3 54:11 
33:3—4 55:1—2 
35:3 „ A 
„ :4 „ :3—4 

matinz ko по. 
eòa — eòa. 
brôÔur. 
eòa pu — fel-
dan fçôur. 

ScL 

35:5 

37: L 
„ :3 

Vols.  

55:5 

„ :5 
„ :7 

ulfr er i un-
gom syni. 
VÌÒ. 

lif. 

Mit a n d e r e r F l e x i o n s f or m o d e r i n v e r ä n d e r t e m 
Z u s a m m e n h a n g : 

Sd. Vçls. 

Rubr. zu 1:3 48:12 svaraòi, sva-
rar. 

Zitat „ :20 
22:2—3 54:8—9 

23:1 
„ :3 

24:4 
25:6 
26: l-

28:1 
»A 

„ A 
29:3 

:27 
:28 
:13 
:15 
:16 

:20 
:22 

:20 
:24 

Audo, AnÒa-. 
verir — hefnir 
— peir, ver — 
he f n — pä. 
sverir, sver. 
grimmar,grim. 
verri, verra, 
hans, hann. 
ef — vegi, 
e f — v e g . 
sér, siäir. 
at kossi, a t 
— ko sso m. 
konor, —. 
driikkinn del-
la, deil 
(-)dr ukknir. 

Sd. 

31:3 

32 :l 

„ :3 
33:3-

Vols. 

54:26—27 beriaz — bren-
na sé, bersi — 
sér brendr. 

„ :10 ilio siä, se — 
illom —. 

, , : i l 
-4 55:1—2 

[35:1 

35:4 
„ :6 

37:1 
[ „ :2 

:3 

» :3 
„ A 
,,:5 
„ :6 

mey, meyiar. 
sóttdaaòir — 
sœdauôir — 
vàpndauòir, 
sótldauòa — 
sœdauôa — 
vàpndauda. 
triiir, trù(?) 
Konjektur in 
der Vols.] 
hafir, hefir. 
pott sé, = =. 
sér, sé. 
v(inom ?), 
vina λ 

S u m m e 91 W ö r t e r ; 61 gleich, 30 verändert. 

Bern. Die in Klammern stehenden Wendungen sind nicht 
mit eingerechnet. 

II. Umschreibung der niclit wörtlich entlehnten 
Stellen. 

Sd. 

1:1 hvi — 
„:3 Rubr. hann. 

ek. 

Vçls. 

48:10 
<„ : 1 2 

ok — mino m. 
Sigurôr. 
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Sd. Vçls. 

i:3 Sigmundar burr. 48:12-- 1 3 sa er Vçlsunga œttar, 

22:1 pat rœd ek pér it 54:7— 8 
β 

pâ mœlti han. 
fyrsta. 

β 

pâ mœlti han. 

„:2 vammalauss. ,,:8 vel. 
„ :s siôr. ,,:8 litt. 
„ :s pott sakar gerì. ,,:9 môtg&rôa. 
» :4 pat kveôa dauôom » :9— 10 ok tekr pu par viô 

duga. langœligt lof. 
23:1-- 2 ne — пета pann, er „ .27-- 2 8 eigi rangan. 

saôr sie. 
„:3 simar ganga at „ :28 hefnd fylgirgriôrofi. 

tryggôrofi. 

Bern. Die Bedeutung von 'simar' ist freilich unklar. 

24:1-- 2 pingi deilit viô 54:12- - 1 3 verô litt mishugi viô 
heimska hali. ôvitra menn ά fiçl-

mennom mot от. 
« :3-- 4 pviat ôsviôr maôrlœtr „ :13 peir mœla. 

opt kveôin orò. 
25:2 péi pikkir pu meô „ .13-- 1 4 ok ertu pegar bleyôi-

bleyôi borinn. maôr kallaôr. 
„:3 eôa. ,,:14 ok œtla, at pu sér(t)—. 
„:6 làttu h an s çndo fa- „:15 drep hann. 

rit. 
drep hann. 

„:7 launa s ν ά lijôom ly gì. „ 15--16 gialt hânom svâ heipt-
yrôi. 

26:1-- 2 fordœôa vammafull. «: i7 vândar véttir. 
п'Л bijr. ,,:17 byggia. 
„:з ganga er betri en gis- ,,:i7--18 tak pér ekki herbergi 

ta sé. nœr goto. 
„ :4 nótt um nœmi. „ :i8 nätti. 

27:1 forniósnar augo pur- , ,: i7 ver värr um pik. 
fo fira synir. 

n :3-- 4 bçlvisar konor sitia ,,:19 bua par illar véttir, 
brauto nœr, pœr er pœr mann villa. 
deyfa sverò ok sefa. 

pœr mann villa. 

28:2 bruôir bekkiom â. „ :20 konor at veizlom. 
„:3 pinom. „ :21 pér. 
„ .3 râôa. ,,:19-- 2 1 tœla, svâ at pat s tan-

di fyrir. 
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Sd. Vçls. 

28:4 konor. 54:21 pœr. 
29: ι pótt fari. „ :23 ef pii heyrir. 
„ : 1 - 2 meô seggiom oldrmäl „ : 2 3—24 heimslig orò drukkin-

til pfiig. na manna. 
„ :B skalattu. „ :24 eigi. 
„ :4 margan stelr. „ :25 ok tapa. 

30:i s(ennor ?) ok ol hefir „ :25 slikom hlutom veröa 
verit-. — . 

„ :3 surnom at —. „ :26 eòa. 
3i: i — -2 sakardeilir viô hug- „ :27 ovini pina. 

fulla hali. 
ovini pina. 

„ :3 — er betra. „ :26 — 27 heldr en —. 
33:i — at pu nam biargir. „ :28—55: 1 ger rekiliga viô dau-

ôa menn. 
34 Nähere Vorschriften 55:2 biiôu vandliga um lik 

über die Bestattungs- peirra ! 
massnahmen. 

35: l - -2 aldri värom varg- ,,:3 ekki peim, er —. 
dropa. 

37:i ilio. » :5—6 vélràôom. 
» '2 hvern veg. „ :5 vandliga. 
„ :3 - 4 langt li f pikkiomk „ :6—8 en litt mego vèr sia 

lof dungs vita: romm fyrir um yôvart lif, 
ero rôg of risin. en eigi skyldi mäga 

hatr ά pik koma. 

Bern. Ob die erste Hälfte der Strophe 37 in die Saga a l s 
G a n z e s getreu übert ragen ist, lässt sich im Hinblick auf die 
unsichere Lesung nicht mit Bestimmtheit sagen. Die zweite 
Hälfte dürf te dem Sagaverfasser meiner Meinung nach in dem-
selben Zustande vorgelegen haben, wie wir sie kennen. Ohne 
die Konjektur eines negativen Suffixes nach pikkiomk' stehen die 
Zeilen der letzten Halbstrophe in keinem recht passenden Ver-
hältnis zueinander und die Weissagung eines langen Lebens 
widerspricht ja gänzlich der Sage. Die Vols, drückt sich ihrer-
seits so vorsichtig aus, dass man den Eindruck gewinnt, sie 
müsse den Gegensatz ebenso wie wir erkannt, aber sich zu der 
Konjektur dennoch nicht entschlossen haben. 
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Ш. Änderungen, Auslassungen, Zusätze. 

Sd. 

a) Ä n d e r u n g e n . 

Vçls. 

1:2 hverr f e Idi af 
fçlvar naudir? 

mer 48:10—12 eòa man hér kominn 
Sigurôr Sigmundar-
son, er hefir hiàlm 
Fàfnis ok hans bana 
i hendi ? 

В e m. Der Redaktor findet es wohl angemessener, dass die 
Jungfrau, die sich ja sonst als tüchtige Weissagerin bekundet, 
nicht so unwissend sei über die Person des Erweckers. 

1:3—4 

29:3 

sleit fyr skpmmo 
hrafn hrœlundir — 
hiçrr Sigurôar. 

48:13—16 

54:24—25 

Sigurd erzählt, was 
er über die erweck-
te Jungfrau weiss 
(wie sie von ihm). 
pä er vindrukknir ero. dólgviòo. 

Bern. Im Liede wird die Trunkenheit Sigurds voraus-
gesetzt. Der Verfasser ist zu höfisch in seinem Geschmack, um 
so etwas stehen zu lassen ; er ändert den Sinn dahin : man solle 
sich mit Betrunkenen nicht in Wortwechsel einlassen. 

32:4 né eggia ofgamans! 
35:6 gulli gladdr. 

54:11 par stendr opt illt af. 
55:4 ungr. ' 

Sd. 

b) A u s l a s s u n g e n . 

Sd. 

23, 22, 26, 28, 29, 31, 32, 33, 35, 
37. Einleitungsfor-
mel vom Typus !pat 
rœô ek pér annat'. 
Man könnte freilich 
behaupten, dass die 
Formel manchmal in 
einem 'ok' oder ei-
nem Imperativ noch 
nachklingt. 

Zitat im Prosastück S. 186 ; hét ; 
er vcetr engi vildi 
piggja-

23:4 
25:1 

armr er vara vargr. 
allt er vant, ef pu 
viô pe gir. Bern. 
Durch Streichung 
dieser Zeile gibt der 
Verfasser dem Fol-
genden einen ganz 
entgegengesetzten 
Charakter. Nicht der 
Schweigsame, son-
dern der Gesprächi-
ge ist blöd. 
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Sd. 

25:4-, 

27:2 

28:3' 
30:3— 

Vols. 

48:9 

54:9 
„:ii 

„ :21-

hœttr er heimiskviôr, 
пета sér gôôan geti. 
hv ars s ko lo vreiôir 
vega. 
sifiar silfrs. 
samom at bolstofom ; 
fiold er pat er fira 
tregr. 

Sd. 

31:4 inni auôstofom. 
32:2 ok firraz flœrôarstafi. 
„ :3 teygiat.. 

33:2 hvarspii ά foldo finnr. 
„ :3—4 hvärts ero — ero — 

ero — verar. 
35:3 hvärtstu ert bani. 

c) Z u s ä t z e . 

Vols. 

— svâ var mâttukt, 
er —. 
ok ber viô pol. 
äst. 

-22 eòa pu fàiir af pvi 
hugarekka. 

54:23 
55:3 
„ -4 
„ :5 

eòa amarri bliôo. 
fyrir. 
eôa annan nâfrœnda. 
opt. 

IV. Wörterzahl. 
Die Zahl der Wörter in den paraphrasierten Strophen der 

Sd. und in den hierauf bezüglichen Sagapartien beträgt : 

a) F ü r d i e Sd. : 283 Wörter-j-22 in der freier benutzten 
Strophe 34, zusammen also 305. 

b) F ü r d i e S a g a (S. 48:9 ab 'hvat' — 48:16: 48:19—20; 
54: 7—55 : 8) : 235 Wörter. 

Bern. Diese Zahlen umfassen n i c h t die 'gemeinsamen 
Wörter' (Abt. I). 

Von der etwas verschiedenen Strophenordnung abgesehen, 
schliesst sich die Benutzung der Sigrdrifomal eng an die Vor-
lage an. Man kann das schon an dem — auch verhältnismäs-
sig — so kleinen Umfang der Abte i lung III bemerken. Zwischen 
der Paraphrase von Strophe 1 und den reinen Zitaten erzählt der 
Redaktor frei oder nach einer anderen Quelle ; aber das gehört 
nicht hierher. Am Schluss des Kapitels 22 folgen noch einige 
Zeilen mit der berühmten s. g. Vorverlobung. Heusler führt 
diese auf eine verlorene Partie aus den Sigrdrifomal zurück1). 

1) GAHP 4. 
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Ich glaube eher, wir haben es hier mit einem der üblichen 
erklärenden Zusätze des Redaktors zu tun, denn die geistige 
Kameradschaft oder — wie Neckel in seiner Simrockausgabe 
sagt — heroische Verlobung, auf die das uns bekannte Lied 
schliessen lässt, konnte von einem Manne wie dem Sagaver-
fasser unmöglich erfasst, noch weniger dargestellt werden. Für 
ihn mussten sich derartige Andeutungen des Liedes materiali-
sieren und greifbare, gewohnte Umrisse annehmen. Dass dann 
die Verlobung bei Heimi nochmals bestätigt werden muss (was 
ja der an dieser Stelle benutzten Vorlage zuzuschreiben ist), 
braucht gar kein Hindernis zu sein dafür, dass der Verfasser aus 
eigenem Bedürfnis heraus den Kommentar zu den Sd. gegeben 
hat. Wenn ihm seine spätere Quelle verkündigte, die Verlobung 
sei bei Heimi zustande gekommen, so hat er das so gedeutet, 
als hätte Brynhild ihr erstes Versprechen bereut — bei reiferer 
Ueberlegung. Dann aber sei sie dem persönlichen Einfluss 
Sigurds wieder erlegen. So stellt er es selbst in Kap. 25 dar. 
Dass so was passieren könnte, hat der Redaktor schon sehr gut 
eingesehen. Für Vorgänge der gewöhnlichen Welt reicht seine 
Psychologie recht wohl aus. Da er ohnehin die Äusserungen 
der Sd. nur als Anspielungen auf die Verlobung hat auffassen 
können, und, wie wir ja oft gesehen haben (und noch sehen werden), 
bestrebt ist dem Publikum keine Unklarheiten aufzutischen (es 
sei denn, dass er, wie bei Str. 37 der Sd. ein seltenes Mal ge-
schieht, selbst nicht im reinen ist, oder dass Gegensätze durch 
Verwertung verschiedener Quellen entstehen), so braucht man 
den kommentierenden Charakter der Schlussworte vom Kp. 22 
in keiner Weise für unwahrscheinlich zu halten. Wir kommen 
im dritten Kp. darauf zurück. 



DIE BENUTZUNG DES 'BROT'. 

Wie der Redaktor gleichzeitig die Atlakviöa und die Atlamol 
für seine Erzählung benutzt hat, so verfährt er auch bei dem 
'Brot' und der Siguröarkviöa in skamma. Beim 'Brot' hat er jedoch 
nur wenige Strophen des älteren Liedes verwerten können, näm-
lich 15—19 u n d m. E. auch 6 (in letzterem denken Symons u n d 
Olsen anders). 

Br. Vçls. 

6:1 82:4 Gudrun. 

„:4 11 :5 frœndr minir. 
15:3-"4 „ :i2 hon hlœiandi 

beiddi. 
16:1 11 :14 Gunnarr. 
,,:·2 11 :14 seeing kalda. 
„:з 11 :14 pii. „ ·Λ 11 :14 i. 
„:5 w : L5 тип (man) çll 

yô(o)r œtt. 

I. Übernommene Wörter. 

1. Unverändert. 

Br. Vçls. 

16:6 82:16 eroô eiôrofa. 
17:1—2 „ :16—17 -tu (pii), pat, 

er pit blôôi —. 
„ :3—4 „ :18—19 hefirpuhânom 

pat allt ilio 
lannat, er hann 
fremstan —. 

18:1 „ :20 pä reyndi pat, 
er —. 

„ :3 „ :20 hvé. 
19:2 „ :2l okkar. 

2. Mit veränderter Flexionsform. 

Br. Vçls. Br. Vçls. 

6:4 82:6 fyrri riôa 16:3 82:14 ridir, ridr. 
(Ind.), rida 17:1 „ :16 mant, mundir. 
(Inf.) fyrst. 18:4 „ :2i eidom haldit, 

15:4 ,,:12 pat, pess. heit eida. 
16:1 » :13 mér, mik. 19:3 м :22 voro, var. 
,,:2 „ '14 œttak, ek ätta. 

Summe 48 Stück (38-(-IO). 
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П. Umschreibung der nicht wortgetreu entlehnten 
Stellen. 

Br. Vçls. 

6:2 ok hon pat orda allz 82:5 mœlti. 
fyrst um kvad: 

15:1 pçgÔo allir viô pvi , , : l l nu pôttizt engl kün-
ordi. na at svara. 

„ :3 grâtandi geröiz at n :12— -13 harmaôi meô grati. 
se già. 

i 6 : i hagôa i svefni. , , :13 dreymôi. 
„:4 fiçtri fatlaÔr i fiân- , , : i4— 15 i hendròvinompinom. 

da liô. 
„ :ô— -6 svâ afli gengin. „:15 ok ilia f ara. 
17:1 —at— til gerva. ,,:16 àglçggt. 
„ :2 i spor bâôir rendoô. , , : i 7 blçnduÔoÔ saman. 
,, :3 nu. , , :18 ok. 

1 8 : 1 - -2 riôit hafôi ά vit. ,,:20 kom til vâr. 

„:з herglçtuôr. „ :20 hann. 
19: L— -2 benvçnd of lét marg- „ :2i— -22 hann lagôi i milli it 

dyrr konungr ά me- snarpeggiaôa sverò. 
ôal — eldi — eggiar 
utan gervar. 

•>·> Ά en eitrdropom innan „ .22 pat er eitri var hert. 
fàôar. 

Br_ 

6:3 

Ш. Änderungen, Auslassungen, Zusätze. 

a) Ä n d e r u n g e n . 

Vols. 

Gudrun fragt beäng-
stigt nach Sigurd. 

82:5 Gudrun weiss hier 
schon von seinem 
Tod, der nach ande-
ren Quellen erzählt 
worden ist. 

17:4 sik f inna vildi .. :19—20 lét pik vera ( f r ern-
st an). 

Bern . Sicher hat Neckel gut getan, die übliche Berichti-
gung nach der Vols, in den Apparat zu verweisen. So wie es 
im Br. steht, hat es einen ebenso guten Sinn und zwar einen, 
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der vielleicht besser mit der Auffassung der älteren Heldendich-
tung im Einklang steht. 

Br_ 

6:1 

15:2 

» Ά 
16:1 

„ :2 
„ :3 

b) A u s l a s s u n g en. 

Br. 

liti stôô Giiika dot-
tir. 
fâr kanni peim flió-
ôa làtom. 
hçlôa. 
grimt. 
svalt altt i sal. 
gramr, glaums and-
vani. 

16:5 
17:1 
18:2 

» : 3 - 4 

19:1 

Nif lunga. 
Gunnarr. 
môôigr, min at biôia. 

fyrri — viô inn unga 
gram. 
brugôinn gulli. 

с) Z u s ä t z е. 

Bern. In Betracht kommen Vols. 82:4—6, 11—22. 

Vols. 

82:13 pà mœlti hon: 
„:17—18 er pu rétt hann. 

Vçls. 

82:19 gerôi vei til pin ok 

IV. Wörterzahl. 

Vom gemeinsamen Wortvorrat abgesehen beträgt die Wort-
zahl der benutzten Brotstrophen und der ihnen entsprechenden 
Sätze der Vols.: 

a) Für das Lied: 100 Wörter. 
b) Für die Saga: 81 Wörter. 



ΒΙΕ BENUTZUNG DER SIGURDAKVIDA IN 
SKAMMA. 

I. Übernommene Wörter. 

1. In unverändertem Zustande. 

Sg. Vçls. Sg. Vçls. 

10:2 78:10 pu skalt Idta. 22:2 80:19 ok eptir. 
l i : i lì : i l ek fara. 23:2 „ :21 hendr(nar), 
„ :3 11 :12 sitia. hçfuô(it). 

,,'Л 11 :12 пета pii „ :з „ :20-—21 fótahlutr fell. 
Sigurd. 24:1 „ :22 so f под var 

12:1 11 :13 son. Gudrun. 

13:1 11 :i3— -14 — varò Gun-
nar r ok —. 

„ : з --4 „ :23-—24 en vaknaôi er 
hon flaut i —. 

„ :4 11 : 14 hv at. 25:1 — -2 „ .24-—81:1 svä hon —, 
14:1 11 :16 ymist. at reis upp 

viô —. 
„:3 
15: ι 

11 
11 

:17 
:17— 

frd gengi. 
-18 er mér Bryn-

„ :я 81:2 grdt(a, [V. : 
eigi]). 

-3 pér brœôr Ufa. „ :2 11 :18— 
hildrçllobetri. 

-19 hon er — » :4 „ :2— 

grdt(a, [V. : 
eigi]). 

-3 pér brœôr Ufa. 

kvenna. 26:1 „ :з ά ek til ungan. 

„ :3— 4 „ :19- 20 fyrr skal ek 
läta en tyna. 

„:2 „ :4 kann(at [V. : 
eigi]). 

16:3 11 :23 ok. „ :з „ :4 peir hafa. 
17:1 11 :24 Hogni. 27:4 „ -9 veldr Bryn-
„ .2 11 :24 samir eigi hildr. 

okkr. 28:1 „:ю mér — mann 
hvern. 18:3 79:1—? sd inn hiinski 

28:1 „:ю mér — mann 
hvern. 

lifir. 

mér — mann 
hvern. 

I9:i 11 :4 ek. „ :3 „ :п-— 12 pyrmda ek ei-
dom. 20: ι— -2 „ :8 Guthorm bró-

— 12 pyrmda ek ei-
dom. 

ôur. „ :4 „ :i2 hans. vinr. 
„ :з « :9 fyr(ir) litan 

eiòa. 
29:1 „•17-—19 çndo(nni), 

konungr(inn). 
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Sg. Vçls. 

30:1—3 81:19 Brynhildr hló, 
er hon —. 

31 : L „ :20 Gannarr. 
„ :2—3 „ :20—21 hlœr(a, [V. : 

ekki])ôa af 
pvi, at pii —. 

Ά „21 — 22 hvi hafnar pu 
lit ? 

„ .5 я :23 — at feig sér. 
32:2 » :24 fyr(ir) augom 

pér Atta. 
33:1 я :27 fryr(a) engl, 

fullvegit. 
„ :2 я :27 Atli. 
* : s - -4 82:1— -2 hann man — 

meira. 
34:2 я :22-- 2 3 (p)ér snemma 

til saka réôoô. 
35:1 83:2 ek. 
„ :2— -3 „ :3— -4 pér riôoô at 

garôi prir 
(piod)konun-
gar. 

39:1 я pd. 
„ :з „ :5— -6 var(at, [V.: 

ekki]) y ôr likr. 

4 2 : 1 - -2 . „ :8— -9 upp reis Gan-
narr ok am 
hals hendr 
lagöi. 

„ : з я :ю allir. 
43:1 я -11 hratt sér. 
„ :2 Я -12 letia. 

44:1 „ :13 Hogna. 
„ : 3 „ :15 Pçrf· 
„ :4 14 vita. 

45:1 „-Л7 Hçgni. 
» :2 „:17-- 1 8 leti(a, [V. : 

erigi]) maôr 
hdna. 

„ :6 „ :19 manni. 

Sil Vçls. 

48: L 83:22 viô. 
49:2 я -21 piggia. 
50: ι я :24 pçgôo allir. 
53: ι „ :2б man (man) ek 

segia pér. 
: 3 - -4 „ :7— -8 mun(a, [V. : 

eigi]) — pótt 
ek. 

54:1 Я "27 munoô it 
Gaôriin. 

55:3 Я -.29 Svanhildr. 
58: ι— -2 84:2 manta Oddrii-

no eiga villa, 
en Atti man—. 

„ :3 
я
: 3 (p)it manod. 

я ·4 я :3— -4 hon man pér 
anna. 

59:1 „ :4 pik man Atli. 
я ·2 я -4 i ormgard. 

60 : 2 --3 „ :5 Atli man—o k. 
Я ·4 я :б Gaôriin. 

62:3 я
 :

6— -7 hdna mano bd-
ror til Iónakrs 

63:3 я :8 man — landi. 
64:1 я :9 — -10 hdna mano bi-

ta Bikka rdd. 

я :3 я :Ю pd er çll fa-
rin œtt. 

я :4 я : i i ero Gaôrunar 
— at —. 

65:1 » :12 — ek pik ba>-
nar. 

я :3 я :12-—13 Idt(ta) ά velli. 
66:1 я :15 par. 
я :3 я :16 d aôra. 

67:1— -3 „ :17-- 1 8 • aôra — mina 
— at — ek —. 

« : 4 „ :18 pd er skipt. 
68:1 я :19 okkar milli. 
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Sg. Vçls. 

68:3 84:19-

» :4 „ :22 
7 0 : 1 — 4 „ :22-

-20 er vit beò einn 
stigom. 
vdr — aumlig. 

-24 hânom fylgia 
fimm (imbot-
tir, dtta pto-
nar, er — gaf. 

Sg. Vçls. 

7 1 : 1 — 2 84:25 

„ :4 85:2 

manda (myn-
da) ek fleira, 
ef — · 

satt sagda 
(e)k. 

2. In verändertem Zustande (Flexion oder inhaltlich). 

Sg. Vols. 

10:2 Gannarr. 78:9 = . 

11:2 minom. » :12 minna. 
12:2 (skal)at iilf ala ! „ : i 3 al (eigi) app ulf- f 
13:3 vissi. „ : 1 4 vita. 

» :6 allz. „ :15 = . 

i o : 2 ràda. „ :23 rdôom. 
18:5 ef vèr. 79:3 = = . 

19:1 standa. „ : 5 stenzt. 
„ :2 Brynhildar. „ :5 Brynhildr. 

20:2 yngra. „ :8 angr. 
„ :5 hann var. „ :8 hann er. 

21:2 stôô. 80:17 

2 3 : 2 — 3 ok — annan veg — 
en — aptr i —. 

„ : 2 0 — 22 == = = . 

24:1 i. „ :22 
2 7 : 1 — 2 riöra peim slikr. 81:5 — 6 ekki (fa) peir slikan 

at rida. 
„ : 2* systarsonr. „ :6 systarson. 

28:1 anni. „ : i o ann. 
„ -2 Gynnar. „ : i i Gannari. 
» :4 vcerak. „ : 1 2 var ek. 

30:3 heyra. „ :19 heyrdi. 
31:3 glçô. » -21 glatt. 
32:1 vœrir. „ :23 vœri. 
„ :4 У f ir · „ :25 = . 

36:1 Atli. 83:4 ==. 

38:4. annars. я :7 çdrom. 
39:2 Grana. „ : 5 = . 
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Sg: \ Vçls. 

42:4 at letta. 8 3 : i o lotto at —. 
4 4 : 1 heita. il :13 hét. 

„ : 4 ef- * :14 =--. 

45:4 hon aldrì verdi. ii :18 hon varò oss aldri. 
48:1 hné. il :22 hneig. 
49:1 ηύ — gull vili. 11 :19— 21 ηύ — gull — vildo. 
53: ι Gunnarr. 11 :25 Gunnars. 
55:1 fœôir. я :29 fœdd. 
56:1 gef a Gudrùno. 84:1 Gudrun gefin. 
„ :3 (man)at at villa. f 

w : i — - 2 at òvilia. 
„ :4 Atli. >5 : i At la. 

58:3 laun. :3 laun(fundi). 
6 0 : 3 sona. V :5 synir. 
63:2 sonom. » :8 sono. 

„ : 3 Svanhildi senda. : 8 — 9 Svanhildr send. 
64:2 lormiinrekkr. 11 :9 lormunrekki. 
65:1 biô la. 11 : 1 2 biô. 
„ : 4 — 5 oss çllom peim meô 11 : 1 3 — 14 = = = . 

Sigurôi. 
66:1 t ialdi. 11 :15 tialda. 
67:1 brennt. :15 brenna. 
„ : 3 tveir at hofôom, 11 :17— 18 tvd at hofôi, tvd 

tveir haukar. hauka. 
„ : 4 iafnaôar. 11 : i 8 iafnaôi. 

68:4 hétom. 11 :20 heitom. 
6 9 : 1 hœl. У1 :21 hœla. 
» -3 fylgir. 11 :23 fylgia. 
„ : 4 vera. 11 :22 er. 

71:2 mér. 11 : 2 5 ek. * 

G e s a m t s u m m e 332 S t ti с к. Es entfallen auf Abteilung 
1 250, auf 2 82 Wörter. Blosse Änderung des inhaltlichen Zu-
sammenhangs ist in Abt. 2 durch Striche bezeichnet. 
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II. 

Sg-

Umschreibung der entlehnten, aber nicht wört-
lich abgeschriebenen Stellen. 

6:1 ein sat hon Mi. 

Vols. 

78:6 gekk Brynhildr tit ok 
settiz. (Das Allein-
sein folgt hier aus 
dem Zusammen-
hange.) 
ok hafôi margar 
harmtolor. 

kvaô sér alit leitt 
bœôi land ok riki, er 
hon atti eigi Sigurd. 

Die Wiedergabe ist hier recht plat t ausgefallen. Man vgl. 
die schöne Strophe 9 mit dem 'kvaô sér alit leitt' u. s. f. 

, :2 

•3—4 

nam hon svd bert um 
at mœlaz plus die 
Klagereden. 
nebst Strophen 7 
und 9. 

:7—8 

: 8 — 9 

11:1 pars ek dôan vark. 
„ :2 ndbornom niôiom. 
„ :3 sofa Ufi. 
„ :4 svelta Idtir. 

12:1 Idtom son f ara feôr 
i sinni! 

„ :2 ulf ungan. 
13:1—2 hryggr (?) varò 

Gunnarr ok hnip-
naôi, sveip sinom hug. 

„ :3—4 hann vissi pat vilgi 
gçrla, hvat hdnom 
vœri vinna sœmst, 
eôa hdnom vœri vin-
na betst. 

14:1 hugôi. 
„ :2—3 pat var eigi drar titt, 

at frd konungdóm 
kvdnir gengi. 

„ :4 nam hann sér — heita 
at rùnom. 

15:2 um borin Buôla, 
bragr kv e n na. 

„ :3 fiçrvi. 

78:11 heim. 
„ : 11 frœnda. 
,,:12 hr y gg. 
„ :12 drepir. 
„ : 13 ok son hans. 

„ :13 ulfhvelpinn. 
„ 13—14 Gunnarr varò ηύ 

miok hugsiùkr. 

„ : 14—15 ok póttizt eigi vita, 
hvat heizt Id til. 

:16 lé k i hug. 
:16—17 potti pat pò mest 

svivirôing, ef konan 
gengi frd hdnom. 

:20 kallar til sin. 

:18 frœgst allra 
kvenna. 

:19 lif. 



60 PER WIESELGREN В XXXIV. 

Sg, 

14:4 

16:2 

» : 3 - 4 

17:1 

„ :2—з 

18:1—3 

:з 
•л 

peirar meyiar meid-
mom. 
Rinar malmi. 
unandi audi styra ok 
sitiandi scelo niòta. 
eino pvi annsvçr 
veitti. 
slikt at vinna, sverdì 
rofna, svarna eida. 
vitoma vit ά moldo 
menn in scelli, medan 
fiorir vèr fôlki rd-
dom ok -—. 
herbaldr. 
né in mœtri mœgd d 
moldo plus die zwei 
folgenden etwas ver-
derbten Langzeilen. 

Vçls. 

78:19—20 hennar dst. 

„ :23 gullino. 
„ :23—24 (rdd о m) çllo rikino. 

„ :24 se gir. 

:24—25 sœrinn at riûfa med 
of ridi, 

79:1 er oss mikit traust 
at hdnom ero engir 
ko nungar oss iafnir, 
ef —-

konungr. 
ok slikan mçg f dm 
vèr aldri, ok hygg at, 
hversu gott vœri, ef 
vèr œttim slikan mçg 

:25-

79:2 
„ : 2 — 4 

ok systursono. 

Ob dies letzte der Vorlage ganz entspriclit, lässt sich aller-
dings wegen deren mange lha f t e r Über l ieferung nicht gu t fest-
stellen. 

Sg. Vçls. 

1 9 : 1 — 2 e k veit gçrla, hva-
dan vegir st anda: 
ero В ry nhildar 
brek ofmikil ! 

79 :4— 6 ok sé e k, hversu 
petta stenztaf. pat 
hefir Brynhildr 
vakit, ok hennar rdd 
koma oss i mikla 
svivirôing ok skada. 

20:1 gerva at vigi. я :7—8 eggiom til. 
„ :2 of год ara. я :9 fds vitandi. 

22:1 réô til hefnda her-
giarn i sal. 

8 0 : 1 8 — 1 9 pd tòk Sigurdr sver-
dii Gram. 

» :2 óbilgiornom. я : i 9 hdnom. 

я :з fio til Guthorms. я :20 kom d bakit. 

Dass das Schwert Guthorm in den Rücken traf , s t eh t zwar 
nicht im Gedicht, geht aber mi t ziemlich genügender W a h r -
scheinlichkeit aus dem 'eptir varp' hervor. 

23:1 hné hans um dólgr 
til Muta tveggia. 

80:20 ok tòk i sundr i 
mid io. 
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Sg. Vpls. 

*23:3 staö. 80:22 skemmona. 

24:1 seein go. „ :22 faômi. 
, ,:3 vilia fird. „ :23 viô ôumrœôiligan 

harm. 
„ :4 Freys vinar dreyra. „ :24 hans biódi. 

25:1 slô svdrar sinar „ :24--81: 1 veinaòi meô grdt ok 
hendr. harmtplor. 

„ :2 rammhugaör. 8 i : i Sigurôr. 

„:2 beò. hœgendit. 
26:1 erfinytia. „ :з son. 
„ :2 firraz ór fidndgarôi. , ,:4 varazt fidndr sina. 
„ :3—4 sér svdrt ok ddtt en » ;4 5 ilia fyrir sinom hlut 

neer niimit nylig rdô. sét. 

27:4 pilo bplvi. » :9 pesso. 
28:1 mœr. , ,:9 er. 
„ :2 grand ekki vannk. , , : n gerôa ek aldri mein. 
„ :4 siôr vœrak heitinn „ :12 eigi var e k of mi-

han s kvdnar ν in r. kill vi nr hans ko no. 

29:1 kona varp —. ,,:18 Gudrun blés mœôi-kona varp —. 
liga —. 

„ : l (varp) fiprvi. „ : 1 7 - - 1 8 lét nu lif sitt. 
30:4 giallan grdt Giùka „ :20 hennar andvarp. 

dottar. 
hennar andvarp. 

3i :3 gods viti. „ :21 sé glatt um hiartarœtr. 
(Einfluss Snorr is?) 

„ :5 feikna fœôir. „ .22 mikit foraô ertu. 
„ :5 hygg ek. „ .22-- 2 3 meiri vdn. 

32:1—2 pu vœrir pess ver- „ :23-- 2 4 engi vœri makligri 
döst kvenna, at — til at s id drepinn. 
hi&ggim. 

til at s id drepinn. 

33:2 litt sézk Atli dfo „ :27--82: 1 en Atli konungr hir-
pina. dir ekki um hot yôr 

eòa reiôi. 
„:з ykkar pnd siôari. 82:1 yôr lengr lif a. 
„ :4 œ bera afl it mei ra. *2 V · - 1 hafa m e ir a vald. 

34:4 fullgœdd féi. 83:1 hafôa ek allt pat, er 
ek vilda. 

„-Л d fleti brôôiir. heima. 
35:1 né e k viida pat, at „ :2— 3 œtlaôa e k engan 

mik verr œtti. yôarn minn skyldo 
verôa. 
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Sg. Vols. 

36:1 ok mér Atli pat 83:4 siôan leiddi Atli 
eini sagôi: mik d tal. 

38:4 né ek armar s mannz я :7 ongom oôrom. 
aura vildak. 

ongom oôrom. 

39:3 hann. „ :5 sd. 
43:2 léta. , , : i 2 kvaôekki tiôa mundu. 
„ :2 langrar gongo. „ :12— -13 pess, er hon œtlaôi. 

44:1 nam hann sér Hçg- , , : 1 3 siôan hét Gunnar d 
na heita at riinom. Hogna ok spyrr 

hann rdôa. 
» Ά meini morôfor kono. , , : 1 4 - -16 — fenge mykt skap-

(Ob es so unwider- lynde hennar — ef 
ruflich gemeint sei?, sœfaz mœtti hennar 
ist der Sinn.) harmr. 

45:1 eino pvi andsvçr » '-I? svarar. 
veitti. 

„ :2 langrar gongo. „ :18 dey ia. 
„ : 4 — 6 hon krong of komz » : 18— 19 hon varò oss 

fyr kné môôur, hon aid ri at gagni ok 
œ borin óvilia til, engom manni. 
morgom manni at 
mçôtrega. 

48: L viô bolstri ά annan „ :22 upp viô dynor. 
veg. 

„ :2 hior-. „ :21 sverò. 
, , : 2 hugôi at rdôom. „ :23 mœlti. 

49:1 skolo ganga. „ :20 baô par koma. 
53:3 yôvart far allt i „ :7 yôr farazt. 

sundi. 
yôr farazt. 

„ :4 hafa. ondo Idtit. „ :8 deyia. 
54:1 sdtt snemr, en pu „ :27 sœttaz brdtt. 

hyggr. 
„ : 2 — 3 hefir kunn kona viô „ :27— -28 meô rdôom Grimhil-

komingi daprar mi- dar innar fiçlkungo. 
niar at dauôan ver. 

55:1 par er mœr borin, „ : 2 8 --29 dôttir Guôriinar ok Si-
môôir fœô i r. gurôar man heita —. 

„ : 2 — 3 su mun hvitari en „ :29— -84:1 er vœnst man 
inn heiôi dagr vera, fœdd, allra kvenna. 
solar geisla. 

fœdd, allra kvenna. 

58:2 eigi lata. 84:3 banna. 
„ :3 liita saman. ,,:3 eiga fundi. 
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Sg. Vçls. 

59:1 ilio beita. 84:4 svikinn. 
60: ι pvigit lengra. „ :5 siôan. 

„ :2 -- 3 ondo tyna, scelo sinni. „ :5 drepinn. 
62:3 hefia hdvar bar or. „ :6—7 stôrar b dr or hefia hdvar bar or. 

ber a. 

» A ôôaltorfo. « : 7 borgar. 
64:4 grœt i a t fie Irl. „ : i i harmar a t metri. 
65:2 su тип i heimi hinzt 

bœn vera ! 
» :12 of sto. 

,, :3 breiôa borg. „ :12 13 gera eitt bài. 
66:3 hiid. „ : i 6 hond. 
67:1 Я „:17 V 

„ :2 piòna. „ :17 menn. 
68:1 liggi. „:19 Idtid par. 

- 2 mdlmr hringvariôr, 
egghvast éarn, svd 
endr lagit. 

„:19 brugdit sverò sem 
fyrr. 

69:i-- 2 hrynia (ά heel)peygi „ :21 eigi fellr hurô (d 
hlunn blikhallar, h ce la). 
hringi litkoô. 

h ce la). 

„ :з ferô min heôan. „ :21 ek. 
for. „ :22 leizla. 

70:1 pv tat. „ :22 ef. 
» :4 Buöli. „:23 faôir minn. 

»> A bar ni sino. „ :24 mér. 
71:2 e f — meirr miotuôr 

mdlrûm geefi. 
„ :25— -85:1 e f — vœra eigi sdr. 

„ :3 iindir svella. 85:1 en ηύ pijtr undin, en 
sdr it opnaz. 

B e r n Gesperrt sind hier (und in der folgenden Abteilung) 
Worte, die schon in Abt. I vorgekommen sind. 

Ш. Neuerungen, Erweiterungen, Auslassungen. 

a) N e u e r u n g e n . 

Bern. Es kommen hier in Betracht die Stellen, an denen 
ein neues Stück Inhalt a n s t a t t des alten gesetzt wird. 
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Vçls. 

78:15 Gunnars Bedauern, Sigurd zu verlieren, fällt weg und 
wird durch einen Hinweis auf die geschworenen Eide 
ersetzt, der im Lied erst durch Högni erfolgt. Die 
Saga setzt also die Tatsache an die Stelle der Ge-
fühle. (13:6—7.) 

,, :17—20 Es wird hier der Inhalt von Strophe 15 genau wieder-
gegeben (vgl. oben), aber die Worte werden nicht an. 
Högni gerichtet, sondern in die Luft hinaus gespro-
chen. Högni wird erst nachher gerufen. 

80:17 dynom. Falls die Benutzung unsres Liedes schon hier 
wieder einsetzt, was nicht ganz sicher ist (Olsen 
nimmt Zeile 18 als Grenze an), dann hat der Redak-
tor die Angabe im Liede 'stod til hiarta' (vom Schwerte) 
in ein 'stôô ί dynom' verwandelt. 

„ :20—22 Im Lied wird gesagt, Hände und Haupt seien abseits 
geschleudert worden, der Unterleib dagegen sei da 
zu Boden gefallen, wo der getötete Mörder gestanden 
hatte. Der Redaktor überlässt dagegen den Händen 
die unbewegliche Rolle und lässt Kopf und Unterleib 
nach zwei verschiedenen Richtungen fliegen. 

81:5 Anstatt dös 'pott sian alir' des Liedes, das dem Ver-
fasser wohl zu übertrieben vorkam, setzt er ein Stück 
Selbstlob Sigurds. (27 :1.) 

„ :6 ί her. Eine Besserung des etwas anachronistischen 
'at pingi' der Liedquelle (27 : 2). 

„ :7—9 Die kurze Aussage Sigurds : 'Ek veit gçrla, hvi geg-
nir ηύ' wird in der Prosa die Bestätigung der Erfül-
lung einer Prophezeiung. 

82:8—11 Die Benutzung der Sg. hat für eine Weile ausgesetzt, 
aber es scheint mir nicht ganz ausgeschlossen, dass 
diese Zeilen auf dem in der Str. 18 Gesagten fus-sen. 
Triff t das zu, so hat der Redaktor die dortigen Worte 
Högnis Gudrun in den Mund gelegt. 

83:1 feör. Im Liede heisst es : Bruder. 

„ :i—2 Vielleicht ist die Sg. hier verderbt, so dass man die 
Genauigkeit der Prosaübertragung nicht gut prüfen 
kann (34:3). 
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Vçls. 

83:7—8 Der hier von Brynhild gespendete Trost wird im 
Liede erst später gegeben (Str. 53). 

„ :16—17 par til er frà lidi. Die Saga hat hierdurch das fa ta-
listische 'unz af mèli enn mein komi' des Liedes er-
setzt. (44:5). 

„ :24—25 Dies erneuerte Anbieten des Goldes t r i t t an Stelle 
einiger weggelassener Worte Brynhi lds (Str. 50). 
Man vgl. unter III b. 

„ :26—27 Brynhild erklärt, sie wolle die Zukunft weissagen. 
In der Liedquelle sagt sie, dass sie im Sterben liege. 
Tatsächlich erfolgt aber auch da die Prophezeiung. 

84:10 Sigurdar — Sg. 6 4 : 3 yör. Wohl der Äslaug wegen. 
„ :15 af raudo mannablôôi. Dass über dem Schei terhaufen 

eine Zeltdecke aus Menschenblut (oder mi t Menschen-
blut get ränkt) sein sollte, ist eine recht gewagte Aus-
legung der Strophe 66 (— tioldom ok skioldom, vala-
ript vei fdd ok Vala [vala PJ mengi). 

b) A u s l a s s u n g e n . 

Bern. Es handelt sich um die Auslassungen in den f lüchti-
ge r oder genauer benutzten Strophen. Von den gänzlich un-
benutzten (1—5, 40—41, 52, 57, 61) wird abgesehen. Diese 
Strophen enthalten meistens Rückblicke, die für die Saga un-
brauchbar sind, oder führen wenigstens die Handlung nicht wei-
ter. Von Interesse ist nur der Wegfall der Str. 61 mit der Kri-
t ik an Gudrun ; wir werden auch weiterhin sehen, dass der Ver-
fas se r bestrebt ist, Gudrun in bestmöglichem Lichte erscheinen 
zu lassen (vgl. unter Am. und Ghw). 

Sg 

6:1 aptan dags. Die Saga hat keine Zeitangabe. 
„:4 mçg frumungan. 
7—10:1 Da diese Strophen f a s t übersprungen sind, fallen 

nicht nur einige Klagereden Brynhilds weg, son-
dern die Handlung wird auch gekürzt , oder r ichtiger 
nicht die Handlung, sondern die Dauer der Bege-
benheit. Im Liede gibt sich Brynhild längere Zeit 
ihrem Kummer hin : in der Saga, wo sie dies schon 

0 
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sg 

ein paar Tage getan hat, dauert der Auftritt aus der 
Sg. nur wenige Minuten (soweit ersichtlich). 

10:4 тип ek una aldri meô çôlingi. Dies geht ja eigent-
lich schon aus dem vorher Gesagten hervor und ist 
für die Prosa also unnötig. 

11:5 ok Içfurr çôrom œdri verdir. Der Redaktor lässt Bryn-
hild nicht so hohe Ansprüche stellen, sondern be-
gnügt sich damit, sie die Tötung Sigurds und dessen 
Sohnes fordern zu lassen. 

12:3—4 Die Begründung Brynhilds fü r ihren Wunsch auch 
das Wölfchen umzubringen scheint dem Redaktor, 
wenn er auch selbst manchmal ein bisschen vernünf-
telt, doch allzu selbstverständlich gewesen zu sein. 

13:2 sat um allan dag. In der Saga scheint es schneller 
zu gehen. 

14: l iafnlanga stund. Vgl. 13:2. 
„ :5 par dtti hann allz fulltrua. Diese Bezeichnung Hog-

nis findet sich in der Saga nicht wieder, denn das 
'bwöur sinn' (78:20) sagt doch nicht so viel aus. 

16:1 villdu okkr fyiki til fidr véla1 Die Krassheit dieses 
Motivs hat der Sagaverfasser, der s tat t dessen auf 
das durch den vermeintlichen Treubruch Sigurds ge-
schaffne Recht das Gewicht legt, durch Auslassung 
der Zeile zu mildern versucht. 

17:4 eiöa svarna, unnar tryggdir. Variation. 
22:3—4 Die nähere Beschreibung des Schwertwurfes fällt weg. 
24:2 sorga laus (von Gudrun). 
25:3—4 — Gudrun, svd grimmliga, bruör frumunga. 
29—30 Die Wiedergabe dieser lebhaften, malerischen Stro-

phen ist trocken, und die Details sind ausgemerzt 
(Widerhall, Gänsegeschrei, die Bettlägerigkeit Bryn-
hilds). 

31:1 gramr haukstalda. 
„ :2 heiptgiprn kona. 
„ :3 glçÔ ά gólfi (von Brynhild). 

32:3—4 Das Lied malt aus, wie Brynhild die blutigen Wun-
den Atlis verbinden sollte; in der Saga ist nur vom 
Stehen neben der Leiche die Rede. 
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34:1 Diese einleitenden Worte können vom Redaktor, der 
hier soeben Br. benutzt hat, nicht verwendet werden. 

35:4 en peira fpr pçrfgi vœri! 

39:2 med galli (von Sigurds Erscheinen auf Grani). 
„ :3—5 Wie Sigurd aussah. Die Prosa sagt kurz und bündig: 

„Sd var yÖr ekki likr". 

36—38 Der Verfasser überspringt alles in diesen Strophen, 
sowohl den von Atli ausgeübten wirtschaftl ichen Druck 
wie das Schwanken Brynhilds zwischen Für und 
Wider. Der Anfang von 36 und das Ende von 38 
sind ja wahrscheinlich benutzt worden, die Strophe 
37 aber nicht, wenn sie auch Olsen nicht ausscheidet. 

42:1 gramr verôungar. 
„ :3 ok pò ymsir. 
,, :4 a f hello m hag. 

43:1 af hdlsi. Die Saga sagt nur von Gunnar, dass er 
Brynhild umarmt habe. 

44:2—3 Dass alle Männer in den Saal gehen sollten, meldet 
die Saga nicht. Der Verfasser mag das als eine für 
die Handlung bedeutungslose Zeremonie empfunden 
haben. 

„ :6 pd Idtom pvi parfar ràda. 
45:3 pars hon aptrborin aldri verôi! 
49:3—4 Die Beschreibung der Geschenke fällt aus. 
50—51 Die Antwort der Jungfrauen und die Erwiderung 

Brynhilds sind ausgelassen. Der Verfasser hat sogar, 
wie wir schon gesehen haben, Brynhild Worte beige-
legt, die ihre Haltung gegenüber ihren Frauen und 
Mägden in ganz anderem Licht erscheinen lassen. 
Im Lied will sie durchaus nicht das Gold an die 
Lebensfrohen verschenken. 

53:1 setsta niôr, Gannarr! Zum Platznehmen wird er in 
der Saga nicht aufgefordert, 

„ :2 lifs ervœna liósa briiôi. Auch die unbenutzten Stro-
phen 46—47 beziehen sich auf die Vorbereitung von 
Brynhilds Tod. (Vgl. auch oben unter III a.) 

56:1 góòra mkkorom (von Atli). 
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56:2 skeyti skœôa skatna mengi. Die Zeile mag schon dem 
Redaktor zu dunkel vorgekommen sein. 

„ :5 of borinn Budla broöir minti. 
58:4—5 Der Vergleich mit dem, was hätte sein können, ist 

gestrichen. 
60:3 sœlo sinni. 
„:4 — 5 Die Einzelheiten bei der Ermordung Atlis werden 

hier nicht berücksichtigt. 
62:1—2 ôort mœli ek ηύ — en hon eigi muti of óra sçk aldrì 

tyna. Die letzteren Worte bilden die Fortsetzung des 
Ausfalls gegen Gudrun in der unbenutzten vorigen 
Strophe. 

63:4 sina mey ok Sigurdar. Weil Svanhilds Abstammung 
kurz vorher erwähnt worden ist (Str. 55), wird sie in 
der Saga hier nicht aufs neue angeführt . 

64:2 pviat lçrmunrekkr óparft lif ir. Die Prosa enthält sich 
eines Werturteils. 

67:2 meniom gpfga (von den Dienern). 
69:2 hrlngi litkoö. 
70:2—3 eôlom góÒir, fòstrman mitt ok faôerni. 
71:1 mart sagôa ek. 
„ :3 omun pverr. 
„ :4 svà man ek Idta. Der Sagaverfasser kann die drei 

letzten Sätze nicht gut gebrauchen ; denn er traut 
Brynhild noch die Kraft zu, den Scheiterhaufen zu 
besteigen und über ihr Gold noch einmal Verfügun-
gen zu treffen. 

c) E r w e i t e r u n g e n . 

Bern . Es werden nur die Zutaten berücksichtigt, die in-
nerhalb der auf der Sg. fussenden Teile der Erzählung gemacht 
worden sind. 

Vçls. 

78:7 skemmovegg. Im Liede steht nur, dass Brynhild sich 
draussen niedersetzte. Der Redaktor lässt sie vor der 
Wand ihrer Kammer Platz nehmen. 
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Vols. 

78:9 Gunnarr. Die Saga, die, wie wir früher sahen, die 
poetische Darstellung von Brynhilds Weh so stark 
gekürzt hat, muss nun besonders erwähnen, dass 
Gunnar eine Weile abwesend war, und schafft da-
durch auch die Verbindung mit der letzten Szene 
des vorigen Kapitels. Es handelt sich hier trotzdem 
eher um eine Umstellung als um eine Neuerung. 

„ : l l lif it. Im Liede beschränkt sich Brynhilds Drohung 
auf Verlust von Land und Gattin. 

„ :20 brôôur sinn. 
„ :21 vandmœli. Diese kleine Einleitung Gunnars fehlt im 

Lied. Dort platzt er sofort mit seiner Absicht heraus, 
hier schämt er sich über sie. 

„ :22—23 kvaô hann hafa velt sik i trygö. Vgl. das eben Ge-
sagte. Gunnar sucht für seinen Plan auch eine 
rechtliche Begründung. 

79:6—7 Gunnars Gegenrede wird um ein paar einführende 
Worte bereichert. Es folgt nun der erste Bruch in 
der Benutzung der Sg. 

80:18 Dass Guthorm zur Tür hinauswollte, steht nicht direkt 
im Liede, dessen Benutzung allerdings für diesen 
kleinen Satz nicht sicher erweisbar ist. Sie beginnt 
jedenfalls sofort nachher. 

81:3 til gamans. Die Sg. hat es mit Recht für unnötig-
gehalten, ausdrücklich zu erwähnen, dass Sigurd, wenn 
er Gudrun mit dem Hinweis auf ihre Brüder tröstet, 
dies tut, weil sie an ihnen Freude haben könne. 

„ :10—11 pess mä ek sveria, at —. 
„ :2ö—26 Die Saga lässt Gunnar noch sagen, die Brüder wür-

den jetzt 'über ihrem Schwager und Brudermörder 
sitzen müssen'. So heisst es nicht in der Sg. 

83:10 piggla fé. Dies Angebot wird Brynhild im Lied nicht 
gemacht. 

„ :19 siôan hon kom higat. Die Saga begrenzt zeitlich das 
Unheilvolle an Brynhilds Erscheinung. 

„ :22 Der Sagaverfasser weiss nicht nur, dass Brynhild sich 
eine Wunde beibrachte, sondern auch w o , nämlich am 
Unterarm. 
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Vçls. 

84:6 Gudrun man pd drepa. Im Liede wird Gudrun als 
Töterin der Kinder nicht erwähnt. 

„ :18 tveir at fòtom. Die Sg. verlangt Diener nur zu Häupten. 
„ :23—24 Dass diese Sklaven ein Geschenk Budlis waren, ist 

im Liede nicht ganz deutlich gesagt worden. 
„ :24—25 Der Redaktor hält es für nötig, die hervorgehobene 

Vornehmheit der Bestat tung noch zu betonen durch 
einen Hinweis auf die zur gleichen Zeit erfolgende 
Verbrennung der mit Sigurd Gefallenen. 

Als Gesamteindruck des zu III gehörigen Materials ist die 
grosse Freiheit hervorzuheben, die der Redaktor im Streichen an 
den Tag gelegt hat, die Zahl der Zusätze ist weit geringer. 
Was er dem Liede entnimmt, das gibt er. wie der Umfang der 
Abteilungen I und II erweist, im allgemeinen g;etreu wieder. 
Von den Änderungen dienen viele dem Zweck der Erläuterung. 

IV. Wörterzahl. 
Die Zahl der Wörter in den benutzten Teilen der Sg. und 

in den entsprechenden Stücken der Saga beträgt nach Abzug der 
unter I aufgezählten gemeinsamen Wörter : 

a) F ü r d i e S g . : 1001 Wort (davon 142 in den Strophen, die 
mit der Saga kein Wort gemein haben, näm-
lich 6—9, 46—47, 51). 

b) F ü r d i e S a g a : 721 Wörter. Eine genaue Angabe der be-
nutzten Strophen sowie vor allem der von 
ihnen beeinflussten Prosastücke f indet sich 
bei Olsen. 

Die Wiedergabe der Siguröarkviöa in skamma darf als 
typisch gelten fü r die Art und Weise, wie der A^erfasser die 
Lieder der Epigonenzeit behandelt. Seine nüchterne, jeder Senti-
mentalität (aber auch jeder Roheit) abholde Gesinnung lässt ihn 
manche Stelle schonungslos kürzen und durchgehend die sehn-
süchtige Wehmut der Sg. tilgen. Daraus darf man ihm jedoch 
keinen Vorwurf machen ; denn andere seiner Quellen waren ja 
in einem ganz anderen Tone gehalten, und durch Stilmischung 
wäre seiner Arbeit nicht gedient gewesen. Wenn man in der 
Regel die gr immige Sachlichkeit seiner Berichte nicht bemängeln 
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kann, so muss doch zugegeben werden, dass sie bei seiner Über-
t ragung der Sg. ein paarmal in wirkliche Plat theit umschlägt. 
Denn dass die schönen Strophen 6—9 mit den Worten 'ok hafôi 
margar harmtçlor' und ein paar sehr prosaischen Andeutungen 
über ihren Inhalt abgefert igt werden, das ist auch bei aller Be-
rücksichtigung der anders gearteten Stilanforderungen der Prosa-
fassung als eine Verschlechterung zu bezeichnen. Und dass die 
glanzvolle Stelle am Ende des Liedes, in der Brynhild Si-
gurds und ihren eigenen Einzug in Walhall in Worten von 
metallischem Klange beschreibt, vom Redaktor mit der platten 
Bemerkung abgetan wi rd : 'eigi fellr hânom ρά hurö ά hœla', das 
ist ganz schlimm. 



DIE BENUTZUNG DER GUDRÛNARKVIDA II. 

I. Gemeinsamer Wo rl vorrai. 

1. Unverändert übernommene Wörter. 

Gör. Vols. Gôr. Vçls. 

2 2:1-

„:3 

3:1 

" 2 

„ : 3 -

8 5 : 1 8 -

„ :20 

„ : 1 9 

„ :20-

:2l 
:22 

4 : 1 8 6 : 1 

5 : 1 „ : 2 

„ : 3 „ : 3 

» · 3 

l l : i— _ 2 „ : 4 — 5 

1 3 : 1 — - 2 „ : 6 — - 7 

1 4 : 1 — - 2 » · ' - 8 

16:1 

- :з—4 

:12-

: 1 3 -

-19 svd semlaukr. 
eòa hiortr 
dyrom. 
gull. 

21 unz mér fyr-
mundo minlr 
brœôr. 
ollom. 
sofa peir — 
mdtto(t), dôr 
peir — (neg.). 
Grani. 
ek — viö —. 
ι. 
vissi. 
hvarf ά —. 
for unz Hdlfs 

sat med pòro 
siau mi s seri, 
dœtr Hdko-
nar (Y ois. Hd-
konardôttur) i 
Danmorko. 

-13 skip Sigmun-
dar skriôo. 

14 byrôo — pat 
er peir borôoz, 
Sigarr ok Sig-
yeir, suôrd —. 

16:3 86:9 borda. 
17:1 „ :16 Grimildr. 
„ :5 „ :18 son bœta. 

1 8 : 1 — - 2 „ : 1 9 — 2 0 Gunnarr gull 
— bœta. 

1 9 : 1 — 4 8 7 : 4 — 5 , 8 Valdarr (V. 
Valdamarr), 
Eymôôr inn 
gengo, hçfôo 
loda rauôa. 

20:1 „ :13 velia. 
21:1 „ :15 fœrôi Gri-

mildr. 
,, '.2 „ :17 sakar. 
„ :3—4 „ :17—18 magni, sœ ok 

— dreyra. 
19 vòro i homi 

hvers kyns 
s taf ir ristnir 
ok roônir. 

8 8 : 1 5 — 1 6 gef ek pér gull 
at piggia. 

„ : 16 allz(-). 
„ :16 pinn (fçôur, 

feör?) R. 
schreibt fidr. 

-4 „ :17 hringa, drsal. 
„ : 1 7 er. 
„ :19— 20 ρύ (-tu) rdöa 

audi. 

2 2 : 1 — 2 „ : i8-

2 5 : 1 

'2 я 
„ :2 

„ : 3 -

26:1 
„ : 3 
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GÖr. Vols. j Gör. Vçls. 

26:4 se Ì:19 Atla. 35:3— -4 89:13-- 1 4 siau—en aôra 
27:1—2 » :22 vilk — e iga. siati. 

„ :3 4 :23 samir — œtt „:5 » :14 inapriôio siau. 
at auka. 37:1 90:1 Atli. 

28:1 99 :24 heiptir. 39:1 11 :4— -5 pat er fyr eldi, 
„ : з - 4 11 :24—25 sem lift Si-

gurôr ok Sig- ,,:2 11 :5 
er idrn —. 
dui. 

munde ef pu 40:1--2 11 :7— -8 hér ek vil-
sono —. da(k). 

29:1 19 :26 md(ka) ek. „ :з— 4 11 :8 — 10 rifnir meô rô-
30:3 11 :28 e iga. tom, roônir i 
31:2 89:1 mér. biódi, bornir d 

»:3 11 :2—3 hann тип 
beita. 41:1 » : i i 

bekki, — at—. 

mér af hendi. 
32:1 11 :4 Grimildr. '2 11 · ^ 11 : i l til. 
33:2 11 :7—8 Vinbiorg, Val-

biorg. 
„ :3 :12 — peira viô 

htinang. 
34:1—2 „ :io тип — ok pò. 43:3 11 :17 mano fei gir. 
35:2 11 :13 i vagna. 44:1--2 11 :19 ek — i kor. 

2. Formal oder inhaltl ich verändert. 

Bern . Letzteres wird durch Sper 

Gör. Vols. Gör. 

rung bezeichnet. 

2:2 

4 : 1 

5 : 1 

i i : 2 

1 2 : 3 

Ί3.-2 

1 4 : 3 

I6:i 
1 7 : 3 

„ . 5 

1 8 : 5 

8 5 : 2 0 

86:i 

„ : 2 
„ : 5 

» :6 
« 'ï 
„ : 1 5 

„ :13 
„ : 1 7 

„ :18 
ν *18 

„ :2i 

grast, grosom. 
gntjr, gmj. 
rœôa, rœdda. 
ν a r ga(pyt). 
pôttomk,pôtti. 
holl, hallar. 
gamni, ga-
man. 
landi, land, 
helmtl, heim-
tir. 
spyria, spyrr. 
vildi, vilia. 
he s ti, he sta. 

19:1 

20:2 

« 
21 : ι 

„ : 4 

Vçls, 

8 7 : 5 

„ :L4 
, , :14 
„ : i ( > 

„ :18 

Iarizleifi, 
Iarizleifr. 
mœla, mœlto. 
tràa, triiöi. 
myndak, mun-
de. 
sonom, sonar. 
Pipping ') hat 
gezeigt, dass 
die Gõr. ur-
sprünglich 
ein ganz an-
deres Wort 
als die Saga 
gemeint ha· 

1) Soc. Scient. Fenn., Arsbok V : 7. 
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Gôr. Vçls. 

ben dürfte, 
nämlich 
'svanr'. Die 
spätere Ände-
rung ist, ein 
unabsicht-
liches Miss-
verständnis. 
Das bleibt sie 
auch, wenn 
man die üb-
liche Konjek-
tur 'sonar' 
(Sühne) bei-
behält. 

26:1 88:17 hiinskar mey-
iar, peer —, 
ht'/nskra mey-
la, peirra —. 

„ :3 „ :18 s k al. 
28:3 „ :24 Idta, Iät. 
30 :1— 2 „ :26—27 allraframarst, 

ollom fremri. 
„ :3 „ :28 sk al tu. 

31:1 89:1 — õu blòda, 
biódi pér. 

32:2 „ :5 sinom, sina. 
34:3 „ : 11 yndi, yndiz. 

Summe : 219 Wörter. Es 
Unterabt, 2 54. 

Gôr. Vçls. 

35:1 89:12 ά hesti, ά 
kesta. 

36:1 „:15 hiirar, härri. 
3 8 : 3 — 4 9 0 : 3 — 4 ek pik leggia 

mik, mik pu 
lœgôir mér. 

39:1 „ :5 drey ma, 
dreymôi. 

40:1 „ :7 ek — teina, 
mik (reyr)tei-
nar. 

„ :4 „ :10 mik, mér. 
41:1—2 „ : 10—11 ek — hauka 

fliûga, bràôa 
lausa, mik — 
haukar flygi, 
bràôa lausir. 

„ :12 hiorto — ek, 
mér — hiçr-
tom. 

„ : 13 ek — hvelpa, 
mér — hvel-
par. 

„ :3 

42:1 

„ :2 
» :8-

:14 gylli, gullo. 
„ :14—15 peira — hrœ-

om — ek, e k 
hrœ peira. 

: 44:1 ,,:19 lœga, lœgl. 
entfallen auf Unterabt. 1 165, auf 

II. Umschreibung der nicht wörtlich entlehnten 
Stellen. 

Gôr. Vols. 

2—3 Die Saga fass t in 85:17—.18 
ihren hier ange führ- ! 
ten Worten den In- | 
halt dieser Strophen ί 
zusammen. Beson- ! 
ders wird 3:2 'at ek I 

betra var pet värt l i f , 
er ek ätta Sigurd. 
Das 'ver' von Gôr. 
3:2 liegt auch dem 
'sliks mannz' von 
85:21 zu Grunde. 
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Gôr. Vçls. 

œtta ver çllom f rent-
ra' berücksichtigt. 

2:1 svâ var Sigurôr of 85:18--19 bar hann af çllom 
sonom Giuka, sem —. mçnnom. 

3:4 Sigurd svelta lé to. „ :22--86:1 dräpo hann. 
4:1 var at heyra. 86:1 giorôi. 
5:1 Grana. „:2 hann. 

„:3 hnipnaôi Grani βά, „:3 en hann hnipti i 
drap ί gras hçfôi. IçrÔina. 

„:4 eigendr ne lifôot. „ :4 Sigurôr var fallimi. 
11:1 pad an. „ :4— 5 ά brot. 

» :2 viô. „ :5 skóga. 
12:3 çllo betri, ef ßeir „ :6 bliôari at dey ia. 

lèti mik Ufi tyna. 
13:1 ek. „ :6 Gudrun. 
» я ßeköak. » kom. 

14:3 mér gullbôkaôi. slò borda. 
15:1 hçfôo vit ά skrìptom, „:10 skrifadi par ά morg 

ßat er skatar léko. ok stör verk ok f agra 
lei ka. 

„ :з—4 randir rauôa, rekka „ : l l - -12 sverd ok brynior ok 
hüna, hlçrdrôtt, allan konungsbiinad. 
hiàlmdrôtt, hilmis Mit den Waffen und 
fylglo. Recken nimmt's der fylglo. 

Sagaredaktor aller-
dings nicht so ge-
nau. 

16:4 Fivi. „:14 Fiòni. 
17:1 ßat frâ. „:16 ßetta spyrr. 
(„:2 Verstümmelte („:16-- 1 7 hvar Gudrun er niÔr („:2 

Stelle. Die Treue der 
(„:16-

komin.) 
Wiedergabe lässt 

komin.) 

sich deshalb nicht 
erweisen.) 

„ :3 buri. „ :17 sono sina. 
ν -4 prägiarnliga. w 1 1 9 kvaô ßeim ßat skylt. 

Der Redaktor scheint, m. E. mit Recht, 'ßrägiarnliga' in fol-
gender Weise verstanden zu haben: Grimhild will ihren Söhnen 
Trotz bieten und raff t sich entschlossen auf, um Busse von ihnen 
zu fordern. 
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GÖr. Vçls. 

17:5 systur. 86:18 Gudrun. 
„ :6 eòa ver veginn vildi „ : 1 8 ok mann ? 

gialda ? 
18:1 gçrr léts at biôôa. „ : 1 9 — 2 0 segir, kvéz vilia gef a 

henni. 
„ :2 sakar. „ :20 harma sina. 

19:3 iofrom likir. 87:4 àgœta menn. 
„ :4 Langbarz liôar. „ :6 Langbarôar. 

20: ι hverr vildi mér „ : 13 peir vildo velia 
hnossir velia. systur sinni gôôar 

giafir. 
„ : 2 hiigat. „ : 1 4 vel. 

21:1 full at drekka. „ :15 drykk. 
» :2 svalt ok sdrlikt. „ :15 meinsamligan. 
„ :3 pat var urn aukit „:17 sci drykkr var Man-

urôar magni. dimi meô iarôar 
magni. 

24:4 i'tdr hon siälfa mik 88:14 pä mœlti Grimild, 
sótti at mèli. er hon fann Guôrâno. 

25:2 fiç Id a llz fia г. » :16 allzkonar gripi. 
„ :3 rauôa. „ : i 6 dijrliga. 

26:4 gefin. » :19 gipta. 
27:1 eigi meô veri ganga, •22 „ .-j-j aldri e iga Atta ko-

né Brynhildar brôôur niiiig. 
e iga. 

„ :3 eigi mér viô son '22— ,, . «J -J w tj ekki okkr saman. 
Buôla. ι 

28:1 hirôaôu holdom n :24 eigi skaltu ηύ ύ 
he ip tir gialda. h e ip t i r hyggia. 

» -4 fœôir. j „ :25 ätt. 
2 9 — 3 0 : 2 Die ganze Strophe „ :26 ekki ma ek af hâ-

29 scheint nur durch nom hyggia. 
die nebenstehenden ! 

nom hyggia. 

Worte übertragen 
zu sein. j 

Der Anfang von Strophe 30 wird — wohl mit Recht — in 
den Ausgaben als eine Äusserung Grimhilds aufgefasst. Der letzte 
Teil der Strophe wird ohne Zweifel von ihr gesprochen. Die Saga 
möchte Gudrun die ersten Zeilen zuschreiben. Vgl. 'pann hefi 
ek a LI a n œttgofgastan f y Iki fundif sowie 'framar st mkkvi' in der 
GÖr. mit 'kann var ollom fremri' in der Vols. 
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GÖr. 

зо:з 

А 

31 : ι 

:2 

Vpis. 

pann skaltu eiga. 88:27— 

: 3 — 4 

32:1 
„ :i 

33: ι 

verlaus vera, пета 
pu villr penna, 
bolvafullar. 

peer kindir. 

Gunnar grandi bei-
ta ok òr Hçgna 
Marta silta. 
greip vlö orôl. 
grdtandi, er burom 
bçlva vœttl ok mo-
go m melna stòrra. 
Içnd. 

:28 

89:2 

:l 

: 2 — 3 

.0 

A— 5 

28 penna konung man 
pér sklpat at e Iga. 
en engan skaltu 
ellegar eiga. 
er illt eitt man of 
standa. 
penna konung—pessi 
œtt. 
sono pina ilio beita. 

mœlti. 
varò vlò hennar for-
tçlor illa viò um sono. 

stadi. 

Es ist allerdings nicht notwendig, die 4ond' des Gedichts 
mit den Gütern (?) Vinbiorg und Valbiorg (= 'staöir' der Saga) 
gleichzusetzen. 

34:1 pann тип ek kiòsa 89 :9 - -10 petta mun veröa 
af konungom. fram at ganga. 

„ :2 nauölg hafa. „ :10 at minom òvilia. 
* :3 verör eigi mér ν err „ : i i ok тип pat litt til 

at уndi. y n diz, heldr til at уndi. 
harma. 

35:i senn var ά he st'ι - 1 2 siôan stiga peir ά 
hverr drengr litinn. he sta sina. 

„ :2 en vif valnesk „ :i2-- 1 3 ok ero konor peira 
ha f it —. settar —. 

« :3 svalt land riôom. „ : 13 fóro svâ ά hestom. 
„ :4 unnir kniôom. „ :14 ύ skipom. 
„ :5 purt land stigom. „ :14 enn landveg. 

3«:i borgar. „ :15 holl. 
38:3 hugöa. 90:3 dreymôi. 
» A hior. ν A sv eròi. 
„ :4 i gognom. „:3 ά. 

40:1 hugöa. „ :ü dreymdi. 
„:2 vaxna Idta. „ :8 aldri skœôia. „ A beöit tyggva. „ : 9 -•10 boönir eta. 

4 i : i hugöa. „ :io drey möi. 
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Gôr. 

41:2 
„:3 

42:1 > 

n'A 

43:2—3 

bo Iran na. 
hugôa tuggin. 

af hendi losna. 
nauôigr näi nijta 
skyldak. 
hvitinga, peir. 

Vçls. 

90:12 
„ :12— 

„ :14 
„ :14— 

-13 

-15 

:16—17 

heliar. 
pòtti blandii, ok pôt-
tomz ek eta. 
leegi fyrir. 
ät e k hr œ at minom 
óvilia. 
synir pinir. 

В e m. Durch Sperrung werden hier und im folgenden Teil 
Worte bezeichnet, die schon in Abteilung I auftauchten. 

a) A 

GÖr. 

2:4 
4:2 

B e 

11:2 

18:3—6 

21:4 

24:1—2 

26:1—2 

„ :з 

„ :2 

III. Abweichungen der Übertragung. 

b ä n d e r u n g e n d e s L i e d t e x t e s i n d e r S a g a . 

i Vols. 
j _ _ 

grd silfri. \ 85:19 iarni. 
en Sigurôr siälfr eigi ί 86:1—2 en hann sä säran 
kom. I sinn länardrottin. 

m. Im Liede scheint ihn Grani also nicht zu sehen. 

Das Gedicht stellt sich Sigurds Leiche von Wölfen 
zerrissen vor. Die Saga (86:5) kann dies natür l ich 
nicht beibehalten, re t te t aber die Wölfe insofern, als 
sie Gudrun ihr Geschrei hören lässt. 
Gudrun f rag t , wie viele Leute mi t fahren wollen, um 
verschiedene kriegerische Tät igkei ten auszuüben. In 
der Saga (86:20—22) lassen die Söhne ihre F reunde 
ru fen und rüs ten sich zum Zuge. 

Siehe unter sonom. 
1:2! 
Die Zeilen sind ver-
derbt . 

Die Kunstgewandt-
heit der hunnischen 
Jungf rauen . 
Buöla (dessen Be-
sitz). 
svâ at pér gaman 
pikki. 

88:13—14 

:17—18 

:20 

:18 

In der Saga ist von 
al lgemeiner Freude 
die Rede. 
In der Saga heiss t 
es nur, sie seien 
'kurteisastar'. 
hans (Atlis). Unter-
schied nu r formal. 
pd er pér bœtr pinn 
maôr. 
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Gör. 

•26:4 
3ΐ:δ— 

33 

galli gofgoô. 
Gudrun sagt ihren 
Mord an Atli voraus. 

Die Gör. lockt nur 
mit Macht und Gü-
tern. 

37:i 

sein, 
B e m. 

Vçls. 

89:3—4 Gudrun sagt, dass 
Rache Atli befallen 
wird (nicht wie und 
von wem). 

„ :5—7 Die Saga betont das 
weniger und legt da-
gegen mehr Ge-
wicht auf den Ein-
fluss der freund-
lichen Überredung. 

90:2 vaknar, mœlti hann 
viô Gaöruno. 

Es kann hier völlige Übereinst immung vorhanden 
nicht Gudrun, in der Gör. nicht Atli 

vaköi mik. 

obgleich in der Vols. 
als erwachend bezeichnet werden. 

39:2 'Deiner Frau Zorn rühr t von deinem Hochmut her', 
sagt Gudrun. In der Saga heisst es dagegen (90: 5—6) : 
'Wegen deines Hochmuts hast du von Eisen geträumt' . 
Hielt der Verfasser es für unangebracht, dass Gudrun 
dem Gatten ihre Gefühle zu deutlich zeigte? Im Liede 
wird der Eindruck durch die folgenden besänftigen-
den Zeilen gemildert . Diese aber sind (vgl. III b) in 
der Vols, weggelassen. 

glaams andvana. | 90:14 fagrir. 

Anstat t die dunklen Worte der Gör. wiederzugeben, 
weist die Saga (90:15—18) auf die düstere Zukunft 
und auf die Unabwendbarkeit der Träume hin. 
né ek sofa vildak, pràgiarn, pat man ek gçrva. In 
der Saga heisst es dagegen (90:19 von Atli auf dem 
Krankenlager) : 'ok vœri ràôinn banl minn\ 

Bern. In den Verszitaten vgl. man endlich Gör. 19 :5 
'skreyttar' mit Vols. 87 :9 'stattar'. 

42:2 

43 

44:1—2 

b) A u s l a s s u n g e n o h n e E r s a t z . 
Gör. 

3:3 né of sakar dœma. 
4:1 rann at pingi. Der Redaktor hat es besser gewusst 

und den Anachronismus beseitigt. 
4:3—4 Die Erwähnung der Pferde. 
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Gôr. 

5:1—2 grâtandi ùraghlijra (von Gudruns Zustand). 
1 l:l annspilli frà. 
„ :3—12:2 Gefühle Gudruns im Walde bei der Leiche Sigurds. 

12:5 eòa brendi mik sem birkinn viô ! 'Ais Tat von Wölfen 
nicht glaublich', hat wohl der Redaktor gedacht. 
Die Zeile ist übrigens kaum etwas mehr als eine 
inhaltliche Parallele zur vorhergehenden. 

13:1 af fialli fimm dœgr taliô (von Gudruns Fahrt). 
14:4 sali suôrœna ok svanì danska. 1 Aus dem Bericht von 

15:2 ok ά hannyrôom hilmis pegna. , Thoras undGudruns 
16:2 gyltar grimor, grafnir stafnar 1 Handarbeiten, 

(von Sigurds Schiffen). 

17:1 gotnesk kona (von Grimhild). 
„ :3 hon brci borda (von Grimhild). 
18:2 ok it sama Hçgni. 
20:3—4 Wiedergabe der freundlichen Worte der Brüder. 
24:3 koma ko nungar fyr kné prennir. 
25:3 Hloôvés sali. 
„ :4 at io fur fallinn. 

27:4 né una tifi. 
28:2 pviat vèr ho f от valdit fyrri. 
30:3 unz pik aldr viôar. 
31:2 prógiarnliga. 
34:2 af niòiom. Überflüssig, weil Wiederholung des 'af 

konungom' der vorigen Zeile. 

„ :4 né bol brœôra at bura skiòli. Die Saga verzichtet auf 
Einzelheiten des kommenden Unglücks. 

36 Einzelheiten bei der Ankunf t in der Burg. 
37:1—2 Unglücksahnungen Gudruns. 
38:1—2 Die einleitenden Worte Atli s. 
„ :4 lœblondnom (vom Schwerte). 'Ein gewöhnliches 

Schwert schaff t ' s auch', meinte wohl der Redaktor. 
39:3—4 Die eigentümliche Weissagung Gudruns, wodurch sie als 

eine Art von Krankenschwester Atlis erscheint, fällt weg. 
41:4 sorgmôôs sefa, soliin biódi. Von Atli, als er die Her-

zen isst. 
42:3 Die Saga unterlässt es, näher auszuführen, dass das 

Hundefleisch verfault war. 
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Zum Obigen kommen noch einige fü r die Prosadars te l lung 
entbehrl iche poetische Attr ibute wie 'hâbeinn' von Hirsche (2:3), 
'glôôrautt' vom Golde (2:4) . Solch ein Fall k a n n auch das Epi-
theton 'hvass' von den Tieren in 2 : 3 sein. Die Saga ha t ' andren 
Tieren ' . F innur vermute t 'hçsom' fü r 'hvçssonï. Aber mi t 'hvçs-
som' könnten Renntiere überhaupt gemein t sein, in deren Gruppe 
der Hirsch das vornehmste wäre. 

Vçls. с) R e i n e Z u s ä t z e . 

86:8—9 ok var par i miklotn fagnaöi. 
„ : 11 er tiöir väro i pann tima. 
„ :15—16 ok huggadlz Gaôriin ηύ nçkkut harms sins. 

B e r n . Von diesen erklärenden Zusätzen m a g der letzte am 
Ende vielleicht kein Zusatz sein. Er könnte sich mi t der 
schon f rühe r erwähnten missl ich zu deutenden Stelle 17:2 decken. 
In diesem Falle läge der Zusatz in der Bemerkung 86:16—17. 

86:23—87:3 Beschreibung der prächt igen Auss ta t tung der Gefolg-
schaft . Grimhilds Mitreise. Zahl der mi tgebrach ten 
Mannen. 

87:6—7 Frakkar ok Saxar. 
„ :7 peir fóro meô çllom herbiinaôi. Dies könnte als Um-

schreibung der sodann angeführ t en Strophe gelten. 
„ :16 ok varò hon viô at taka. 

88:15 vei verôi pér, dóttir! Die Prosa kann sich nicht s o 
rasch i n m é d i a s r e s s türzen wie die Gör. 

„ :19 konangi inom rika. Von Atli. 
„ :20—21 Grimhild will Gudrun unter Hinweis auf die verwandt-

schaftlichen Pflichten überreden. 
„ :21—22 Gudrun svarar. 
„ :23 Grimildr svarar. 
„ :25 Guôrtin segir. 
„ :27 Grimildr segir. 

89:1 Guôrtin segir. 
„ :8—9 Erk lärung f ü r Gudruns Umfall . 
„ :14—15 par til er peir komo. In der Gör. ist die Dars te l lung 

hier etwas abrupt . 
„ :15—21 Empfang, Hochzeitsfeier, Verhäl tnis zwischen den 

Gatten. Im Lied ist hier ein ziemlich grosser Sprung 
zwischen den Ereignissen. 
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Vçls. 

90:1 nd er pat sagt einhveria nòti —. So knüpft die Saga 
wieder an die Vorgänge der Gör. an. 

я :2 mœlti hann viô GuÔrtino. 
„ :з segir hann. 
„ 'Л Gudrun red drauminn ok kvaô. 
„ :6 Atli mœlti. 
„ :15 Guôrtin segir. 

Die Arbeit des Verfassers zeigt sich hier in Zusätzen etwas 
selbständiger insofern, als er sich dazu entschlossen hat, eine 
Lücke der Vorlage auszufüllen. Das war aber auch wirklich 
notwendig, um das Dekorum des Sagastils zu wahren. Auch sein 
Charakterbild von Grimhilds im Liede recht schattenhafter Er-
scheinung ist klar dargestellt. 

IV. Wörterzahl. 
Die Zahl der Wörter in den benutzten Teilen der Gör. II 

und in den darauf fussenden Sagastücken beträgt, den gemein-
samen Wortschatz ungerechnet : 

a) F ü r d i e G ö r . II: 594 Wörter. Hiervon entfallen 23 auf 
die keinen Beitrag zur Abt. I liefernde 
Str. 24. Benutzt und hier mit einberech-
net sind folg. Strophen: 2—5, 11—19:4, 
20—22 :2, 24—44. Während ich sonst 
immer nur mit ganzen Strophen rechne 
(es sei denn, dass sie uns nur z. T. 
bekannt sind), muss ich hier in ein 
paar Fällen auch einzelne Zeilen einer 
Strophe ausscheiden, weil sie als reines 
Zitat in der Saga stehen. 

b) F ü r d i e S a g a : 637 Wörter. Hierzu könnten noch die 
53 Wörter kommen, die S. 89, Zeile 
15—21 bilden und eine notwendige 
Ergänzung zu der sprunghaften Dar-
stellung des Liedes sind, 

Man kann bei der Beurteilung der Übertragung der Gör. II, 
wenn man das Ganze im Auge hat, von einer Kürzung der Saga 
nicht reden. 



DIE BENUTZUNG DER ATLAKYIDA. 

Bern . Bekanntlich hat es der Verfasser verstanden, seine 
hier sonst in erster Linie auf den Atlamol fussende Darstellung 
durch Zuziehung gewisser Teile der Akv. noch zu bereichern. 
Dies hat er recht geschickt getan, so dass die Akv. Strophe fü r 
Strophe benutzt sein kann und dennoch dazwischen Stoff aus 
Strophen der Am. seinen Platz gefunden haben mag. 

Akv. Vçls. 

2:1 91:12 
„:3 „ :i2 
3:1 „ : i 3 

•:a—4 „:14 

4:1—2 „ :15 

5:i „:17 
6:1 „ : i 8 

»:2 „:18 
„:з „ :20-
7:i „ :22 
„:3 „:24 

8:3 „ :29-
io:i 94:25 
11:2 95:2 
„:3 „:з 

I. Gemeinsamer Wortschatz. 
1. Unverändert entlehnte Wörter. 

Akv. Vçls. 

drukko. 
pä. 
Atli mik hin-
get. 
at(p)it— med 
— heim. 
skiçldo, hiäl-
ma. 
léts ykkr. 
hçfôi — pd 
Gannarr ok 
Hçgna til —. 
hvat. 

-21 gall — ek —. 
eigo(m) vit. 
minn veit ek 
— betstan. 

-30 i — hring. 
Fiçrnir. 
ef. 
bita -tçnnom. 

12:3 95:4 Hçgna. 
n'A „ :5 fariô. 

14:1 „:24 sà peir. (Vgl. 
auch Am. 
38: 2.) 

18:1 98:24 ok i —. 
19:1 „ :24 Hçgni. 
„ :2 „ :26 hratt hann ί 

eld. 
20: ι 100:2 ef. 
2i:l— 1 CO 

(N hiarta skal 
Hçgna blò-
ôakt. 

22 :1 - 2 „ :4—6 skdro peir 
hiarta(t) òr — 
ok baro fyr 
(ir) Gannar. 

23:2— CO 1 CO hêr hiarta 
Hialla ins 
blaaôa, òllkt 
hiarta Hçgna 
ins frœkna. 

6 · 
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Akv. Vçls. 

23:4 100:8 miok. 
„ :5 „ :9 hâlfo meirr, er 

i briôsti là. 
24:1 „ :Г2 hló. 
25:2—3 „ :15—10 — i n s frœkna, 

ôlikt hiarta 
Hialla ins 
blauôa. 
В e m. In der 
Vols, fehlt 
der Anfang, 
der wahr-
scheinlich 
auch mit dem 
Liede über-
einstimmte. 

„ :4—5 „ :17—18 litt—i briôsti 
là. 

Akv. Vols. 

26:1--2 100:18 svâ sem. 
„ :3 M :19 er. 
„ :4 M :20 Hçgni. 

27:1--2 „ :20— -21 mér—vit lif-
ôom, ηύ — ek 
einn —. 

„ :3 :22 Rin s kai ràôa. 
„ :6 :23 en ά hçndom. 

29:3 » :25 Guôrùn. 
30:i 

" 
:26— -101:1 gangi pér, 

sem — viô 
mik. 

28:1 :24 ok. 
31:1 1 0 1 : 2 ί — garô. 
42:1 104:23 eldi — hon —. 

2. Verändert entlehnte Wörter. 

Bern . Die Veränderung betrifft die Form oder die Stel-
lung im inhaltlichen Zusammenhange. Letzteres wird durch 
Sperrdruck, bzw. = , hervorgehoben. 

Akv. Vçls. Akv. Vols. 

3:1 91:18 sendi, sendir. 11:1—3 95:1—3 ùlfar muno 
„ :4 „ :14 sœkia, sœk- gamlir—bir-

tiô. nir,mun(lnn) 

6:3 „ :20— -22 vissa d Gni- gamli ùlfrinn 6:3 
taheiôi, veit — biçrninn. 

d G. 12:1 » :4 leiddo, 
» :4 „ :21 pat — vit œt- leiddi. 

tima, (enga) 18:1 98:22, 24 Gunnar — 
eiga — okkr, fiotur setto, 
— pat. Gunnari — 

7:1 „:13 full, fullar. fiçtra settr. 
,,:3 „ :15 hvassastan, 20:1—2 100:2 vildi gulli, 

hvassast. gullsins — 
8:1 „ :28--29 er sendi okkr vill. 

2i: l „ :3 mér, ek. 
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Akv. Vçls. 

24:1 100:10—Il Hçgni, Hçg-
na; hiarta 
skdro, = —. 

„ :3 „ :14 Gunnar, 
Gunnari. 

Akv. Vçls. 

26:3 
27:6 
31:2-

100:19 
„ :23 

-3 ioi:3 

mér, ek. 
Huna, Hynir. 
var ormom, 
vâro ormar. 

G e s a m t z a h l 146 S t ü c k . Auf Unterabt. 1 kommen 114, 
auf 2 32. 

II. Umschreibung der nicht wörtlich entlehnten 
Stellen. 

Bern. Worte, die schon in Abt. I stehen, sind gesperrt. 

Akv. I Vçls. 

2:1 

„:2 

„:3 
3:3 
,v4 

4:i 
„:2 
„:3 

„:4 
5:i, 3-

6:1 

„:2 

7:1 
„:3 
8:1 

dróttmegir. 
vin. 

kallaôi. 
at biôia. 
hidlmom aringrey-
pom. 
knegoö ftar velia. 
Huna mengi. 
serki valrauöa. 

drçsla. 
vçll — ok stadi Dan-
par, hris pat it mœra. 

vatt. 
sagôi. 
— rœôr pii okkr, allz 
vit slikt heyrom ? 

annat slikt. 
siau salhiis. 
mar en mœki. 

hvat hyggr pu brûdi 
bendo, pd —. 

91:12 peir. 
„ :12 inn bezta drykk. Vgl. 

Am. 8. 
:13 mœlti. 
:13—14 ok vildi. 
:14 miklom sòma. 

:15 pegiô af hdnom. 
:16 herliô. 
:16 gôô klœôi. (Etwas 

schwächer begeistert 
als in der Akv.) 

:16 he sta. 
:17 mikit lén, bezt unna 

sins rikis. 

:18 bra. 
:18 mœlti. 
:19 — skulom vèr af 

pesso bôôi piggia ? 

: 2 0 — 2 1 iafnmikit. 
:22—23 stôrar skemmor. 
:24—25 hestinn o k sverdii. 
:28—29 pat undromzt ek —, 

at —. 
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Akv. 

8:2,4 hygg ek, at hon vçr-
naö byôi, y If skr er 
vegr okkarr, at riÔa 
erindi. 

Vçls.  

91:30--92:2 md vera, at Gad runo 
pikki hann ulfshug 
viô okkr hafa ok vili 
hon eigi, at vit f arim. 

Bern. Die Vermutung geht im Liede freilich in eine Be-
hauptung über. 

10:1—2 

i i : i 
„ :2 

„ :3 
12:1—2 

:3 
:4 

13:1—2 

ristu ηύ, Idttu ά f let 
vada greppa gullskd-
lir meô gumna hçn-
dom. 
ràda arfi Niflunga. 
Gunnars missir. 
pref tonno m. 
landrçgni lyôar ònei-
sir, grdtendr ór garÔi 
Ηύηα. 
kvaô erfivçrôr. 
heilir — ηύ ok hor-
skir, hvars ykkr hugr 
teygir. 
fetom léto frœknir 
at pyria mari ina 
mélgreypo, Myrkviô 
inn ôkunna. 
Wie sie Atiis Burg 
überblicken. Waffen 
und Krieger. 

94:25—26 statt upp ok gef oss 
at drekka af stôrom 
kero m gott vin. 

95:2 
„ : 2 
„ :3 
„ :4 

„ :4—5 
„ :5 

:23—24 

komaz at gullino. 
vér deyiom. 
vigtç nn о т. 
— liôit pel ùt meô 
grdti. 

son mœlti. 
— vei ok hafiô gò-
Ôan tinta. 

siôan riôo peir sinom 
dgœtom hestom myr-
kan skôg. 

14:2—8 Wie sie Atiis Burs: „ :24—96:3 Wie sie von dort 
Waffenlärm hören 
und Atlis Scharen 
sehen. 

Bern. Von Atli beim Gelage erfahren wir allerdings in der 
Saga nichts, aber es könnte sein, dass diese Szene hinter dem 
'mikinn viôrhûnaô' steckt, das mehrere Einzelheiten der Akv. ver-
schlungen hat. 

18:1 fengo peir. 

19:1 hio. 
„ :3 svd skal frœknfidn-

dom veriaz. 

20:1—2 fr ago frœknan, e f 
fiçr — kaupa. 

98:23- hçndom 

:25 
:27-

-24 var hann 
tekinn. 
feldi. 

-28 allir urÕo ά eitt sdttir, 
at varia sœi slikan 
mann. 

100:1—3 pd mœlti Atli konungr 
til Gunnars konungs 
— e f — lif it piggia. 
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Akv. 

21:1 i hendi Uggia. 
22:1 Hialla òr briôsti. 
23:i kvaô Gannarr: 

ι» : 2 hefi ek. 
,,:4 er bifaz, er ä biôôi 

liggr. 
24:1 pä er. 
, , :3 pat bäro fyr G. 

25:4— -5 er litt bifaz, er ä 
biôôi liggr, bifÔiz 
svägi miçk, pd er —. 

26:1 skalta aagom fiarri. 
„ :3— -4 e r and e ino m mér 

çll am fòlgin hçdd 
Niflanga: lif ira ηύ H. 

2 7 : 1 - -2 ey var mér tyia, 
meôan vit tveir l i f -
ô о m, ηύ er mér engl, 
er e k einn lifik. 

w : 3 rogmälmi skatna. 
» :6 heldr en gall skini 

Hύηα bçrnom. 
28:1 ykviô ér hvélvçg-

nom! haptr er ηύ i 
bçndom. 

30:1— -2 pù ättir eiôa opt am 
svarôa. 

2 8 : 2 - -3 Gunnar wird nach 
der Schlangengrube 
befördert. 

31:1— -2 lifanda gram lagdi 
skatna mengi. 

» ·2— -3 pann er skriõinn var 
innan —. 

42:1 gaf pä alla, er inni 
väro. 

Vçls. 

100:3 siä. 
„ :5 prœlinn, ô r hänom. 
„ :6 hann svarar: 
„ :7 mä siä. 
„ :8 pviat ηύ skelfr. 

„ :12 meöan. 
„ :14 peir syndo G. hiarta. 
„ : 17 pviat ηύ hreriz litt, 

en miör meöan —. 

„ : 18 mantu läta pitt lif. 
„ :19 ok ηύ veit ek einn, 

hvar gullit er, ok 
man eigi H. segia 
pér. 

„:20—22 mér leik у mist i hag, 
pä er vit lifÔom 
bäõir, en η ύ hefi e k 
einn räöit fyrir mér. 

„ :22 gallino. 
„ :22—23 fyrr en Hynir beri 

pat. 
„ :24 farid ä brott meô 

bandingiann ! 

101:1 pér heldoÔ orò. 

100:24—25 o k svä var g&rt. 

101:2 ηύ er Gannarr ko-
nangr settr. 

„ :2—3 par väro margir — 
fyrir. 

104:23 lét siä i hçllina. 
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Ш. Veränderungen, Auslassungen, Hinzufügungen. 

a) I n h a l t l i c h e Ä n d e r u n g e n a m L i e d t e x t e . 

В e m. Da die Akv. zu den etwas freier benutzten Quellen 
der Saga gehört, lässt sich die Grenze zwischen nur Umschrie-
benem und wirklich Verändertem nicht immer so leicht ziehen. 
Ich lege keinen zu genauen Massstab an. Nur wenn tatsäch-
lich der Sinn einer Stelle ein anderer geworden ist, wird sie hier 
angeführt, nicht wenn es sich nur um Kürzungen oder Wegfall 
einiger, für die Prosa wenig brauchbarer dichterischer Wendun-
gen handelt. 

Akv. Vçls. 

2:3 Knefrœôr. 91:13 Vingi (wegen Am.). 
4:1,4 skafna aska, dafar, 

darraöar. 
„:16 sverò ok brynior, 

gull ok —. 
7:1 sveröa. „ :13 af gulli. 

•9 »·" hverio ero peira hiçlt 
ór gulli. 

„ :23—24 ok inora beztom hugg-
vçpnom ok allzko-
nar herklceöom. 

Bern. Die Saga denkt daran, den Waffenvorrat zu ver-
vollständigen, das Lied verweilt lieber bei einer Einzelheit. 

7:4 ff. Wie prächtig die 
Waffen sind. 

9l:lõ gullit àgœtaz. 

Bern. Entgegen ihrer Gewohnheit hat die Saga hier eine 
Aufzählung gekürzt (das Nötigste hat sie ja schon ein paar Zei-
len vorher gesagt). Der trocken überlegene Schluss von Gunnars 
Rede, der hierdurch zustande kommt, ist aber stilistisch von ent-
schieden guter Wirkung. 

13:1 
18:2 

hon. 
bang (von Gudrun 
gesandt). 
um fioll. 
ok bundo fastla. 

91:29 Atli konungr. 
„ :28 gersimar. (von Atli 

geschickt). 
95:24 um hriö. 
98:22—23 ηύ er sott at (Gun-

j nari konungi) ok 
j fyrir sakarofreflis—. 

Bern. Die Akv. wiederholt sich (Variation), darum ist die 
Prosa lieber ein bisschen ausführlicher über die eigentliche Ge-
fangennahme. 
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Akv. 

19:1 

: i sverdì hvosso. 

Vçls. 

sian. 98:26 ina stœrsto kappa 
Atta konangs tuttugo. 

„ :24—25 af mikilli hreysti ok 
drengskap. 

В e m. Wir haben es hier mit einem Grenzfall der unter II 
aufgeführten Beispiele zu tun. 

19:2 • inom dtta. 98:26 mçrgom. 
„ :2 heitän. „ :27 pann er par var ger 

ί hçllonni. 

Bern. Also wieder einmal in der poetischen Quelle ein 
logisch überflüssiges Epitheton, in der Saga ein Beitrag zur Veran-
schaulichung des Szenenbildes. 

24:2 

26:2 

kvikvan kumblasmid 100:11-
— klekkva hann sizt 
hugdi f 

meniom i ,, :19 

14 ok svâ var mikill 
prottr hans, at — ok 
allir undrudozt prek 
hans, ok er pat siôan 
at minnom haft. 
— ηύ Idtom vèr. — mant 

verôa. ! 

Bern. Im Liede ist ein Wort ausgefallen; man kann des-
halb nicht genau sagen, inwieweit die Saga abweicht. 

26 kveör ηύ meô sér 
menn ok hittir Atla. 

29:3—4 100:25-sigtiva varnadi 
viô tdrom, vaôin i 
py s ho Ilo. 

Bern. Auch hier ist der Übereinstimmungsgrad ungewiss 
wegen des verderbten Textes. 

42:2—5 Die Burg brennt und 
mit ihr verbrennen 
Krieger und Schild-
mägde. 

104:23—25 Die Krieger geben 
sich selbst den Tod, 
um den Flammen zu 
entgehen. 

b) E r s a t z l o s A u s g e l a s s e n e s . 
Akv. 

2:1—2 en dyliendr pogdo — i valhpllo, reidi sdz peir Ηύηα. 
„:3—4 kaldri roddo, seggr inn sud reeni, sat hann ά bekk hdm. 

Bern. Auch die Am. sind hier benutzt; so musste in bei-
den Strophen alles Nebensächliche bei der Prosaübertragung aus-
scheiden. 
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Akv. 

3:1—2 riôa er indi, mar ino m mélgreypa, Myrkviõ inn ό künna. 
„:3 d bekk kœmiô. 
4:2 gullroôna. 
„:3 silfrgylt sçdulklœÔi. 
,,:4 mélgreypa. 
5 Die nähere Beschreibung der Örtlichkeiten. 
6:2 seggr Inn œri. 
8:2 varimi vdöom heidingia. Die Saga fusst auf der so-

fort folgenden Wiederholung dieser Aussage. 

11:2 grdnv ardir. 
„ :4 gamna greystôôi, ef Gannarr ne k&mrat. 

12:2 gunnhvata. 
„ :3 pd pat inn œri. 

13:3—4 Die Fahrt durchs Hunnenland. 
19:4 Hçgni varôi hendr Gannars. 
20:2 gotna piôôann. 
21:2—3 ór briôsti skorit baldriôa, saxi sliôrbeito, syni piôôans. 
22:2 blôôakt ok d biôÔ Içgôo. 
23:1 gamna drôttinn. 
„ :5 bifôiz (als Wiederholung). 

25:1—2 Die Saga hat hier eine kleine Lücke, hat aber ur-
sprünglich wohl die Stelle getreu abgeschrieben. 

„ :5 biföiz (als Wiederholung). 
27:4—5 Der Hort im Rhein. 
29:1—2 Atli auf dem Rosse. 
30 Die nähere Darlegung der geschworenen Eide. 
31:3—6 Wie Gunnar die Harfe spielte (weil die Am. auch eine 

Strophe darüber haben). 

c) Z u s ä t z e d e r V o l s . 

Vols. 

91:13 konangr. 
„ :15 mikinn sòma. 
„ :19—20 hann byör okkr at piggia mikit riki. 
„ :20 konanga. 
„ :21—22 pviat vit hçfom pat gall alit, er — Id. 
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Vçls. 

91:25—27 Hçgni svarar: undromz ek bôô hans, pviat pat hefir 
hann sidldan gert, ok ôrdôligt тип vera at f ara ά hans 
fund. 

92:2—3 Was hier über Vingi steht, bezieht sich (so auch bei 
Olsen) weder auf die Akv., noch direkt auf die Am. 
und zählt in der Statistik unter IV nicht mit. 

94:24—25 Hier kann ich dagegen Olsen nicht folgen. Der Satz 
fusst entschieden auf der Akv., aber Fiornir muss in 
der Prosa vorgestellt werden. 

„ :26—95:1 fiviat vera md, at sid sé vdr inn siôarsta veizla. 
95:3 eigi spara at —. 
98:16—22 gehört auch zu den Texterweiterungen, die mit keiner 

erhaltenen Quelle in Beziehung gebracht worden sind. 
Zählt also hier nicht. 

„ :28—99:1 Hogni wird gefangen genommen. Dies ist wahr-
scheinlich kein Zusatz; denn das Lied hat hier eine 
kleine Lücke, wo dies einst wohl erzählt worden ist. 

99:24 Nochmalige Erwähnung der Gefangennahme. 
100:2 hann skyldi segia til. 

„ :3 hann svarar: 
„ :4 brôôur mins. 
„ :5 ί annat sinn. So addiert der Redaktor die Schilde-

rungen der Am. und der Akv. 

„ :9—10 ηύ gengo fieir eptir eggiun Atla konungs at —. 
„ :12—13 hann beid fiessi kvçl. 
„ :23—24 Atli konungr mœlti: 
„ :26—101:1 ηύ ilia ok eptir fivi —. 

101:3—4 ok voro hendr (?) hans fast bundnar. Eine etwas 
überflüssige Bemerkung, die wegen der folgenden den 
Am. entnommenen Angabe, Gunnar habe die Harfe 
mit den Zehen gespielt, dasteht. Beruht nicht auf 
der Akv. 

104:25—26 lauk par œfi Atla konungs Qk allrar hirôar hans. Wenn 
man dies, wie Olsen tut, zu den Akv.-Partien zählt, 
könnte man es am ehesten dem 'fullrœtt er um petta' 
in Strophe 43 gleichstellen. Dies ist jedoch zu un-
sicher, um eine Eintragung unter der betreffenden 
Abt. l i la zu rechtfertigen. 
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Bemerkung über das Verhältnis zu den Am. 

Der Satz Vols. 91:9—10 gehört noch zu einer den Am. ent-
nommenen Partie. Dennoch bin ich geneigt zu vermuten, dass 
auch die Akv. schon hier benutzt worden ist. Vgl., 'kom hanti — 
at Gunnars hollo' (Akv.) mit 'siôan kômo peir til ballar Gunnars 
konungs' (Vols.). Olsen hält die Strophe in Zeile 12 für benutzt. 
Sicher ein Zufall ist das Erscheinen von 'strengina' (Vols. 101:6) 
gegenüber 'strengir' (Akv. 31:5); denn es ist klar, dass die Saga-
schilderung hier auf den Am. beruht. Das Wort 'strengr' war 
für die Saga so gut wie unvermeidlich. 

IV. Wörterzahl. 

Die Zahl der Wörter in den benutzten Teilen der Akv. und 
in den davon abhängigen Teilen der Saga beträgt nach Abzug 
des gemeinsamen Wortschatzes (Abt. I) : 

a) F ü r d i e A k v . : 541 Wörter (davon 25 in der Strophe 13, 
die zur Abt. I keinen Beitrag lieferte). 

b ) F ü r d i e S a g a : 652 Wörter. 

Bern. Die benutzten Strophen der Akv. sind 2—8, 10—14, 
18—31, 42. Olsen hält auch 1 und 41 für benutzt, die hier nicht 
mitzählen. Die beeinflussten Partien der Saga sind S. 91:12—92:2, 
94:24 (bei Olsen 25)—95:5, 95:23—96:3, 98:22—99:1. 99:24—101:4 
(bei Olsen 3 des kleinen Zusatzes wegen), 104:22—26. 

Die Wiedergabe der Atlakviôa gehört nicht zu den ge-
treuesten Übernahmen, aber in Anbetracht der nicht unerheb-
lichen Schwierigkeiten, auf die eine Übertragung gerade dieses 
Liedes stösst, hätte man eine noch erheblich freiere Behandlung 
erwarten können. Dass trotz der eingehenden Ausnutzung der 
Atlamol so viele Strophen verwertet worden sind, ohne dass im 
allgemeinen die Komposition der Saga darunter gelitten hat, ver-
dient Bewunderung. Man kann ferner auch nicht behaupten, 
dass der Verfasser die künstlerischen Werte seiner Vorlage stär-
ker geschädigt habe, als bei einer Prosaübertragung dieser Art 
unumgänglich war. Er hat eben viel mehr Verständnis gehabt 
für die herbe Schönheit dieses alten Heldengedichts als für die 
süsse Wehmut der Epigonendichtung. Besonders genau ist die 
Übertragung der Strophen, die über den letzten Kampf und den 
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Heldenmut der Gjukungen handeln. Hier sieht man wirklich das 
alte Lied durchschimmern, obschon — wir werden das jetzt bei 
der Atlamolübertragung wieder einmal sehen •— der Redaktor, 
wenn er Vorlagen benutzt, die sich stilistisch in einer auch für 
die Prosa fühlbaren Weise unterscheiden, sein Bestreben darauf 
richtet, diese Unterschiede zu verwischen, um seiner Arbeit ein 
einheitliches Gepräge zu geben. Dadurch wird natürlich die 
Quellenscheidung in dem Lückenabschnitt erschwert, aber nicht 
unmöglich gemacht. Man hat dafür nicht nur stilistische, son-
dern auch inhaltliche Anhaltspunkte. 



DIE BENUTZUNG DER ATLAMÂL. 

Folgende Seiten der Saga zeugen von dem Einfluss des 
grönländischen Liedes: S. 90:24—28, 91:1—12, 92:8—7, 15—29, 
93:1—13, 16—26, 94:1—24, 95:5—24, 96:3—17, 96:24—25, 97, 
98:1—16, 99:1—23,101:4—26,102—103,104:1—22,26—29,105:1—3. 
Ich führe die Stellen alle hier an, weil meine Berechnung diesmal 
nicht immer mit der des Sagaherausgebers übereinstimmt. 

I. Übernommene Wörter. 

Am. Vçls. 

4:1 91:4 
„:l „:8 
„:з „ :6 
5:1 „ : i i 
6:1 92:4—5 

„:3 „:6 
8:2 „ :18 
9:2— -3 „ :19—: 

1. In unverändertem Zustande. 

Am. Vols. 

„:5 
l l : l 

„ :2 

я :8 

„ :4 

:2l 

:24 
:25 

:27 

:27 

runar. 
Vlngi. 
fóro siôan. 
ok. 
pdKostbera— 
Hçgna. 
Glaumvçr. 
(full)drukkit. 

20 inti (orô)sta-
fi(na). 
vôro viltar. 
helman — pli. 
far i sinn 
annat. 
réô ek runar 
(nar). 

pér boôit i sinn 
petta. 

12:1—2 92:28—29 ek undromk 
(-z) — er — 
vilt. 

„ :3—4 M :29 svd sem bani. 
„ :5 93:1--2 vant — stafs 

— aôrir. 
13:1—2 » :6— -7 illuôgar — ά 

ek pess — 
пета —. 

„ :3 :8 тип. 
14:2 >3 :9 тип eigi. 
„ .3 >5 :16 dreymôi mik. 
15:2 :17 hryti. 
16:1 — 2 :19-—20 Uggia hér 

(lin)klœôi — 
litt —: pau 
muno brenna, 
par er pu 
blœio(na) —. 
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21 biçrn hugöa 
ek hér inn —, 
— ирр —. 
hristi svd 
hramma(na), 
at vèr hrœdd 

24 manni oss —, 
svd at vèr 
ekki. 
veÔr man 
par —. 

26 hvitabiçrn. 
çrn hér inn —. 
pat man. 

» : 2 --3 „ :i— -3 dreifôi oss çll 
biôôi — vœri 
hamr Atla. 

20 : i - -2 „ :4— -6 sldtrom, er pat 
fyr(ir) &xnom, 
er çrno drey-
mir. 

» -3 ,,:6 heill hagrAtla. 
2l : l , , :8--9 par sams 

dœmi. 
» :2 » :9 Glaamvçr. 

24:3 ,,:14 i gçgnom. 
n'A „ :14-- 1 5 emioôo ùlfar 

d endom bd-
ôom. 

25:1 ,,:16 par. 
,,:2 „ :16-- 1 7 opt hunda-

(gnçll) fyr(ir) 

2 6 : i - -2 93:10-- 1 1 d hér inn pyti. 
„ :3 ,,:12 bryti fœtr 

ykkra brœôra. 
,,:4 „ :13 vera man pat. 

28:1— -2 94:18-- 1 9 konar koma— 
pik kiôsa. 

n'A „ :20 disir. 
29:1 » :·2ΐ at, ηύ. 

Am. Vçls. 

29:3 94:22 at — skam-
mœir. 

3 0 : i - -2 „ :23 peir app. 
„ :24 Içtto. 

„ :5 95:6— 7 Snœvarr ok 
Sôlarr, synir 
Hçgna. 

„ :7 ,,:8 brôôir. 
31:2 ,,:9 Içtto. 
32:1--2 „ :10 Glaamvçr — 

hon. 
33:1 » :13-—15 sér — hann 

litt. 
„ :3 „ :15 gdlgi, ef —. 

34:1 „ :15 В era. 
37:2 „ :2ΐ bakfçllom. 
„:з „ :21 hdir brotnoôo. 
„ Α „ .22 peir. 

38:2 „ :24 bœ — peir. 
„:з 96:4 Hçgni. 

39:1 ,,:5 pd — Vingi. 
,,:4 „:7— -8 baÔ ek, fldtt 

— andir. 
,,:5 „ : 6 --7 biôiô, meÔan 

ek — yôr gdl-
ga. 

40:1--2 „ :9— -11 Hçgni — litt 
— er —. 

, , :з--4 „ :12 oss hrœôa — 
pat — pér —. 

4 ΐ : ΐ ,,:13 brando. 
42:1--2 „ :15-—17 Atli — svd at 

garÔr —. 
,,:4 „ :25-—97:1 at •— Ufi. 

43:2 97:4-• 5 enn eroô 
(ò)bùnir. 

46:1 ,,:7 er hon. 
47:1--2 „ :8— -9 at gekk hon 

ok —. 
„ :3--4 „ :ΐθ-—11 var kveôia — 

hon —. 

Am. Vçls. 

Ι7:ι 93:20— 

:22 

:3 „ :23-

18:1 :25 

,,:2 
19:1 
„ :2 

„:25-
» :26 

94:2 
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Am. Vçls. 

48:2 97:13 skçpom. 
„ :3 11 : i3 mœlti. 
я :4 11 :14 allir. 
49:1 11 :15 at sàrt. 
„ :2 lì :16 ά harôrœôi. 
я :з 11 : i6— 17 tòk ok —. 

53:i 11 :22 miôian dag. 
„ :з 11 :24 vçllr biódi. 

54:2 11 :27 yôr. „ ·Λ 98:1 eptir. 
55:1 11 ::2 brœôr vòrот. 
56:1 11 :3 mœgô — ek 

mikla. 
» ·3 11 :6 sialdan. 
я :4--5 11 :8—9 ι fé(nu), systr 

— mest —. 
57:1--3 11 :9—U getr ρύ — 

tôkt mina ok 
myrôir, svel-
tir i —. 

я :4 11 :12— 13 hlœglikt mér 
pikkir, er pu 
pinn harm ti-
nir. 

я -Õ 11 : 13— 14 goô(un)om 
ek pat — er 
pér — illa. 

59:2 99:3 skeri(ô) ôr 
hiarta. 

60 Rubr. 11 :4 Hogni. 
«'•Ι 11 :4 sem. 

-2 11 :5—7 munk pess bi-
ôa, reynt hefi 
ek fyrr. 

« ·4 11 :8—9 ' ηύ erom sdrir. 
6ΐ : ι— -2 11 ::10— 12 mœlti — Atla 

—: tçko Hial-
la, en Hçgna 
forôom ! 

я :з— -4 11 ::12— 13 er skapdauôi, 
lifir(a) svd 
lengi — hann 

Am. Vçls. 

62:3— 4 99:15-— 17 peira — vds 
gialda — dag 
— dey ia frd 

63:1--2 11 :i8-—19 peir — ok 
brugôo knifi. 
œppi dôr odds 
kendi. 

64:1 11 :20 Hçgni. 
я :3— -4 *1 :22-—23 fyrir minna at 

fremia leik 
penna, vilia 
— skrœkton. 

66:1 ιοΐ:4 horpo. 
68: i— -4 11 :13-— 17 pôttiz Atli — 

sagôi : 'Guô-
rùn! mist he-
fir pù —. 
sidlf(skapa)'. 

69:1 11 :17 pù. 
-2— 11 · ̂  3 11 :19-—20 pù reynir, sii 

тип erfô eptir. 
я :4 я :21 pér — ek. 
71:4 11 :26 um — meôan 

Hçgni lifôi. 
72:4— -5 11 :26-—102:1 bœta ald-

regi (aldri), 
at mér —. 

73:4 102:3— -4 ηύ einn rdôa. 
74:1 11 :8 trùôi. 
я :2 11 :7 var. 
Я ·4 ii :8— 9 létt hon sér 

g&rôi. 
я : 5 - -6 11 :9— -10 brœôr sina — 

Atli sina. 
76:2 11 :11 var viô svor-

fon (of)mikla. 
77:1— 3 11 :13-—15 hon — glup-

noôo — hvat 

78:1 11 :16 spyriô — bd-
ôom. 
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Am. Vçls. Am. Vçls. 

78:3 102:17-—18 sem vilt —, 88:3 103:15 heipt. 
bçrnom — pat. ,,:4 л : ΐ5--16 — GuÔrùno, 

79:2 W :19-—20 skar hon ά 
hâls. 

at hann — 
Atla. 

» -3— -4 „ :20-- 2 1 vœri — hans 89:2 ν :17 happ, ef —. 
— . « :4 » :20 Hçgna. 

80: L » :21 segia. 9i:3 π :26 en sumo — 
„ :2 >5 :21 тип. Hçgna. 

я :з V :22 giada. 95:1 π :28--29 mund gait ek. 

» ·4 
V :22-—23 vakpir, er pu „ :2 я :29 prid tigo. 

— brœôr 96:1 « :30 létstu pér —. 
mina. „ :*2 ν :31 er BuÔli. 

82:1 ν :24 hefir pli pinna » ·4 104:1 svœro létstu 
mist. pina sitia opt. 

» :2 У) :24-—25 peira at. 97:1— -9 W ,, :2— 3 pù — ek pat 
„:з 103:1 peira. 

var ek hœg, 
bçrôoz. 

83:1 jj : ι --2 tòk ek peira 
hiçrto ok ά 

„ :2— •3 „ :3,5 var ek hœg, 
bçrôoz. 

teini steikôak. 98:2 π :7 Sigurôi. 
8õ: ι УУ :3 grimm, er pù 99:1 ν .7 drdpom. 

. „ :2 ν :9 oss ά — gengo. 
» ·4 УУ :δ lœtr pù illz. „ :3 ν :10 pannz (er). 

86:1 УУ :5— -6 vili vœri at 100:2 » :11 var ekkio 
nafn. 

„ :2 УУ :7 fullilla farit „ :4 » :13 dôr. 
viô slikan. 10i:i » : 13 komt(a)ôu. 

„ :з— -4 „ :8— -9 menn dœmi 
— til —. 

102:2 ν :16--17 hluti hvdrig-
ra, hçfom 

87:1— -2 „ :ΐθ- - 1 1 brend â bàli skarôan. 
ok — griôti „ :3-- 4 , :17 —18 ger nu til 
àôr: pd — pù dgœtis. 

:12 
pat(stu) —. юз:з , "21 hyggia pçrf 

„ .3 >? :12 pér. hveria. 
» :4 η :12-- 1 3 ek dauôa. Ю4:з , :26 vildi Guôrùn. 

In verändertem Zustande (d. h. in anderer Plexionsform 
oder in inhaltlich nicht ganz gleichem Zusammenhang). 

Am. 

4:1 

„:2 

rista, 
dôr. 

Vçls. 

91:4 

„ :7 
ristr. 
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Am. Vçls. 

4:3 sendimenn. 91:6 sendimonnam. 
5:1 e Ida. я :ll eldar. 
6:2 kona. 92:5 kvenna. 
„:3 Gannarr. „ :6 Gannars. 
7:3 hét. я :15 heitr. 
„:4 Hçgni. я

 ;

15 H çgn a. 
9:2 rana. я :6 rdnarnar. 

10:1 fòro. „ :22 ferr. 
„:з vakna. Я

 ;

23 vçknoôo. 
i i : 3 pin syst ir. я :27 — — 

я -Л hefir. я '26 hafi. 
12:2 vitri, rista. я :28--29 vitra, ristiô. 
я :3 andir vœri. я :29 — er. 

13:1 ro. 93:6 eroô. 
15:1 blœio pina brenna, Я :16--17 blœia pin b rynni, 

e Idi. eldrinn. 
16:1 rœkiô (2 Pl. Prs.). „:19 rœkp. 
17:1—3 kominn, bryti, yrôim, „ :21— - 2 4 koma, braat, arÔom, 

hefôi, mœttim. hafôi, mdttom. 
19:1 ek. я :26 mér. 
„ :3 ek. 94:2 mér. 
20:2 opt. я ·Λ = 

21:1 voknoôo, var. я :8— 9 vakna,, er. 
24:1 blôôgan, ek, borinn. „:13 blôôagt, mér, borit. 
26:4 nekkvi. 93:13 nakkvat. 
28:2 vœrit. 94:18 vôro. 
29:1—2 rdôit, forôomka. . : 2 1 rdôa, forôazt. 
30:2 onnor.. я :23 aôrir. 

Я :3 fóro. 95:7 = 

я :б Orkning héto. я :7 Orkningr hét. 
32:2 mœlti, Vinga. Я :10 —, Vingt. 
»:4 kv (ima, i geriz, „ : l l - -12 kvomo, geraz i. 

33:1 sòr. „ :13 sver. 
я :2 lygi. » :13 lyg. 

34:3 fari. я :16 = 

35:1 svaraôi. я -16 svarar. 
36:2 skilôosk. я :17 skiliazt. 
37:1 rôa, kiçl hàlfan. я :18--20 rero, kiçlrinn hâlfr 

я :4 festa. » '22 festo. 
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Am. Vols. 

38:2 Sä. 95:24 siu. 

40:1 hugôi. 96:10 hygg 

„ :з pii. ,,:12 pér. 

„ :4 mundo. ,,:12 тип. 
41:2 0xar. „ :13 exarhomrom. 
45:1 kom. 97:6 koma. 
46:1 heyrdi. „ :7 heyrir. 
47:2 komnom., ,,:9 komnir. 
48:1 leit ада. ,,:14 leita. 

viÔr. , , :13 vinna. 

„:3 mundo. ,,: i3 m и п. 
49:i— -2 sä, léko, hugôi, „ : i5-—16,8 sér, leikit, hyggr, 

skikkio. skikkio n n e. 
54:2 Uit. „ -.27 = 

56:2 kona, ek, niòta. 98:4— 5 kono, =, = 
„ :4 frœndom, svikinn. „ :7 frœndr, svikit. 
„ :5 ek. „ :9 mik. 

57:5 pakka (Opt.), gengz. ,,:13-—14 pakka (Inf.), gengr. 
58:1 eggia. „ :15 eggiar. 
60:1 ger. 99:4 gerì. 
„ :3 vôrom. „ :8 var. 

62:4 sv ino т. ,,:18 svina. 
63:5 fior. 

w
 :23 f i orit. 

64 :1--3 fœri, ärna, kveô. „ :20--22 fœrom, âmaôe, kvaô. 
(65:1 prifo.) (» 18 =). Vgl. unten S. 127. 
66:2— -3 slà, at, heyra. i o i :5— -7 slò, =, hey rt. 
69:1 vig hjsa. , , : i 8 ly sir vigo т. 
» Ά gengz. „ :21 ganga. 

71:4 hrœfôa. „ :26 hrœfa. 
72:4 mundo brœôra. „ :26-—102:1 muntu brœôr. 
73:1 kvenna, (of)riki. 1 0 2 : 2 konornar, riki. 
74:ι var. „ .7 — 

77:1 viô stokki. , , :14 = = 

„ :3 skyldi. ,,:15 skyldo. 
78:3 bannar. „ :18 banna. 
80:4 mikla. ,,:22 mikinn. 
82:2 hausa hafôa. ,, hausar hafôir. 
„:3 blett. 103:1 blandii. 
85:1 vartu. ,,:3 ertu. 

7* 
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Am. Vçls. 

85:4 milloin. 103:5 milli. 
86:1 pik. „ :6 pér. 
„ :3 vissot. „ :8 viti. „ harôrœôi. „ :9 harôrœôom. 

87:1 bariô. * : i o barimi. 
„ :2 hefir. „ :11 hefôir. 
„ :4 annat. ,,:12 annan. 

88:2 heiptyrôi. „ :13 heiptarorô. 
„ :3 Hniflungi. ,,:14 Hniflungr. 

8 9 : 3 — 4 Atli, sonr ok Guôrùn. „ -.20—22 Atla, son = = 
9 1 : 2 — 3 valda, sonr. „ :25—26 veld, sonr. 
96:2 Içnd pau. , , : 3 i Içndom peim. 
99:1 konung. 104:7 konunga. 

pannz vildom. „ :8—9 peim er ν Udo. 
„ -4 pann er. 104:10 = 

100:3 koma. „ :12 kom. 
η '4 âtti. „ :12 âtt. 

102:1 viô. „ :15 = 

103:1 тип ek. „ :18 
= 

104:2 heita. „ :22 hét. 

Die Gesamtsumme der übernommenen Wörter beträgt dem-
nach 600. Es kommen auf Abt. 1 459, auf Abt. 2 141 Stück. 

II. Umschreibung der entlehnten, aber nicht wört-
lich übernommenen Stellen. 

Bern. Gesperrt sind im folgenden Wörter, die schon unter 
I erschienen sind. 

Am. 

1:1—2 

2:2,4 

3:2 

um geröo seggir sam-
kundo. 
— réz Atii — boô 
sendi, at kvœmi brâtt 
mâgar. 

lag heyrôi hon (hiis-
freya) orda, hvat peir 
ά laun mœlto. 

Vols. 

90:24—25 gerir ηύ ràô viô sina 
menn. 

„ :27—91:1 tekr ηύ pat râô at 
senda menn ά fund 
peira brœôra ok biô-
Ôa peim til veizlo. 

91:2—3 drôttningin veit ηύ 
peira einmœlL 
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Am. Vçls. 

3:3 pä var vant vitri, 91:3--4 granar, at vera mani 
vildi hon peim hialpa. vélar viô brœôr hen-

nar. 

»:4 skyldo am sœ sigla. „ :7 dôr peir stigi d land. 
4:1 rengôi. » :8 sneri d dÔra leiÔ. 

„:4 parer frœknir bioggo. » :9— -10 siôan komo peir til parer frœknir bioggo. 
ballar Gunnars ko-
nungs. 

5:1 çlvœrir ardo.' „ :lo-- 1 1 var tekit viô peim vel. 
kyndo. „ : l l gervir. 

6:1 kom kvœn. 92:4--5 gekk at kona. 

„:3 er Gannarr âtti. „ :6 kona Gunnars. 
„:4 systi am pçrf gesta. » :7 peir skenkto. (Eine systi am pçrf gesta. 

geringfügige Un-
ähnlichkeit besteht 
hier allerdings, in-
dem die Rolle der 
Wirtin im Liede ei-
gentlich nur Glaum-
vor zugeteilt wird.) 

7:4 Hogni pvi nittit, „ :16 hann svarar: 'yôart 
er hinn am rèdi. atkvœôi тип standa 

hlióta (ok fylgia тип 
ek pér)!' 

8:2 for par fiçld horna. 91:12 ok siôan drukko peir 
inn bezta drykk. 

»:2 anz pótti fulldruk- 92:18-- 1 9 ok er menn hçfôo 
k i t. drukkit sem likaÔi. 

9:5 svà at var vant at „ :22 hon fekk pò skilit af 
ràda. vizko sino. 

10:2 dreymôi dróttlàta, 93:2— -3 ok ηύ skaltu heyra 
dalôi pess vœtki. draum minn. 

„:3 sagôi horsk hilmi, ре- 92:23--24 ok er pau vçknoôo, 
gars hon réd ν akna. mœlti hon til Hogna. 

11:1 geriz. „:24 œtlar. 
„ :i—2 hygg pa at rdôom! „ :24--25 ok er pat ùrâôligt. 

far er fallryninn. 
ok er pat ùrâôligt. 

„ :4 biort. 
w:27 hon. 

» :4 eigi. „ .25— -26 ok eigi muntu vera 
glçggrf/n, ef pér pik-
kir, sem —. 

12:2 skyldi. „ :28 hefir. 
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12:3—4 vœri, ef it brâlla 92:29—93: 1 Uggì ά. 
kvœmiÔ. 

1 Uggì ά. 

„ :5 vifi. 93:1 henni. 
,,:5 valda. '2 N · w hafa vilt. 

13:1 kvaô Hogni. „:6 hann svarar. 
kynni. (Vgl. 13:2 
'vilka'.) 

skap. kynni. (Vgl. 13:2 
'vilka'.) 

, ,:2 leita, пета launa „ :7—8 fara ilio i mot viô 
eigim. menn, пета pat sé eigim. 

makligt. 
„ :3 okkr mun gramr 

gulli reif a glôôrauôo. 
„ :8 тип hann oss vei 

fagna. 
14:2 äst kynni ί sinn petta. „ : 9 — 1 0 ν inatta fylgia bôôino. 
15:1 hugôa ek. „:16 dreymÔi mik. 
„ :2 hâr logi hus min i 

gçgnom. 
„:17 eldrinn upp af hol-

lonni. 
16:2 sàtt. „ :20 hugôir. 
18:1 vaxa. „ :25 koma. 
19:1 hugôa f litiga. „ :26 potti koma. 

at endlçngo hiisi. 94:1 eptir hçllonni. 
, , :2 driiigt deilaz. » -2 illt vita. 
,,:3 hugôa. „ :2 potti. 

2o:i sysliga. (Gemäss 
Neckeis Glossar 
'bald', aber die Saga 
hat es wohl anders 
aufgefasst.) 

„:4 orliga. 

, ,:3 er. „:6 . тип. 
» :4 lokit pvi léto, liôr 

hver rœôa. 
w :6—7 ok ηύ hœtta pau 

pesso tali. 

2i:i vçknoôo velborin. „ :8—9 ηύ er at segia frâ vçknoôo velborin. 
Gunnari, at — er pau 
νakna —. 

» -2 gœttiz pess at vœri „ : 1 0 - 1 1 drauma sina marga, 
grand svefna. pau er henni potti grand svefna. 

likligir til svika. 
„ :3 — viô Gunnar at fà 

tvœrleiôir. Vielleicht 
„ : l l - 1 2 enn Gunnarr réô alla 

pvi ά mòti. 
hätte man zu Anfang 
der Zeilen ein 'treys-
hätte man zu Anfang 
der Zeilen ein 'treys-
tisk' ansetzen kön-
nen. 
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24:1 hugôa mœki. 94:13 pòttl sverò. 

„ : 3 hugöa ek standa i , , :14 vartu lagôr ί 
gçgnom pik miöian. gçgnom. S 

25:1 rakkar. „ :15-- 1 6 smâlr hundar. 
„ ·2 verôr glaumr. , , :16 er gnçll. 

26: ΐ hugôa ek renna. 93:4 póttl falla. 93:11 felli. 

„ :2 af piò st ι. , , : i i grimliga. 

» :2 bekki. „ : i 2 palla. 
„ :з tveggia. „ :12 beggia. 

2 8 : 1 — 2 konor hugôak koma 94:18-- 1 9 enn póttl mér hér inn 
ί nótt hingat, vœrit koma konor ok 
vàrt bunar. vóro daprligar. 

29:1 seinat er at segia; » :20-- 2 1 vant gerizt ηύ at 
svâ er ηύ ràôit. ràda. Der Sinn 

dürfte sein : schwie-
rig ist jetzt zu raten 
(oder zu handeln), 
nicht wie angenom-
men : Runen deuten. 
Im Lied steht das 
Wort im Sinne von 
'abgemacht'. 

„ :з mart er miçk gUkligt. „ :21-- 2 2 eigi ólikt. 
„ : з munim. „ -.22 vèr veröom. 

зо: ι er lysti. „ :22-- 2 3 um morglninn. 
„ :2 risa. ,,:23 spretta. 
» - 3 — 4 flelrl til vôro hälfo 95:5 — 6 eptir var meiri hlutr 

hùskarlar. hliös peira. 
„ *7 hans kvânar. „ :8 Bern. 

31:2 létoat heldr segiaz. „ :9 en ekki tiôaôi. 
32:1 kvaô at òrdi. , , :10 mœlti. 
ν :2 mœlti. „ : l o segir. 
„:4 glœpr er gests kvâ- , , : i l meiri vçn, at mikil 

ma, ef —. ôhamingia standi af 
pinni kvämo. 

„ :4 i. „ : i 2 i fçr pinni. 
„ :4 nakkvat. , , : i 2 stortiölndi. 

33:1 Vingt. , , :13 ek. 
» м sér réô hanti litt eira. „ :15 litt elröe hann sér i 

slikom orôom. 

„:2 eigi hann lotnar. „ :13-- 1 4 mik taki aliar gramir. 
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33:2 hann. 95:14 ek. 
„:3 e f hann ά griô hygôi. ,,:14 efek lygnakkvat orô. 

34:1 · kvaô at ordì. „ :15 mœlti. 
„ :2 sigli pér sœlir ok ,,:16 fariÔ vel ok meô 

sigr ârniÔ. gôôom tima. 
35:2 huggizk it, hvégi er ,,:i7 veriÔ kâtar hversa 

pat g&rviz. sem meô oss ferr. 
36:2 pài hygg ek skçp „ :17--18 par s kili as k paa 

skipto, skildosk meô sinom forlçgom. 
vegir peira. 

37:1 riki. „ : 18— -19 svâ fast ok af miklo 
afli —. 

rifo. » :19— -20 gekk andan skipino. 
,. ·2 beysto, brugôoz. „ :20 knuôo fast arar. 
» :3 homlor. „ :2i hlamir. 
« :4 gerôot für f e s t a , „ :22— -23 ok er peir komo at 

àôr peir fra hyrfi. landi, f es to peir 
ekki skip sin. 

38:2 bœ, er Buôli âtti. » :24 konangs bœinn. 
,,:3 grindr. 96:5 hliôit. 

39:1 orô kvaô. „ :5 mœlti. 
„:4 fagrt —ykkr kvâmo. „ :7—e yôr meô bliôo hér 

koma. 
,,:4 ' var. ,,:8 biô. 
„:5 ella heÔan. ,,:6 ηύ hér. 
„:5 hegg. » ·7 sœki. 

40:1 orô kvaô hitt. „ :9 svarar. 
,,:2 varr at vœttugi, er „ :io— -11 ok litt hygg ek, at 

varò at reyna. vèr hrykkim, par er 
menn skyldo beriaz. 

„ :3 hirôa. „ : l l ekki tiôar. 
„ :3—4 hafôupatfram sial- ,,:12 ok pat man pér 

dan! — illt mando ilia gefaz. 
pér lengia. 

ilia gefaz. 

4ΐ:ΐ Vinga. ,,:13 honom. 
, , : ΐ i hei dräpo. „ :13— -14 x bçrôo hann til bana. 

42:1 fóro i brynior. ,,:16 skipar liôi sino til 
orrosto.. 

„ :2 gengo gervir. *:16 vikozt fylkingar. 
,,:4 fyrr vôrom fallràôa „ " 2 4 --25 fyrir Içngo hafôa ek 

— firra. pat mér i hag — ηά. 
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43:1 ά sér pat ilia, ef 97:3— 4 pat kemr ydr verst 
hçfôoô àôr rädit. at haldi at Uggia hçfôoô àôr rädit. 

lengi a pesso ràdi. 
» ·2 ό-. „ :5 at engo. 

44 Wie der scharfe 
Kampf mit Ge-
schossen anhob. 

„ :5— 6 ηύ slœr i orrosto 
harda, ok er fyrst 
skothrid. 

45:1 inn — annspilli, hvat 
ûti drygdo. 

n :6— 7 fyrir Gudrùno tidin-
dinn. 

46:1 çtol var pä Gudrun. ,,:7 verdr hon viô gneip 
ekka. ,,:7 petta. 

47:·2 fagnadi. „ :9 heilsadi. 
„:3 hvarf til Niflunga. *:9— 10 kysti brœdr sina ok 

syndi peim äst. 

„:3 sii hinzt. ,,:10-- 1 1 pessi enn sidarsta. 
„ :4 sagdi hon тип » -11 pä mœlti hon. 'тип 

fleira. fleira' ist der Bedeu-fleira. 
tung nach schon 
durch 'pä' zur Ge-
nüge ersetzt worden. 

48:1 leit ad a i likna at 
letia ykkr heiman. 

, , : i i --12 pòttomzt räd hafa vid 
sett, at eigi k&mi pér. 

„:2 manngi. , , :i2 engl. 
„ :3 ef mundo sœttaz. / „ :13--14 тип nçkkut tióa at 

leita um sœttir? 
„ :4 ekki at rédoz, ni 

kvódo. 
„ :14 en neito do pvi pver-

liga. 
49:1 sœlborin. ,,:15 hon. 
„ :2 hrauzk ór. ,,:8 kastar af sér. 
„ -3 mkdan mœki. w : i6 sverd. 
„ :3 nidia fiçr vardi. 

Dazu kommt noch 
Strophe 50—51, wo 
Gudruns Erfolge 
näher verzeichnet 
sind. 

„:17 bardiz med brœôrom 
sinom. 

« :4 hœgt vara at hiald-
ri, hvars hon hendr 
f esti ! 

„ :17-- 1 8 ok gekk svä fram 
sem hinn hraustasti 
karlmadr. 

52:2 pat brä um alt annat, 
er unno bçrn Giiika. 

„ :18--19 ok pat sçgdo allir ά 
ein veg, at varia sœi 
meiri vçrn en par. 



106 P E R W I E S E L G R E N В XXXIV. « 

Am. 

53: l 

« :3 

:3 

: 4 — 5 

54:1 
„ :2 

:3—4 

morgin mest vogo, 
unz miô ι an dag 
liddi. 
fyrr var fullvegit. 

f lòdi. 

âtiân 0fri peir urdo, 
Bero tveir sveinar. 

rçskr tòk at rœda. 
illt er um litaz: 
y d r er pat kenna ! 

vôrom prir tigir, li-
fom ellifo. 

Vçls. 

97:21—22 orrostan stendr nu 
lengi fram alt um 
m idian d a g. 

98:1 ok verôr hvild ά bar-
daganom. 

97:24 flaut. 

„ :24—25 synir Hçgna ganga 
nâ hart fram. Ein 
Unterschied ist hier 
vielleicht aber doch 
da. Vgl. unter Abt. 
III ! Ygl. auch unten 
zu S. 97:28—98:1. 

„ :25 Atli konungr mœlti. 
„ : 2 7 o k eigom vèr у dr illt 

at launa (mit voran-
gehendem Ausblick 
auf die Verluste). 

„ :28—98:1 drepit nitiän kappa 
mina, en ellifo einir 
ero eptir. 
Das 'ellifo' ist nur 
eine Konjektur Bug-
ges und Olsens ; 
aber die Gefallenen-
zahl dürfte wohl 
übereinstimmen. 
Vgl. Am.: Vingi plus 
18 von den Söhnen 
Gunnars und Hog-
nis Erschlagene. 

*:3 pegnar vigligir. 98:26 lid mikit ok fritt ok pegnar vigligir. 
stòra kappa. 

„ :4 òr er par brunnit. „ :26—27 en nti ero margir af òr er par brunnit. 
oss fallnir. 

56:i gat. „:3 hlaut. 
„ :2 knäka. „ :5 ekki mä. 

. :з hliòtt ättom. „:б voro vit sâtt. 

„ :4 firdan mik frœn- „ :б—7 pér ha f id ηύ drepit 
do т. marga mina f rœn-

d a. 

„ :5 sendoõ H elio. „ :8 ràdit. 
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56:5 sliks kennomk. 
57:1 pess. 

g&röir svâ fyrri. 

*·* til hnossa (vom Be-
sitztum der Mutter). 

» :3 syst rango. 
58:1 ek. 

yôr tarlar. 
„ :i auka harm sto ro т. 

Hierzu kommt noch 
der Rest der Strophe. 

60 Rubr. kvaô. 
„ : i til ly stir.. 

glaôr. 
„:2 rçskr munk per rey-

naz. 

„ :2 brattar a. 
» :з hçfôoô hnekking, me-

öan heilir vòrom. 

„ :4 svâ — at. 
« :4 pii mâtt siâlfr valda. 

6i: i Beiti bryti. 
»:4 Içskr тип œ heitinn. 

62:i heita in lengr riimi. 
„:2 kie if i rä hveria. 

„ :3 vesall léts vigs. 

» :4 dapran. 
„:5 allri orkosto, er hann 

âôr hafôi. 

63:1 tòko bràs Badia. 

Vçls. 

98:8 pat harmar. 

JJ :9 sliks. 

JJ : 10 pér brugöot fyrri 
friõl. 

JJ :11 tokt félt. Hier scheint 
vom Eigentum der 
anderen weiblichen 
Verwandten die Re-
de zu sein. 

JJ : 10 frœndkono. 

JJ :15 Atli konungr. 

JJ :15 liôit. 

w :15 géra harôa sôkn. So 
wird das Leid Gud-
runs grösser. 

99:4 mœlti. 

» :4 likar. 
JJ :4 glaöliga. 

JJ :5 ok pat muntu skilia, 
at eigi er hiarta mitt 
hrœtt. 

JJ :7 haröa hluti. 

JJ -.7—8 ok var ek giârn at 
pola mannraun, pä er 
ek var ôsârr. 

JJ :9 miçk — ok. 
JJ :9 mantu einn râôa νά-

rom skiptom. 

99 
:io räöglafi. 

JJ :13 at sé eigi dâligr. 

JJ :14 hleypr undan. 

JJ :14 — 1 5 hvert er honom pyk-
kir skiôls vân. 

V :15 kvœzt illt hlióta af 
ôfriôi. 

JJ :16 Illan. 
» :17 sinom gôôom kostom. 

W :18 prlfo hann. Als 
Koch wird Hialli 
allerdings in der 
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63:2 
(„ :5 

iltprœli. 
at hann f içr pœgl.) 

Vçls. 

Vols, nicht bezeich-
( 

net. 
99:19 hann. 
(„ :23 prœlinn varò piggla 

pâ f l ç rit.) 

Im Lied hat man es mit einem noch nicht erfüllten Wunsch 
zu tun, die Prosa stellt eine Tatsache fest. Der Text der Saga 
ist hier aber lückenhaft. 

64:1 gœttiz pess Hçgni 99:20-- 2 1 pâ mœlti Hçgni, at 
at ama ânauÔgom, hann ârnaÔi prœ-
at undan gengi. linom lifs. 

„ :2 gerva svâ. :20 sem er titt. 
„ :3 ek mér. V :22 sér. 
„ :4 hvi mynim hér. :2i-- 2 2 kvezt eigi. 

66:1 hrœrôi ilkvistom. i o i : i drap strengina med 
tdnom. 

68:1 stôrr. M :13 hafa unnit miklnn 
sigr. 

„ :2 horskrl. 99 :14 Guôrûno. 
„:з pér ho lira. 99 :16 brœôr a pina. 
„ A (sums) ertu sidlf-

skapa, at hafi svâ 
gengit. 

99 :16-- 1 7 veldr pu pvi siâlfr. 

69:i f eginn ertu, Atli! >9 : 17 vel likar pér ηύ. 
„ :2 ά muno pér iôrar. :18-- 1 9 en vera md, at pu 

iörlzt. 
„ -2 alit. :19 pat er eptir kemr. 
» illz gengzpér aldri, 

пета e k ok dey ia! 
« :2i-- 2 2 ok тип p é r eigi vel 

ganga, meÔan e k 
Ufi. 

70 Besonders Zeile 3—4. « :22-- 2 4 Vergleichsangebot 
Atlis. 

71:2—3 sleit ek pâ sattlr, er 
voro sakar minni. 

:25 lengi hefi ek eigi 
verit hœg viôreignar. 

72:5 vei pikki. i02: i hugni. 
73:1 ko sto m drepr kv en- :i— -2 opt veröo vèr ko -

nä karia ofriki. nornar Hki bornar nä karia ofriki. 
af yôro väldi. 

» :2—3 Gudruns Gleichnisse 
werden vom Redak-

9? :2— -3 ηύ ero minir frœndr 
allir dauôir. 
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tor, wie aus dem 
Nebenstehenden' er-
sichtlich ist, aufge-
löst. Der Sinn bleibt 
derselbe. 

74:1 gnótt vargrunnydgl, 102:7—8 kann var talhlyÔinn 
er gramrpvi trùôi. ok t ràdi d hennar er gramrpvi trùôi. 

orò. 
» :2 syn var sveipvisi. 99 :7 pò var samt undlr 

raunar. 
* : з - 4 krçpp var pd Gud-

run, kunni um hug 
mœla, lé k hon tveim 
skiçldom. 

ν :6—7 gerir hon sik ηύ bli-
da i ordom. 

* :5 œxti hon çldrykkior 
at erf a. 

:9 Guôrùn gerir ηύ erf I. 

„ :6 samr at sina gerva. 99 :ιο svdeptir sina menn. 
76:2 sii samkunda. »? :ΐι pessi veizla. 
„ :3—4 striddi hon œtt Вид ία, 

vildi hon ver sinom 
(vinna?) ofrhefndir. 

99 :12—13 sitr urn pat at veita 
konungi nçkkura 
mikla skçmm. 

77: i lilla. ν :14 sono peira Atla ko-
nungs. 

„ :2 grlmmir. » :15 sveinarnir. 
„ :3 frètto. 9? :15 spurdo. 
78:1 spyriô litt eptir! 

spilla œtla ek —. 
» :16 spyriô eigi at. 

Bana skal —. 
„ :3 blótt. 99 :17 ràda muntu. 
„ .3 manngi. 99 :18 engl. 

79:1 pd. „ :L9 sidan. 
„:4 enn f rètti Atli, hvert 

farnlr vœri svernar 
hans. 

" 
:20—21 konungrlnn spurdi 

eptir, hvar synir 
hans vœri. 

80:1 Atla. 99 :2ΐ pér. 
„ :3 glaô а тип pik 

minzt Atli. 
99 :22 giada pitt hiarta. 

Dies ist ja nur iro-
nisch gemeint, ent-
spricht also dem 
Liedtext inhaltlich. 

„ :4 va. 99 :22 harm. 
» :4 vatt. 99 :23 drapt. 

82:1 maga. 99 :24 sona. 
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82:2 veitstu hafôa at 
olskdlom. 

„ :3 drygôa ek pér svâ 
drykkio : dreyra 
b let t ek peira. 

83:3 einn pii pvi ollir. 
85:1 er pu géra svâ mât-

tir. 
„ :4 litlt. 

86:1 vega pik sidlfan. 

„ :2 fdtt er. 
„ :2 gram. 
„ :3 drygt pli fyrr hafôir, 

pat er —. 

„ :4 heimsko. 
87:2 pat s tu belÔiz. 
„ :3 seg pér slikar sor-

gir àr morgin. 
„ :4 friôra vil e k dauôa 

fara i liôs annat. 
88:2 hendoz. 
„ :4 gat fyr G. 
„ Ά vœri grimmr. 

89:1 komo i hug henni 
Hogna viôfarar. 

„ :2 talôl ha ρ ρ honom 
e f hann hefnt ynni. 

„ :3 veginn var pâ Atli. 

„ :4 vd. 
90:2 banz kvaô hann pçrf 

enga. 

Vçls, 

102:24—25 ero hér at borôke-
rom hafôir. 

33 25--103:1 sidlf г drakktu pei-
ra blôô — blandii, 

103:2 en pu azt. 
33 : з - -4 er pii myrôir sono 

pina. 

33 : 4 skammt. 

9? : б gera pér miklar 
skammir. 

33 : б verôr eigi. 

33 
: 7 konung. 

33 :8 verra hefir pu g&rtr 
en —. Der Redak-
tor lässt Atli dies 
äussern, während 
von den Herausge-
bern die Eddastell& 
als eine Behauptung 
Gudruns aufgefasst 
worden ist. 

3? :9 mikil ovizka. 

33 : i i pat er pii f err ά lelô. 

33 : 12 pu spar pat p é r 
sidlfom. 

35 :12-—13 en e k man hlióta 
annan dauôa. 

33 :13 mœltoz viô. 

33 :15 sagôi G. 

33 :1б vildl hefna feôr sins. 

33 :1б hon tòk pvi vel. 

33 :17-—18 hon kvaô mikit happ 
i, e f pat yrôl gçrt. 

y j :20-—2.1 tôk eitt sverò o k 
leggir fyrir briósi 
Atla konungi. 

33 :21 véla um. 

33 :23-—24 eigi тип hér purfa 
um at binda eòa um-
bóò at veita. 
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90:3 segid it sannasta : 103:24-—25 eòa hverr veitir mér 
hverr νά son Buôla? penna dverka ? 

91:1 dylia man pik eigi 
dòttir Grimildar. 

JJ :25 Guôrùn segir: —. 

„ :2 làtomk pvi valda. JJ :25 ek veld nokkuru 
um. 

—27 eigi sœmôi pér petta 
at géra. 

92:1 vaÔit hefirрй at vigi, 
pott vcerit skapligt. 

JJ :26-

ek veld nokkuru 
um. 

—27 eigi sœmôi pér petta 
at géra. 

V 
beiddr for ek hel-
man at bidia pin, 
Gaôriin. 

JJ :28 vartu mér gipt at 
frœnda ràdi. 

95:2 pyiar gôÔar. JJ :29 sœmillgra meyia. Zu 
'sœmlligra' vgl. 
'sœmô' Am. 95:3. 

sœmillgra meyia. Zu 
'sœmlligra' vgl. 
'sœmô' Am. 95:3. 

sœmillgra meyia. Zu 
'sœmlligra' vgl. 
'sœmô' Am. 95:3. 

96:1 pikkia sem ekki vœri. JJ :30 eigi at hôfi. 
» :2 meôan Içnd paa 

lago, er mér leifôi 
BuÖ li. 

JJ :31-—104:1 пета pù rœôir 
lo ndo m peim, er 
ätt hafôi Buôli ko-
nungr. 

„ :4 grdtna. 104:1 meô grâti. 
97:1 lygr pu ηύ, Atli, pott » :2— -3 mart hefir pù mœlt 

e k pat litt rœkia! ôsatt, ok ekki hirôi e k pat litt rœkia! 
e k pat. 

„ :2 heldr hœg sldldan. :3 opt ôhœg. 
„:2 hòftu pò stòrom. :4 en miklo iôk pù d. 
„ :3 b ç rô ο z er brœôr 

ungir, bdroz rô g milli. 
j j :5— 6 bçrôoz opt frœndr 

ok vinir, ok yfôizt 
hvat viô annat. 

» :4—5 Ausdrücke für Streit 
in Atlis Haus. 

л :4— -5 hér hefir verit opt 
mikil stiriçld i pinom 
garôi. 

98:2 fylgdom Sigurôi. JJ :7 var meô Sigur ô i. 
99:1 kurom Içnd. JJ :8 réôom um eignir. 
„:2 hersar. JJ :9 hofôingiar. 
„ :з vògom ór skôgi. 

JJ :8 gçfom griô. 
„ :4 settom sœlan. JJ : i o lét от rikan. 
100:1 dauôr varò inn 

hùnski. 
JJ •.io-—11 siôan mistom vér 

hans. 
„ :2 hlióta. JJ n i ber a. 
„ :з kvçl potti kvikri at 

koma i hüs Atla. 
JJ :12 pat harmar mik mest 

er ek ko m til pin. 
я :4 kappi. 

n :13 enn àgœzta konung. 
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Am. 

102:1 lygr pù ηύ GuÔrùn. 

„ :l Utt man viô bœtaz 
— hv àrigra. 

„ Ά okkr. 
„ Λ er mik ùt hefia. 

103:1 kisto. 
„ :2 blœio at veria pitt 

liki. 
104:1 nâr varò pâ Atli. 

„ :2 efndi itrborin, allt 
pats réô heita. 

„ :3 far a sér at spilla. 
,, :4 iirôo dvol dœgra: dò 

hon i sinn annat. 

Vçls. 

104:15 eigi er pat satt. Die 
Saga liebt bei sol-
chen Gelegenheiten 
die höflichere Aus-
drucksweise. 

„ :15—16 viô slikar fortçlor 
batnar hvdrigra. 

„ :17 til min. 
„ :18 lik mitt. 
„ :20 steinpro. 
„ :20—21 vefia pik i dùkom. 

„ :21—22 eptir pat deyr hann. 
„ :22 en hon gerôi, sem 

hon hét. 
„ :27 eigi Ufa. 
„ :27—28 en endadagr hennar 

var eigi enn kominn. 

Ш. Verschiedenheiten der Darstellung. 

Am. 

1:1 

a) V e r ä n d e r u n g e n d e s L i e d t e x t e s . 

Vçls. 

frétt kefir çld dfo. 

„:2,5-

2:2 
„:4 

-2:1 Lamentierende Pro-
phezeiungen. 

illa. 
af bragöi. 

90:23—24 Atli var mikill ko-
nungr ok rikr, vitr 
ok fiolmennr. Die 
Saga hat natürlich 
keine Verwendung 
für die Einleitungs-
worte des Liedes, 
muss aber daran 
denken, dem Leser 
den K ö n i g Atli 
ordentlich vorzustel-
len. 

„ :25—27 Hinweis auf die 
Gründe für Atlis 
Massnahmen. 

„ :20—24 Atlis Goldgier wird 
angedeutet. 
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Am.  

3:1 

4:2 

,:2 

6:2 

*:3 

8:1 

9:1 

„A 

ί ο : 1 

13:1 

14:1 

Die Klugheit Gud-
runs. 
f ars var hann fly-
tiandi. 

dôr hann f ram seldi. 

um fiorò Lima. 

kapps gdlig. 
giçà. 
bdro miçô mœrar, 
margs var allz beini, 
hlu g&röo hvilo, sem 
peir hœgst potti. 

kend, kunni skil. 
gœta varò hon tungo 
i góma bàòa. 
sœng fóro siôan 
sina pau Hçgni. 

aliar. 
stopalt munoò gan-
ga, ef it stundiò pan-
gat — plus Zeile 
3—4, wo ähnliche 

91:1—2 

:8—9 

92:5 

91:12 

: з—4 

92:19—20 
„ :20—21 

.-22—23 

93:6 
„ :9 

Einführung Vingis. 

(sneri), at Gudrun 
fysti I runom, at peir 
kvœmi d hans fund. 

Die Saga ist wie 
gewöhnlich sach-
licher und sagt so-
fort, w a s für eine 
böse Absicht Vingi 
ausführte. 
dôr peir stigl d land. 
Vgl. auch oben un-
ter II. 
eptir konungs boôi. 
Die Saga beseitigt 
den Anachronismus, 
macht aber keine 
eigenen Angaben 
über den Reiseweg. 
friôozt. 
skorungr mikill. 
meô gleôi. 

ηύ gengr alpyôa at 
sofa, en peir drukko 
viô nçkkorir menn. 
Vgl. auch 92:19: pâ 
fòro peir at sofa, 
tekr at lita ά. 
annat var d ristiô 
en undlr var. 
eptir pat ferr hon 
til rekkio hid bônda 
sina. 

Im Liede ist also 
auch Hogni noch 
nicht schlafen ge-
gangen. 
opt. 
pér munoô reyna. 
Der Sagastil spricht's 
weniger unverhüllt 
aus. 
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Am. 

bekkia sina. 
„ :4 ek kveõ aflimar orö-

nar pér (disir). 

29:2 (f orò o mk a) fçr 
pò, allz pò er f ara 
œtlat. 

Vçls. 

Besorgnisse zum 
Ausdruck gelangen. 

17:1 stokka. 93:21 konungs hdsetiô. 
„ :з mçrg. „ :23 çll senn. 
„-Л par var ok prçmmon 

peygi svd litit. 
„ :24 ok stôô par af mikil 

ôgn. 
18:1 verôa òtt snemma. „ :25 mikit. 
2 0 : i sidm pd roôro. 9 4 : 4 — 5 ok huggom stòr naut 

oss at gamni. 
24:1 òr se rk pinom. , , : 1 3 hér inn i hçllina. 
„ : 3 geirr. » :14 sverôi. geirr. 

Sind diese und die 
vorhergehende Än-
derung etwa vorge-
nommen, um dem 
Vorgang ein ritter-
licheres Gepräge žu 
verleihen ? 

25:1 renna, râôaz miçk 
gey ia. 

, , : i 6 vilia oss bita. 

„ :2 geira f langon. , , :17 vçpnom meô biôôi 
litoôom. 

26:2 peystiz. 93:11 bryti upp. 
Man beachte, dass 

die Stophe 26 in der 
Saga nicht Glaum-
vor, sondern Kost-с 
bera zugelegt wird. 

28:3 byôi pér brâlliga til 94:19 sér til mannz. 

:19—20 ma vera, at pinar 
(disi r) hafi pat 
verit. 

:2l aldrlag. Man muss 
die Reise, bzw. den 
Tod nicht fürchten. 

Man könnte hier 
sogar 'fçr' für unge-
fähr gleichbedeu-
tend mit 'aldrlag' 
halten ; denn Gun-
nar scheint im Liede 
viel mehr Befürch-
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Am. 

30:6 
31:1 

33:3 
37:2 

38:3 

er peim enn fylgôi. 
fóro fagrbûnar, unz 
pau fiçrôr skilôi. 
(Içtto) dvalt liôsar. 

gçrvallan. 
heldr reiôir. 

hdtt hrikôa — er 
kniôi. 

39:2 fariÔ firr hiisi! fldtt „ :6 
er til sœkia. 

„ :3 brdtt hefi ek ykkr „ :8—9 
brenda, bragz skoloÔ 
hçggnir. 

Die Abweichung erklärt sich dadurch, 
Aufzählung dreier verschiedener Todesarten 
f en und Hängen) dem Redaktor missfallen 
Darstellung durch Ausschaltung der beiden 
arten logischer hat machen wollen. 

Vçls. 

95:7 

„ :9 

„••13 
„ : 2 0 — 2 1 

96:4—5 

tungen zu hegen als 
Hogni. Letzterer ist 
in der Saga der Ein-
sichtigere, aber dort 
wird Gunnar wie in 
der Môrekssaga als 
betrunken geschil-
dert, als er den Ent-
schluss fasst, und 
dürfte an diesem 
Punkt der Darstel-
lung schon zur Be-
sinnung gelangt 
sein. 
ok einn kappi mikill. 
folkit fylgôi peim til 
skw a. 
(Içtto) allir pd fa-
rarinnar. 
hdrr. 
meô stòrom (bak-
f ç Ilo m). 
braut upp — ok rida 
ηύ i bçrgina. 
petta mœttir pu vel 
ôgort hafa. 
ηύ тип skamt at 
biôia, âôr pér munoÔ 
upp festir. 

dass die etwas wirre 
(Verbrennung, Köp-
hat, so dass er die 

ersten Hinrichtungs-

42:3 urpoz d ordom allir 
senn reiôir. 

52:3—5 Von der Kriegstüch-
tigkeit der Niflun-
gen. 

96:17—24 Streitgespräch zwi-
schen Gunnar und 
Atli; erst von Z. 24 
an dem Liede nach-
gebildet. 

97:19—21 ηύ gerizt mikit mann-
fall ok b errpò af fram-
ganga peira brœôr a. 

8* 
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Am. Vçls. 

53:5 ok bròdlr hennar. 97:22—23 Gannarr ok Hçgni 
I gengo i gçgnom fyl-

kingar Atla konangs. 

In der Saga ist der hier erwähnte Bruder Beras unbekannt. 
Die Prosa sucht die Schlachtschilderung zu verbessern, indem 
sie die Aufmerksamkeit auf die Hauptpersonen lenkt. 

55:2 hefir nu Hél hàlfa: j 98:2—3 ok em ek ηύ einn 
hçggnir tveir Uggia. \ eptir. 

Die Zahl der gefallenen Brüder scheint in den beiden Dar-
stellungen nicht dieselbe zu sein. Im Cod. Reg. ist sie unsicher, 
aber den am Leben gebliebenen Rest wie in der Prosa mit e i -
n e m gleichzusetzen geht schwerlich an wegen des Wortlauts 
von 55:2 . 

56:1—2 

59:1 

(mœgô) väliga — 
mdkak pvi ley na. 
takiö ér Hçgna ok 
hyldiô meô knifi. 

98:3—4 

99:1—2 

hagôa ek mér pat til 
frama. 
mikill farôa er pat, 
hvé margr maôr hér 
hefir farit fyrir ho-
nom. 

„ :3 ok sé pat hans banl. 
„ :13—14 prœlinn heyrir ok œpir 

hdtt. 

Der Unterschied ist hier so unbedeutend, dass der Passus 
lieber in die vorige Abteilung (II) hätte verwiesen werden sollen. 

„ :2 
62:1 

skolod pess gervir. 
hrœddr var hvergœ-
tir. 

66:1 (ho rρ о) tòk Gunnar. 

„ :2—3 Gunnar bringt die 
Leute zum Weinen. 

67:1—2 dò pa dijrir —, léto 
peir ά lesti lif a iô-
ròtta. 

Die Prosa bezieht sich nur auf Gunnar. 

68:2 réô heldr at bregôa 

101:4 Gudrun sendi ho no m 
(h ç rpo). 

„ :6—8 lék svd vel ok af-
bragôliga, at fàir 
pôttozt heyrt hafa 
svd meô hçndom sle-
git. 

„ : l l—12 par lét hann sitt lif 
meô mikilli hreysti. 

101:14—15 svd sem meô nçk-
kuri spotti, eòa svd 
Sßm hann hœldiz. 



В XXXIV, з Quellenstudien zur Vplsungasaga 117 

Die Worte der Saga passen etwas besser in den Zusammen-
hang hinein als das 'bregôa', obgleich sich auch letzteres gut ver-
teidigen lässt (hier: 'vorwerfen'). 

Am. Vçls. 

69:2 
71:3 

alit. 
ά mun ηύ gœôa. 

j 101:19 pat er eptir k&mr. 
j „ :25—26 mâttl enn hrœfa, 

meôan Hçgni 
lifôi. 

Trotz der verschiedenen Ausdrucksweise dürfte der Sinn 
dieser beiden Sätze so gleichartig sein, dass sie sogar unter 
Abt. II hätten aufgeführt werden können. Aber wörtlich stimmt 
die Saga hier, wie aus Abt. I zu ersehen, mit Am. 71:4 überein. 
I n h a l t Ii с h ist die Ähnlichkeit mit 71:4 jedoch etwas geschwächt 
{'hotvetna' fällt weg) und der Ausdruck ist Am. 71 :3 angegli-
chen worden. Nach dieser Richtung hin wirkt auch die Um-
schreibung mit 'mâttï, wodurch das Bedingte an Gudruns Hal-
tung besser hervorgehoben wird. (Man konnte aushalten, so-
lange Hogni lebte, n u n aber —.) 

73:4 
76:3 

77:1 

78:4 

olio hér. 
strong var stórhu-
goô. 
lokkaôi ok lagôi. 

skomm тип rô reiôi, 
ef pù reynir gorva. j 

Die Saga steht hier höher. 

102:3 viô mik. 
„ : l l—12 ηύ hyggr Guôrùn ά 

harma sina. 
„ :13 ok um kveldit tôk 

hon, — er peir léko, 
„ :18—19 en pér er skçmm ί 

at géra petta. 

Sie lässt nicht die Kleinen der 
Mutter gehässig drohen, bringt aber fein die moralische Empö-
rung, die sie fühlen, zum Ausdruck. 

79:2 
85:1 
„ :2 

88:3 
89:3 

bâôa. 
Guôrùn ! 
barna pinna biôôi at 
blanda mér drykkio. 
ox. 
var pess skamt biôa. 

102:19 pâ. 
103:2—3 Atli konungr svarar: 

„ :4 ok gaft mér peira 
hold at eta. 

„ :14 hafôi. 
„ :18 — 20 Der Totschlag ge-

schieht nach der 
Saga am Abend. 
Diese Quelle weiss 
auch über andere 
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Am. 

89:4 sidlf. 

Vçls. 

103:22 

nähere Umstände zu 
berichten. 
bœôi. 

Die Prosaquelle hat Gudrun, das Lied den Hognisohn als 
den eigentlichen Täter (Töter) bezeichnet. Daher sagt das Lied 
jetzt: selbst Gudrun machte mit. Die Saga mag von Am. 91 
abhängig sein, wo sich Gudrun für hauptschuldig am Morde 
erklärt. 

95:2 prcela. | 103:29 godrà rlddara. 

Das Geschenk der Am. hat die Saga als zu wenig standes-
gemäss empfunden. 

95:3 silfr var pò meira. 103:30 ok marga menn ddra. 
98:1 prlii vòrom systkin, 104:6—7 ok var betri œvi vâr, 

pòttom òvcegin. pâ er ek —. 
99:1 рад ra. 

я
 :8 peira. 

„ :4 sér ne âttit. „ : io svâ vildi. 
100:1 strängt (var) angr „ : u (var) pat Utit. 

ungri. 
Die Änderung der Prosa ist hier wenig glücklich, denn 

Gudruns Liebe zu Sigurd wird doch immer als stark und innig 
dargestellt (auch in der Saga selbst). 

104:13—14 svd òr orrosto, at 
eigi berlr pu enn 
minna hlut. 

101 Atlis schlechtes Ab-
schneiden bei 
Thingsstreitigkei-
ten. 

Diese Änderung muss als inhaltlich unbedingt nötig bezeich-
net werden. 

103:1 knorr kaupa. 104:18—19 pat тип ek gera, at 
lata pér géra vegli-
gan grçft ok gern 
pér —. 

Statt des anachronistisch anmutenden Schiffes hat die 
Prosa etwas mehr von dem Atli zugedachten Begräbnis. 

103:1 steinda. 
„ :2 vexa vel. 

105:1—2 Gudruns Heldenmut 
wird gelobt. 

104:20 viröuliga. 
„ :20 fçgrom. 
„ :28—105:1 Der Heldenmut 

der Gjukunge und 



Б XXXIV, з Quellenstudien zur Vplsungasaga 119 

Am. 

105:3—4 Dieser wird nicht 
vergessen werden, 
nirgends wo Leute 
(Dichtungen) zuhö-

105:1 

Volsungen wird ge-
priesen. 
ok svâ finnz i ollom 
fornkvœôom. 

ren. 

b) Ü b e r s p r u n g e n e s . 
Am. 

2:2,5—2:3 Klagereden. 
3:4 en slàlf ne komskat ! Dass sie das nicht tat, war dem 

Verfasser zu selbstverständlich. 
5:2—4 Vertrauensseligkeit der Gjukunge. 
6:2 ok kvaddl pä bäöa. 
„:4 fellzkat saôr svidri. Sagt kaum mehr als das fol-

gende, einfachere 'sijstl um pçrf gesta'. Letzteres ist 
(siehe oben unter II) sicher benutzt. 

7:1—2 Einladung an Hogni. Bedauernde Bemerkung des 
Dichters. 

„:3 ef Hçgni vildi. In der Saga verspricht Gunnar, ohne 
diese Bedingung zu reisen. 

9:3 at eldi liôsom. In der Prosa wäre dieses malerische 
Detail kaum zur Geltung gekommen. 

12:1—2 mdkat ek enn hyggia, hvat pä varò (vitri). Ausruf 
Kostberas. 

„ :3 ävisat. Von der zweideutigen Runenbotschaft. 
13:4 óomk ek aldregi, pòtt vèr ógn fregnim. Äusserung 

Hognis. 
16:2 brdtt. Steht um des Stabreims willen da. 
18:2 par mun hregg austan. Auch in der Saga wird das 

Traumgesicht vom Bären als Gewitter gedeutet. Davon 
handelt aber schon die vorige Zeile. 

19:3 af heitom. Von der Erscheinung Atlis. 
20:3 hvatki er pik dreymir. Sein Vertrauen zu Atli spricht 

Hogni in der Prosa gemässigter aus. 
24:2 illt er svefn slikan at segia nauömanni! 
26:1 at endilçngo hiisi. 
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Am. 

26:4 gerôit vatn vœgia. 
28:1 dauÖar, 
30:1 lito. 
„ :3 fimm saman. 
„ :4 hugat var pvi lila. Persönliche Meinungen des Ver-

fassers werden ja im Sagastil grundsätzlich ausge-
schaltet und gehören auch eigentlich nicht in den 
Eddastil hinein. 

„ : 7 blidr var bçrr skialdar. 
32: l er Gannarr atti (von Glaumvor). Gänzlich überflüssige 

Bemerkung sogar für das Gedicht selbst. 
„ :2 sem henni vert potti. 
„ :3 veitkat ek, hvdrt verd laaniö at villa osso т. 

33:2 at yôr. 
34:1 bliô i hag sinom (von Bera). 
„ :3 sem ek fyrir mœlik; fœsk eigi pvi nita. Beras Ab-

schiedsgruss ist in der Prosa viel kürzer und bündiger. 
35:1 hagöi gott nänom. 
„ :2 horskar (als Anredewort). 
„ :2—36:1 Der trübe Pessimismus, mit dem Hogni seinen frü-

heren Abschiedstrost Lügen straft, darf in die Saga 
nicht mit hinein (vgl. oben bei 34 :3). Die erste Zeile 
der folgenden Strophe gehört für das Gefühl in den-
selben Zusammenhang und ist übersprungen worden. 

37:3 slitnoôo. Synonym zu 'brotnoöo' in derselben Lang-
zeile. 

38:l litio ok. lengra — lok man ek pess segia. 
„ :2 st anda. 

39:1 pats an vœri. Vgl. oben die Bern, zu 30 :4 ! 
40:4 ef pâ eykr orôi. 
41:2 at Içgôo, meöan i çnd hixti. Wir haben schon frü-

her beobachtet, dass der Redaktor das allzu Grau-
same oder Grässliche gern meidet. Er verweilt so 
kurz wie möglich dabei oder überspringt es, wenn 
das — wie hier — angeht, ganz. 

42:1 flyköoz peir Atli. 
43:2—3 Prahlerei Hognis über Vingis Tod. 
45:2 hätt fyr hollo heyröo prœl segia. 
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Am. 

46:2—3 Wie Gudrun ihren Schmuck wegwirft. Die Prosa 
lässt sie statt dessen hier sofort entschlossen ihren 
Mantel ausziehen (um am Kampfe teilzunehmen). Im 
Lied legt sie erst etwas später — 49:2 —, als sie 
das Gefecht wahrnimmt, den Mantel ab. 

47:1—2 yppit litt hurôom — fora f celt peygi (von Gudruns 
Auftreten). 

„ :4 fylgdl sa<5r sliko. 
48:2 ok skolod pò hér komnir! 
„ :3 af mannviti. 

52:1 piprko par g&röo, peirl var vlö brugdit. 
53:2 òtto alla ok çndurÔan dag. 
„ :4 dôr fello (von den Söhnen Hognis, von deren Tod die 

Saga schweigt). 
54:1 pòtt hann relÔr vœri. 
55:1 er Buöla mist от. 
56:3 siz komt i hendr ossär. 
„ :4 opt. 

57:1 Atli (Apposition). 
„ :2 môôur. Was man im Liede der Mutter angetan, 

richtet sich in der Saga gegen die andere Verwandte. 
„ :3 svinna. 

59:3—4 Befehl gegen Gunnar. Die betr. Zeilen fallen weg, 
weil die Saga später Gunnars Schicksal nach der 
Akv. erzählt. 

61:3 hçggom vèr hälft yrkiom. Dies kam zu sinnlos vor? 
62:2 kunni kl&kkr verôa. Eine Variation der Zeile 62:1 

'helta in lengr rumi!' 
63:3—5 Versicherungen Hiallis. Die Szene ist in der Tat im 

Liede allzu breit ausgeführt. 

66:4 rikri râô sagôi, raptar sundr brusio (von Gunnars letz-
ten Stunden). 

67:1 dags var heldr snemma (bei Gunnars Tod). 
68:1 sté hann um pd bdöa. 
„ :2 harm. 
„ :3 morginn er ηύ. 
„ :4 sums. Die Saga lässt Atli keinen derartigen Vorbe-

halt zu Gudruns Gunsten machen, was vielleicht zu 
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Am. 

ihrer Darstellung des Vorgangs besser passt (vgl. 
68:2 unter III a). 

69:1 f err. 
„ :3 ek kann pér segia. 

70:1 kannka ek sliks synia. 
71:1 όη er pess engt ! œ vil ek pvi nióta. 
„ Ά hotvetna. Vgl. unter III a. 

72:1—3 Kindheitserinnerungen Gudruns. 
„ :4 bana. 
„ :5 né vinna pess ekki. 

73:4 Atli. 
74:2 ef hann sin gœôi. 
76:1 lokit pvi fèto ; lagat var drykkio. 
77:2—3 ok gréto peygi. fòro i fadm môôur. 

78:2 lyst vóromk pess lengi, at ly f ia — elli. Ein weiteres 
Beispiel dafür, dass der Sagaverfasser sich nicht mehr 
als notwendig beim Grausamen aufhält. 

79:1—1,5 Vgl. das soeben Gesagte ! 
„ :4 — leika, er hann sd peim hvergi. 

80:1 y f ir ró.òomk ganga. | Unnötige Um-
„ :2 dylia — pik eigi dòttir Grimhildar. j ständlichkeit. 
„ :3 ef pii gprva reynir. 

82:1 sem pu sizt skyldir. 
83:2 seldak ek pér siöan, sagôak at kdlfs vœri. Vgl. oben 

zu 78:2. 

„ :3,5—84 Prahlerei Gudruns über ihre Tat. Der Sagaredaktor 
hat dies mit Recht getilgt; denn es kann nur als 
geschmackloses Bramarbasieren aufgefasst werden, 
obgleich die Am. selbst das leugnen Çhœlomk pò 
ekki' 84:2). 

85:3 snytt hefir pti s iflungo m, sem pu sizt skyldir. 
„ :4 mér siàlfom. 

86:5—6 Angriffe Gudruns auf Atli. 
87:2 drnat. 
88:1 sato samtynis, sendoz fdrhugi. 
„ :2 hvdrtki sér unöi. 
„ :3 hugôi d stôrrœôi. 

90:4 emka ek litt leikinn: lif s tel ek vpn &nga. Schon ge-
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Am. 

nügend angedeutet durch 'banz kvaô hann pprf enga' 
in 90:2. 

91:2 er liôr pina cefi. 
„ :3 er pik sdr mœôa. 

92:2 illi er vin vêla, pannz pér vel truir. 
95:1 mœrri, melõma flçlô plggla. 
„ :2 sian. 
„ :3 sœmô var at sliko. 

96:3 gróftu sva undlr, g&rôlrat hlut plggla. Die Beschul-
digung, Atli im geheimen um den Hort betrogen zu 
haben, wird in der Saga gegen Gudrun nicht gerichtet. 

„ :5 fannka ek I hug hello m Mòna vœtr siôan. 
98:3—4 Jugendrückblicke Gudruns. 
99:1 fyrstan. 
„ :2 hrœzlo pat vissi. Zu prahlend? 
„ :3 syknan. Der Sinn wird in der Saga so verändert, 

als sei der Wille der Friedlosen, nicht derjenige der 
Helfer massgebend gewesen. 

100:1 , drap pd brâtt kosti. 
„ Ά liir var sà mis sir. 

102:2 pli. 
„ :3 af gœzko pinni. 

103:3 sem vit holl vœrim. 
104:1 niôlom striò œxti. 

„ :3 frôÔ. 

Hierzu kämen noch die gar nicht benutzten Strophen 22, 
65, 81, 84, 93 und 94. 

c) Z u s ä t z e (nur die wirklich von den Am. beeinflussten Par-
tien der Saga werden berücksichtigt. Näheres über diese zu 

Beginn der Untersuchung). 
Vçls. 

91:1 scema pâ mprgom Muto т. 
„ :4—5 Diese Stelle und das vorige Beispiel stammen wahr-

scheinlich aus der Akv. und sind wahrscheinlich des-
halb in der vorliegenden Abteilung meinerUntersuchung 
überflüssig. 
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Vçls. 

91:11 stòrìr. Von den Feuern. 
92:17—18 en ófuss em ek pessarar ferdar. Worte Hognis. 
93:1 en par var annathvârt. Von den beiden Erklärungs-

möglichkeiten der Runenbotschaft. 
„ :2—5 ok ηύ skaltu heyra draum minn plus das Traumgesicht 

vom Flusse, das im Liede nur einmal erscheint, hier 
aber schon jetzt vor dem Beginn der eigentlichen 
Erzählung von den Träumen auftritt, und zwar recht 
grundlos. 

„ :8—9 hon segir. 
„ : l l—12 alla — hçllonni. 
„ :13 hann svarar. 13—16 können möglicherweise auf eine 

verlorene Am.-Strophe zurückgehen. 
„ :18 hann svarar. 
„ :21 segir hon. 
„ :24 hann svarar. 
„ :26 segir hon. 

94:3 hann svarar. 
„ :6 viô oss. 
„ :9—10 — kona Gunnars, segir. 
„ :12 'pessl var einn af peim', sagôi hon. 
„ :15 sverò sins. 
„ :lõ konungrinn svarar. 
„ :17 hon mœlti. 
„ :20 hann svarar. 

95.12 „ „ 

„ :20 miok svd. Eine Milderung der Angabe im Liede, 
der halbe Kiel sei auf der Fahrt gerissen. 

96:3—4 peir riôa at borginni, ok var hon byrgô. Eine Erklä-
rung, deren Richtigkeit aus Strophe 38 hervorgeht. 
Vgl. auch Akv. 14. 

„ :15 peir riôa ηύ at konungshçllinni. Dieser Sats dürfte 
hauptsächlich eingeschaltet sein, um als Ein-
leitung zum neu beginnenden Kapitel zu dienen. Die 
Am. ermangeln einer deutlichen Angabe eines Sze-
nenwechsels. In der Akv. kommen die Brüder in 
die Halle hinein, was zu den Am. und der Vols, nicht с 
stimmt. 
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Vçls. 

96:17 tiçkkor. Das 'nçkkor ' steht hier wie der Artikel, 
kaum im Sinne von 'klein'. 

97:1—3 Atli erstattet Bericht über die Gründe seiner Hand-
lungsweise und erwähnt Motive, von denen im Lied 
keine Rede ist. Er verfolgt in der Prosa damit die 
Absicht, sich in besserem Lichte zu zeigen. Dass 
Atli der bewusste Rächer Sigurds sein sollte, mag 
eine Neuerung des Verfassers sein, sofern er nicht 
eine Variante der Sage gekannt hat, wo die Dinge in 
dieser Weise dargestellt waren. Näheres im Kp. 3. 

,, :3 Hçgni svarar. 
„ :16 for i brynio. 
„ :23 svâ er sagt. 
„ :24 allr. 

98:1—2 βά mœlti Atli konungr. Die Vorlage hat hier keine 
Zweiteilung des Gesprächs, weil dort der Kampf schon 
vor Beginn der Rede aufgehört hat. 

„ :4—5 — àtta ek, vœna ok vitra, stórlynda ok harôùôga. 
Atli über Gudrun. 

„ :6 hennar vizku. 
„ :8 frd rikino. 
„ :9 Hçgni segir. 

99:1 Atli konungr mœlti. 
„ : l l firœlinn. Von Hialli. 
„ :20—21 pd er I mannraun koma. Von Hogni. 

101:5 en hann syndi sina list. 
„ :5—6 med mikilli list. Gunnars Fertigkeit mit den Zehen 

Harfe zu spielen wird so eifrig betont, dass diese 
etwas vierschrötig anmutende Wiederholung zustande 
kommt. 

,, :8—11 Hier wird eine Schilderung von Gunnars Ende gebo-
ten, die weder aus der Akv. noch aus den Am. geholt 
ist. Quellenerörterung im dritten Kp. 

„ :15—16 segir hann. 
„ :17 hon svarar. 
„ :18 fyrir mér. 
„ :20—21 at tyna eigi grimöinni. Erklärende Zutat. 
„ :22 hann svarar. 
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Vçls. 

101:24 hann svarar. 
102:4—6 Gudrun erklärt sich zu einem Vergleich bereit und 

spricht schon vom Begräbnisschmaus. Vielleicht hat 
der Verfasser nicht genügend Falschheit in Gudruns 
vorangehenden, aus dem Liede stammenden Äusse-
rungen gefunden, um die folgenden Behauptungen 
über ihren betrügerischen Sinn zu rechtfertigen, und 
deshalb hat er vermutlich durch diese kleine Neue-
rung ihre falsche Gesinnung deutlicher machen wollen. 

„ :17 peir svçrodo. 
„ :21 Gudrun svarar. 
„ :23—24 ηύ skaltu heyra mina rœôo. 

103:5 Guôrùn segir. 
„ :7 konungr mœlti. Die Hrgb. der Edda lassen Gudrun 

das sagen, was die Saga für Atlis Worte hält. 
„ : l l hon svarar. 
„ :14 Hçgni ätti son eptir, er — hét. 
„ :16—17 ok géra räö sin. 
„ :20 Gudrun. In der Vorlage scheint es eher der Hogni-

sohn zu sein, der den Totschlag vollzieht. 
„ :26 Atli konungr mœlti. 
„ :27 pò at nçkkor sçk vœri. Eine von einer gewissen 

Objektivität zeugende Einstellung Atlis zur Schuld-
frage. Rein formal könnte diese Stelle etwa beein-
flusst sein von der inhaltlich infolge der verneinen-
den Partikel eher entgegengesetzten Kurzzeile 92:1 : 
'pott vœrit skapligt'. 

104:2 Guôrùn mœlti. 
„ :14—15 Atli konungr svarar. 
„ :18 hon segir. 
„ :29 at pvi, er menn segia. 

105:2—3 Nun ward wieder Ruhe. Der Sagastil liebt den ver-
söhnenden Schluss. 

IV. Wörterzahl. 
Bern. Die Berechnungen beziehen sich immer nur auf die 

benutzten Strophen, bzw. die von den Am. beeinflussten Teile 
der Prosa, d. h. auf die zu Beginn der Untersuchung angeführ-
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ten Partien der Saga. Ferner beachte man, dass die in Abt. I 
verzeichneten gemeinsamen Wörter hier nicht zählen. 

a) W o r t b e s t a n d d e r A m . 

Die Am. enthalten — unter Berücksichtigung der erwähnten 
Einschränkungen — 1950 Worte. Hiervon entfallen 1651 auf 
die wörtlich benutzten, 299 auf die nur frei paraphrasierten 
Strophen. Es zählen 6 Zusammensetzungen mit, deren zweites 
Glied zum gemeinsamen Wortvorrat gehört. Die Strophe 65 
könnte man mit Olsen ebenfalls für benutzt halten. Hierfür 
würde sprechen das Erscheinen — allerdings in ganz anderem 
Zusammenhange — des dort vorkommenden 'prifo' in der Saga. 
Vgl. unter I b. Aber der Inhalt der Strophe scheint doch nur 
durch das Medium der Akv., die eine Strophe ähnlichen Inhalts 
hat, in der Saga verständlich zu sein. Unzweifelhaft scheiden 
aus die Strophen 22, 81, 84, 93, 94. 

b) W o r t b e s t a n d d e r S a g a . 

Die verarbeiteten Teile enthalten 1876 Worte. 
Die Methode des Redaktors, die ja oft seine Persönlichkeit 

und seinen Geschmack bekundet, hat sich bei der Behandlung 
der Am. glücklich bewährt. Wenn sie auch sonst nicht selten 
Unheil stiftet — hier hat sie ein Objekt gefunden, das in der 
Regel eben nur gedeihen konnte, wenn die den Sagaverfasser 
auszeichnenden Geschmacksprinzipien darauf angewandt wurden. 



DIE BENUTZUNG DER GUDRUNARHVOT. 
с 

Über das Verhältnis zur einleitenden Prosa siehe unten ! 
Vom eigentlichen Liede beeinflusst sind S. 107:13—108:23. 
Benutzt sind die Strophen 1—19. 

I. Übernommene Wörter. 

1. In unverändertem Zustande. 

Ghv. Vçls. 

1:4 1 0 7 : 1 3 - -14 Gudrun, 
sono. 

2:1 11 : i 4 hvi sitiô Ί 

„ :3 11 :15 Içrmunrekkr 
systur. 

3 : i 11 : i 7 (p)it -
Gunnari. 

4:1 w :18 Hamdir. 
, , :2—3 11 :19— -20 litt — pii — 

Hçgna, pd 
er Sigurd —. 

„ :5 91 :20 i. 
5 : 1 — 2 n : 2 l brœôrahefn-

dir, er pu 
sono —. 

7 : 1 — 3 JJ :24— .108:2 hlœiandi 
Gudrun ór 
kero m väldi, 
brynior. 
('kerom' ist 
allerdings in 
der Saga an-
ders aufge-
fasst.) 

Ghv. Vçls. 

8:1 108:3 pd — Ham-
dir. 

η ·4 5 9j : 5 — 6 pli (-tu) erf ι 
— Svanhildi. 

9 : i и :б Gudrun. 
„:3 и :7 ok. 

10:2 11 : 7— 8 var ek primr. 
11:3 л :Ю Atla. 
12:3 11 : i i ek. 
13:1 11 :12 gekk ek. 
„ :3 „ :12 mik. 

1 4 : 1 — 2 91 :13-—14 ek — (piód) 
konungi. 

16:2 11 : i 4 ek. 
„ :з 11 :15 pat er mér — 

karma 
minna. 

„ :5 91 :16 fôtom. 
17:1 11 :16-—17 Sigurd. 
„:з » :17 en, er —. 
„ :5 11 :18-— 19 en er —. 

hiarta. 
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Ghv. Vçls. 

18:2 108:19 Sigurôr. 
„ :4 „ :20—21 sitr eigi hér 

— né dôttir. 
19:1—4 „ : 2 l — 2 3 minnztii, Si-

gurôr — vit 

Ghv. Vçls. 

mœltom.pder 
vit d beô —, 
at pu myndir 
min vitia ór 
hello. 

2. Formal oder inhaltlich verändert. 

Ghv. 

2:2 
3 :1 

„:2 
„ :3 

4 :5 

5 :3 

7:1 

8 :4 

9:2 

10:3 

i l : l 

* 

13:3 

„ :4 
I 5 : i 
1б:з 

» 
17:1 
„ :3 
„ :6 

mœla. 
gliklr. 
Hçgni. 
myndoô. 
roônar. 
Içrmunrekki. 
til skemmo. 
drykkir. 
gekk. 
Sigurôr. 
ek (Beispiel wegen 
Verderbtheit des 
Textes unsicher). 
gufo, mik. 
hôfo bdror. 
land. 
Svanhildi. 
harôaz. 
trçddo. 
särastr. 
grimmastr, Gunnari, 
skdro. 

Vols. 

107:14 mœliô. 
„ :17 likt. 
„ :17 Hçgna. 
„ :18 mundo. 
„ :20 год in. 
„ :22—23 Içrmunrek. 

108:7 = 

„ :5 drekka. 
„ :6 = 
„ :8 Sigurdi. 

:9 mer. 

10 gef in, ek. 
12—13 hof — bdrom. 
13 landi. 
14 = 
18 = 

16 

15 
17 
19 

G e s a m t s u m m e . 1: 78, 2:24. 
zeichnen veränderten Zusammenhang. 

trodin. 
sdrazt. 
grimmazt, Gunnar, 
skorlt. 

Sperrdruck und = be-

9 
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П. Umschreibung der nicht wortgetreu übernom-
menen Stellen. 

Bern. Zur Abt. I gehörige Wörter sind gesperrt. 

Ghv. Vols. 

2:1 hvi sofid Ufi ? 107:14 svâ kyrrir. 
„:2 teiti. „ :14-—15 gleôiorô. 
„.3 er. „ .15 par sem. 
„:4 lôm of traddi. „ :15-—16 traô undir hestafó-lôm of traddi. 

tom. 
3:1 urdoa. „ :16 ok ekki haflô. 

"2 , V *J né in heldr. , :17 eòa. 

„:3 hennar. „ :18 sinnar frœndkono. 

„:3 it. „ :18 peir. Die Saga spricht 
den Vorwurf etwas 
versteckter aus, aber 
die Wirkung ist 
trotzdem stärker, 
nicht zuletzt wegen 
der lakonischen 
Kürze. 

4:1 pd kvaô pat: „ :18 svarar.. 
„:2 myndir leyfa. „ :19 lofaôir. 
„:3 vokôo svefni ór. „ :20 drdpo Sigurd. 
„:5 vers drey ra. „ :20 hans biôôi. 
5:1—2 ardo pér brœôr a- „ :21 illar voro pinar brœô-

he f ridir sliôrar ok rahefndir. 
sdrar. 

'2 myrôir. „ :21 drapt. 
„:з—4 knœttim samhyg- „ :22-—23 betr mœttim vèr allir 

giendr systur he f na. saman drepa I ç r -
munre kk konung. 

6:2 hefir pu okkr hv atta „ :23-—24 Die Aufstachelung 
at hiçrpingi. hat gewirkt. 

7:1 hvarf. „ :24 gekk. 
„:з siôar ok sonom 108:2 peim stôrar. 

fœrôi. 
8:1 kvaô pat: „ :3 mœlti. 

»:2 svd komaz meirr „ :3— -4 hér mimo vér skilia 
aptr, môôur at vitia, efsta sinni. Das ist 
Geir-Niçrôr, hniginn nämlich der Sinn des 
ά Goôpiôôo, at —. Ausdrucks in der 
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Ghv. 

8:4 at oll oss. 
„:5 at. 
9:2 tregliga. 
,,:3 at telia. 

10:2 vegin at hùsi. 
*2 verom. 

n'A er brœôr minir at 
bana urdo. 

i i : i svdr(r)a sdra sdkat 
né kunna. 

,,:3 er. 
12:3 hnòf hofuô af Hnif-

lungom. 
13:1--2 — til strandar, grom 

vark по тот, viida 
ek brinda striò griô 
peira. (Ich wollte 
ihrer bitteren Gunst 
los werden, d. h. 
desLebens. Verderbt 
ist die Zeile m. E. 
nicht.) 

14:1 gekk d beò. 
16:1--2 gœdda ek gulli ok 

guôvefiom, dôr e k 
gœfak Goôpiôôar til. 

„ :5 und loa. 
17:4 frànir ormar til f lors 

s kr lõo. 
„ :5 hvassastr. 
„ :5 til. 
,,:6 konung òblaudan. 
18:2--3 beittu, Sigurôr, 

inn blakka mar, hest 
inn hraôfœra, làttu 
hinig renna! 

„ :5 sù er Guôrùno gœfi 
hnossir. 

19:1 hvat. 
*2 η bœôi sdtom. 

Vçls. 

Vorlage, wie aus sei-
ner Fortsetzung her-
vorgeht. 

108:5 eptir okkr. 

r :5 ok. 

V :7 harmi aukin. 

V :7 mœlti. 

J5 :8 gipt. 

V :7— 8 mçnnom. 

V :8—9 ok var hann svikinn. 

" 
:9 ok var pat mér 

inn mesti harmr. 

V :10 siôan. 

M : i i drap sono okkra. 

л :12 d sidinn. 
Der langen Rede 

kurzer Sinn. 

:13 var ηύ gef in. 
:14—15 siôan gipta e k 

S ν an h i Idi af landi 
i brot meô miklo fé. 

:16 iindir hrossa-. 
:17—18 var i ormgarô settr. 

:18 hardast. 
:18 ór. 
:18 Hogna. 
:19—20 betr vœri, at Si-

gurôr kœmi mér ά 
mòti. 

:21 mik at hiigga. 

:22 pess, er. 
:22 stigom ά einn. 

9* 
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Ш. Verschiedenheiten der Darstellung. 

a) V e r ä n d e r u n g e n d e s L i e d t e x t e s . 

Ghv. 

i : i — 2 

•3—4 

2:3 

„•5—6 

4:4—5 

7:2 

,:4 

9:2 
10:3 

11:2 

Von Kummer und 
Bitterkeit des nun 
beginnenden Liedes. 
hardhagod hvatti at 
vigi.grimmom oröom. 

y óra. 

Nähere Beschrei-
bung der Pferde. 
Die Tücher waren 
blutig. 
kumbi konunga. 

hlôÔoz môôgir ά 
тага bôgo. 

ά täi sitia. 
einn var mér S i -
giirôr çllom betrl. 
melrr pôttoz mér am 
strida. 

Vçls. 

Iu7:l3 

:13 

:15 

„ :16 

„ :20 

108:1 

: 2 — 3 

:7 

Gudrun erfährt 
Svanhilds Tod. 

mœlti. Gudrun 
spricht in der Saga 
ruhig und ironisch. 
Vgl. oben über Z. 18. 

ykkra. Es fragt sich, 
ob hier ein wirkli-
cher Unterschied be-
steht. In der Fort-
setzung braucht man 
einen solchen jeden-
falls nicht anzuneh-
men. Das Lied mag 
sich auch Erp als 
anwesend gedacht 
haben. Aber 3:3,4 
heisst es 'it', 
med svivirding. 

Gudrun war blutig. 

gaf peim at drekka. 
Der Redaktor scheint 
sich das folgende 
'kerom' n u r als 
Trinkgefäss haben 
vorstellen können. 
ok gódar (von den 
Brünnen) ok çnnor 
herklœdl. Das Lied 
fasst das Malerische, 
die Saga das Nütz-
liche ins Auge. 
til skemmo. 
fyrst S lg ardi Fdf-
nisbana. 
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Ghv. Vçls. 

12:2—3 mâttlgak bçlva bœtr 108:10—11 en svâ var grimt mitt 
am vinna, ciôr —. hiarta viô hann, at—. 

Die Saga stellt hier nicht die Verheiratung mit Atli als das 
Schlimmste in Gudruns Leben dar. Die Abweichung steht in 
einem gewissen Gegensatz zu jener Änderung auf S. 104:11, wo 
die Verwitwung als ein geringes Übel in Vergleich zur Ehe mit 
Atli dargestellt wird. 

14:2 piôô(ko nan gl). 
16:3 harõaz. 

108:13 pessom k. 
„ :15—16 sàrazt eptir Si-

gurd. 

Die Saga macht den Versuch einer Rangordnung, muss aber 
den Gedanken daran sofort wieder aufgeben. 

19:4 en ek pin ór heimi. \ 108:23 biöa. 

Die Prosa verbessert, wenigstens logisch gesehen, Gudruns 
Worte, indem sie das Treugelöbnis Sigurds noch stärker betont 
und das unerfüllte oder nicht erfüllbare Versprechen Gudruns 
auslässt. 

b) Ü b e r s p r u n g e n e s . 

Von den gänzlich unbenutzten Strophen 20 und 21 wird 
abgesehen. 

Ghv. 

2:2 hvi tregrat ykkr? 
„:4 unga at aldri. 
3:2 hugôir sem var (Hçgni). 
„:3 leita. 
„:4—5 Vorwürfe Gudruns. 
4:1 inn hugomstóri. 
„:2 dàô. 
6:1 beriô hnossir fram Hunkonunga! Die schöne Stelle 

wäre in der Prosa zu keiner Wirkung gekommen. 
7:1 til skemmo. 
8:1 inn hugomstóri. 
„:5 ok sono pina. Überflüssige Zutat. 
9:1 grdtandi, Giiika dottlr. 
„:3—4 tärughlyra, môôug splçll d margan veg. 
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β ria vissa ek elda, βήά vissa ek ama. 
oô litigar. 
hiina hvassa hét ek mér at runom. Der Erzähler hat 
mehr Peingefühl als der Dichter. Er lässt Gudrun 
recht schnell über den Kindermord hinweggehen. 
né drekßo, havar. 
ßvi ek land um sték, at Ufa skyldak. 
hugdak mér fyrr betra. 
β ridia sinni. 
Von der Geburt der Ionakrssöhne. 
Gudruns Liebe für Svanhild. Die Strophe ist nur in-
sofern benutzt, als sie der Redaktor zum Verständnis 
der folgenden unbedingt nötig gehabt hat und Svan-
hilds Name daraus hat ersehen können. 
of ßann inn hv ita hadd Svanhildar. 
auri. Hier wird des schrecklichen Vorgangs in so 
feinfühlender Weise gedacht, dass im Gegensatz zur 
Regel die Kürzung der Prosabearbeitung als eine 
Verschlechterung wirkt. 

17:2 sigri rœntan, i seeing vogo. 
18:1 fiçld man ek bolva —. Rest fehlt. 
„ :4 sner. 

19:3—4 môôugr hair. 

с) Z u t a t e n . 

Nur die aus Ghv. genommenen Stücke werden berücksichtigt. 

Vols. 

107:19 Gunnar. 
108:1 stòrom. 

„ :4—5 ok spy ria muntu tiôindinn. Vom Tode der Söhne. 
„ : i i—12 i harmi. Der Verfasser will der Mordtat den über-

legten Charakter absprechen. 
„ :20 ok fœri ek med honom (Sigurd). Möglicherweise 

könnte diese Stelle von Ghv. 19:4 beeinflusst sein, 
wo von einem Versprechen Gudruns die Rede ist, 
Sigurd 'òr heimi' zu besuchen. Vgl. auch unter III a. 

Ghv. 

10:1 
11:3 
12:1 

13:3 
я А 
14:1 
„ :2 

„ :з-

15 

16:4 
„ :5 
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IV. Wörterzahl. 

Die Zahl der Wörter in den benutzten Teilen der Ghv. und 
in den davon abhängigen Teilen der Saga beträgt nach Abrech-
nung der unter Abt. I oben aufgeführten gemeinsame!) Wörter: 

a) F ü r d i e G h v . : 336, davon31 in den freier benutzten Stro-
phen 6 und 15. 

b ) F ü r d i e S a g a : 205. 

Bern. Die Prosaeinleitung der Ghv. ist hier überhaupt 
nicht berücksichtigt. 



BENUTZUNG DEB HAM-DISMAL. 

Die Hamõismal waren für eine Prosaübertragung wenig 
geeignet. Der Verfasser hat auch nur ganz wenige Strophen 
benutzt. Sonderlich ausführlich ist er auch nicht in dem, was 
er von sich aus (?) hinzufügt. So wird das ganze Abenteuer 
recht kurz und bündig erzählt mit dem beliebten Odinmotiv als 
einer Art von Schlussornament. 

Hm. Vols. 

13:2 109:5 
25:3 1Ю:з 
„ :4 109:27 

28:1—2 „ :17 

I. Übernommene Wörter. 

1. Unverändert. 

sem fòtr. 
(p)ér. 
lam. 

- 1 8 af— ηύ hç-
fuô(it), ef 
Erpr lifdi, 

Hm. Vçls. 

brôôir ok-
karr, er vit 
ά — vogo m. 
Sodann folgt 
ein genaues 
Zitat. 

2. Verändert. 

Hm. Vols. Hm. Vçls. 

12:1 109:3 f undo, f inna. 13:1 109:4 veita, =. 

„:2 » :4 mun, mundi. „ :з „ :5 fœti, =. 
13:1 „ ·Λ svaraôi, sva- „ :4 „ :5 hçnd, —. 

rar. 25:3 „ :27 bita, bito. 

(Nur inhaltliche Änderung durch = bezeichnet.) Summe 
16 + 7 = 23. 
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II. Umschreibung nicht wörtlich entlehnter Stellen. 

Hm. Vçls.. 

l i : l gengo ór garöi. 109:2—3 ok er peir voro kom-gengo ór garöi. 
nir ά leid —. 

12:1 f undo ά strœti „ :з Erp, brôôur sinn. 
stôrbrçgôôttan. 

Erp, brôôur sinn. 

„ :2 hvé mun Iarp- η spy ria, hvat hann 
skammr okkr fulltin- mundi veita peim ? 
gia ? 

13: ι inn sundrmœôri. „ -л hann. 

„ : i svd. „ :5 slikt. 
„ :2 çôrom. „ :5 fœ t i. 
„ :3—4 hvat megifôtrfœ- „ : δ — 6 peim potti pat ekki 

ti ν eita, né hold- vera. 
grôin hçnd annarri? 

15:4 léto mog ungan til „ :б ok drdpo hann. 
moldar hniga. 

25:3 grytiô d gumna! 110:4 — skuloô berla pâ grytiô d gumna! 
grióti i hei! 

28:1 vœri. 109:17 mundi. 
„ :2 braut. „ :18 leiôinni. 

III. 

a) Ä n d e r u n g e n . 

Hm. Vçls. 

13:2 fulting frœndom. 109:5 hçnd hendi. 
25 Iörmunrekk erteilt „ :27—110:3 Odin tritt plötz-

den Befehl zum Stei- lieh auf und gibt 
nigen. diesen Rat. 

b) A u s l a s s u n g e n . 
Hm. 

11 Die Fahrt über die Berge. 
15:1—3 Über die Ermordung Erps. 
25:3—4 geirar né eggiar, lônakrs sono. 
28:2 Inn bçôfrœkni (was jedoch im Zitat kommt) sowie der 

Rest der Strophe. 
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с) Z u s ä t z e . 
Vois. 

109:16—17 pci mœlti Hamôir: 
„ :18—19 ok sâm viô pat of siô; sem kveôit er: Vgl . zum Aus-

druck des Redaktors schwed. 'men det är sâ dags nn'. 

Was sonst über die Schicksale der Ionakrssöhne in der 
Saga erzählt wird, ist mit dem Gedichte nicht in erweisbaren 
formalen Zusammenhang zu bringen. 

I V . W ö r t e r z a h l . 

Ohne die gemeinsamen W'örter ist die Summe der Wörter 
in den benutzten Hamöismalstrophen und in den davon abhängi-
gen Sagapartien: 

a) F ü r d i e H m . ( S t r . 1 1 — 1 3 , 15, 25, 2 8 ) : 105. 
b) F ü r d i e S a g a ( 1 0 9 : 2 — 6 , 1 6 — 1 9 , 1 0 9 : 2 7 — 1 1 0 : 4 ) : 88. 



DIE VERWENDUNG VON PROSAQUELLEN. 

Wir sind in der Lage, einige kleinere Stücke der Diöreks-
saga, die man in der Vols, wiederfindet, sowie die Prosastücke 
der von dem Redaktor benutzten Eddalieder als Beispiele seiner 
Verwertung von prosaischen Quellen heranzuziehen. Sonst hat 
sich von derartigen Vorlagen nichts erhalten. 

Naturgemäss kommt der Redaktor hier der reinen Abschrift 
bedeutend näher als bei der Ausnutzung von poetischen Quellen. 
Es erübrigt sich deshalb, die den Quellen entnommenen Wörter 
anzuführen ; die Zahlen genügen. 

A. D i e I> i ö r e к s s a g a. 

Vols. Kp. 23 sowie die kleinen Stücke S. 81:13—17; 
85:11—16; 92:8—13 entstammen anscheinend dieser Saga. Es 
sind entsprechend benutzt M r . 180:14—181:16; 301:22—30; 
302:18—23; 309:9—16. Die Seitenangaben beziehen sich auf 
die Ausgabe Ungers. 

I. Gemeinsamer Wörtervorrat. 
357 Stück, davon 295 in Kp. 23. 

II. Umschreibung der nicht wörtlich entlehnten 
Stellen. 

Pidr. Vçls. 

180:14 lidaz. 56:5 fôr. 
„ :15 stòra. „ :5 stôr-( lokka). 
„ :16 hvçss. „ :8 snor. 
„ :23 alskotinn. „ :14 fallvaxinn. 
,. :25 eòa — еда. ,,:17 ok — ok. 
* :·26 leggia (s ρ iòti). -18 skapti at verpa 
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Môr. Vçls. 

180:27 unga aldri. 56:20 
„ :28 pd er eigi ero fram „ :2l 

komnir. 
„ :31—32 skiliz viô. „ :24 
„ :32 peim er heyra. „ :25 
„ :32 ά ve g. „ :25 

181:1 mœgi. „ :25 
„ :l mœlir. „ :26 
„ :2 vinom. „ :27 
„ :2 eôa. „ :27 
„ :3 stôrvirkom. ,, ;28 
„ :4 ok aldrigi. 57:1 
„ :5—6 ά pann ve g: hann er 55:14 

„ :6 lagôr. ,,:14 
„ :6 de kk briinn. „ :15 
„ :9 hann. ,,:19 
„ :10 riôr. „ :20 
„ :10 ok svâ er hann frcegr, „ :20—21 

er —. 
„ : l l gullbrunad. „ -.23 

„ :i2 alla. „ :24 
„ :13 s ter ko s to. „ :26 
„ :14 frœgosto ok hinir „ :26 

mildosto. 
301:22 stôô upp. 81:13 

„ :23 dôr pli ynnir petta ,,:13 
verk at fâ mér bana-
sâr. 

„ :23—25 pâ vœri minn skioldr „ :14—15 
brotinn ok hiâlmr 
spiltr ok mltt sverò 
skçrôott ok meiri 
von àôr petta vœri 
g&rt at —. 

œsko. 
ôorôna. 

mandi hœtta. 
çllom. 
leid. 
muni elga at —. 
segir. 
mçnnom. 
ok. 
stôrrœôom. 
eigi. 
margfaldr. 

laugaôr. 
dekk brunaôr. 
drekl. 
ferr. 

af çllom peim, er frétt 
hafa. 
gulli bùin ok brun at 
lit. 

dôr a. 
stœrsto. 
dgœzto. 

stiga. 
fyrir. 

— meô min väpn, pci 
skyldo margir tijna 
sino lifi, ά ô r en ek 
fella. 

Bern. Wir haben hier ein gutes Beispiel dafür, wie der 
schwerfällige Stil der J>iörekssaga vereinfacht wird. 
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Piôr. Vçls. 

301:25 fiorir vœri dauÔir. 81:15--16 brœôr drepnlr. 

я
 :29 verra vœri oss flô- ,,:16 torveldra mundi peim 

rom at sœkia SlgurÔ at drepa mik. 
sveinn —. 

В e m. In der Vols, spricht allerdings Sigurd selbst, nicht 
Högni. 

302:18 spyrlaz. 85:11 heyrir. 
„ :19 maôr — eigi. » :12 engl. 
« :20--21 Allerlei Eigenschaf- „:14 hv er sv etna. 

ten Sigurds. 
„ :*22 tynaz. ,,:15 fyrnaz. 
„ :22--23 slikt sama meô Norô- ,,:15 d Norôrlçndom. 

mçnnom. 
309:9 ηύ gamall. 92:10 gamlaôr miçk. 

„ ".10 sty ra. ,,:io verta. 
-16 ηύ liz oss u. s. w. „ :il— -12 vill han gef a yôr vald, 

meôan peir ero svd 
ungir. 

„ :16 ok vœriô hellir! , , : 1 2 - 13 ok ann yôr best at 
niòta. 

Wir sehen : es handelt sich hier meistens um einzelne Wör-
ter, während in den Eddaübertragungen des öfteren lange Sätze 
in dieser Abteilung zu finden waren. Hier Wird eben das meiste 
direkt abgeschrieben, obgleich es ja manchmal vorkommt, dass 
der Verfasser sich verpflichtet gefühlt hat, die ausschweifende 
Ausdrucksweise seiner Quelle zu ändern. 

Ш. Änderungen, Auslassungen, Zusätze. 

MÔr. 

180:20 
181:7—i 

„ :13 

301:30 

a) Ä n d e r u n g e n . 

Vçls. 

III. 
hlâl mhœttr. 
i çllom fôrnsçn-
gom. 
blçrti. 

56:9 
55:17 
» -25 

81:17 

tveir. 
hlâlmr. 
at ollom hlutum. 

villlgçlt. 
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b) A u s l a s s u n g e n . 
Piôr. 

180:14 Sigurd sveinn. 
„ :17 — menn muno vera svâ did r fir, at —. 
„ :18—19 Über Sigurds Haut. 
„ :19—20 at svd er. 
„ :20 sé ά pykt. 
„ :22—23 of sik miôian. 
„ :27 ok hœversko. 
„ :28 suma. 
„ :29 hann ok. 
„ :30 mdldiarfr ok giarn rdöa viô vini sina. 

181:2 eòa gengi. 
„ :2—3 d nçkkura lund. 
„ :3 gersimar. 
„ :5 d sinni cevi. 
„ :5 — sveinn hefir markaõ sinn —. 
„ :8 hans merki o k hans —. 
„ :8 firir. 
„ :9 pegar — pd —. 
„ : 12 drambi —. 

301:25—28 Sigurd stirbt. Högni ergeht sich in Gleichnissen aus 
dem Weidmannsleben. 

„ :30 — er alla dyra er fr&knastr. 
302:18 — at Sigurôr sveinn er drepinn. 

„ :19 maôr. 
309:10—11 Aldrian er enn fdra vetra gamall. 

Vçls. 
с) Z u s ä t z e . 

55:13 nu riôr — d brott. 
„ :17—18 Sigurds goldene Waffen. 
„:19 d hans vçpnom çllom. 
„ :24 langt. 

56:1 pd тип hann iafnan fremstr talôr. 
„Ά at lit. 
„ :4—5 at lita. 
„ :5—6 — var hann ok hafôi —. 
„ :15 sverôino. 
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Vols. 

85:13—14 slikr, sem Sigurôr var. 
„ :15—16 meöan helmrinn stendr. 

92:8—9 pat finnr Vingi ok mœlti : ekki er pvi at leyna, at —. 
„ :10 miok. 

IV. Wörterstatistik. 

Nach Abzug der 295 gemeinsamen Wörter der in Vols. 
Kp. 23 benutzten Partie besitzt die Vols, hier 96 Worte, die 
i>iör. 136. In den kürzeren Stücken sind die Zahlen für die Vols. 
zusammen 75, für die Piör. 165 Worte. Die Vols.· ist also kür-

( 

zer. Wenn man wissen möchte, wie gross die Kürzung ist, falls 
nur formale, nicht inhaltliche Kürzungen mit in Betracht gezo-
gen werden, kann man den Zeilenangaben von Olsen über die 
benutzten Teile der Wör. folgen. Man wird dann für die Èiôr. 
die Zahlen 120 (statt 136) und 127 (statt 165) erhalten. Ich 
halte noch einige Zeilen mehr für benutzt als die Olsenschen 
Angaben zulassen. Man vgl. oben S. 139. 

Unter der Hand des Volsungasagaredaktors hat die Möreks-
saga sprachlich nur gewonnen. Bei den kleinen Stücken hat die 
Diör. nach unseren Ergebnissen S. 229 die Sprache verschlechtert, 
die Vols, dagegen den guten, alten Wortlaut bewahrt. 

B. D i e E d d a p r o s a . 

Die Übereinstimmung, die zwischen gewissen kleinen Prosa-
stücken der Edda und Stellen der Volsungasaga herrscht, darf 
nicht ohne weiteres so gedeutet werden, als hätte die Saga die 
Edda abgeschrieben. Es besteht nämlich die — keineswegs rein 
theoretische — Möglichkeit, dass die Übereinstimmung auf eine 
gemeinsame Quelle zurückgeht. Letztere Ansicht wird von Fin-
nur Jónsson (Aarbeger 1917) vertreten, während Symons der ent-
gegengesetzten Meinung huldigte. Nun ist die Stellung unsrer 
Saga zu den Prosastücken nicht eindeutig. Einige Stücke schreibt 
sie so genau ab, dass nur ganz unerhebliche Abweichungen ent-
stehen, bei anderen dagegen sind die Ähnlichkeiten fast nur in-
haltlicher Natur. Wenn man gesehen hat, wie nahe sie den 
erweisbaren Quellen immer folgt, poetischen wie prosaischen, so 
spürt man wenig Lust, hier mit Symons anzunehmen, dass sie 
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die Eddaprosa etwa des Sinfiotlalok zur Unkenntlichkeit verän-
dert habe, um so weniger als die Saga sie nicht gekürzt, sondern 
eher verlängert hat (338 bzw. 407 Wörter). Nichts spricht dage-
gen, dass sie die kleinen Prosastücke, die zwischen von ihr be-
nutzten Strophen stehen, verwertet hat, aber in anderen Fällen 
hat, die Ansicht Finnur Jónssons viel mehr für sich. Olsen hat 
in seiner Ausgabe nur die sicheren Übereinstimmungen angeführt 
(d. h. in der bei ihm gewöhnlichen Form von Hinweisen auf 
die bezügl. Liederstellen in Fussnoten), und ich wage nicht 
mehr aufzunehmen als er ausser der kleinen Einleitung zur Ghv. 
Es kann sich aber auch dort um eine gemeinsame Vorlage han-
deln. Man vgl. wieder Kp. III. In der Einleitung zu den Fm. finden 
sich zwar 23 wörtliche Übereinstimmungen, aber die Saga bie-
tet soviel mehr Worte als das Prosastück (312 Vols. 41:9—42:13 
gegen 92 in der Edda), dass sich eine direkte Benutzung nicht 
zeigen lässt. 

Prosa in den Reginsmal. 

I. Ü b e r n o m m e n e s . 183 Wörter. 
II. U m s c h r i e b e n e s . 

Rm. 

169:10 
„ :11 

» :12 
« :12 
„ :13 
„ :14 
„ :15 
„ :17 
„ :i7 

170:20 
„ :22 

Vçls. 

longoni. 34:11 iafnan. 
vàrr. „ :13 minn. 
hann. „ :16 Otr. 
-inn. „ :14 penna. 
hann. „ :18 otrinn, 
ν er it hafa. „ :19 af veiôi sinni. 
sótto gisting. „ :20 kvómo. 
IçgÔotn. „ :22 sçgôom ά. 
meô. „ :23 af. 
reis to. 35:19 setto. 
fram. „:22 —23 af hendi sér. 

III b. A u s g e l a s s e n e s . 

Rm. 169:8—170:23, die Strophen natürlich ausgenommen. 

169:8 at — ok — ok —. 
„ :11 hét — kvaô Reginn, er —. 

:12 ok sat. 
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Rm. 

169:15 
. · 1 8 

170:11 

sama. 
ok. 
alit. 

III с. H i n z u g e f ü g t e s . 

Vçls. 34:11—27, 35:13- 16, 18—23. 

34:10 segir Re ginn. 
„ : l l er Andvarafors heitir. 
„ :12 pviat par. 

34:14—15 ok bar upp fiska i munni sér ok lagòi einn sinn ά land. 
„ :16 fóro leiôar slnnar ok —. 
„ : 17 pâ. 
„ :22 giçld ok —. 

IV. U m f a n g s v e r h ä l t n i s . 

Die Edda hat 35, die Saga 55 Wörter. Hierbei zählen die 
gemeinsamen nicht mit. 

Bern . Die Saga hat die Stellung einiger Sätze der benutz-
ten Partie etwas verändert. 

Prosa in den Fafnismäl und in den Sigrdrifomal. 
S. 181—186 oder Vols. 45:22—25, 46:1—6, 47:5—48:9, 48:16—26. с 

I. Ü b e r n o m m e n e s : 257 Wörter. 
II. U m s c h r i e b e n e s . 

Fm.-Sd. 

181:1 hdnom. 
„ :2 hann. 
„ :2—3 òr undlnni eptir. 
„ :2 v. u. tòk. 

182:3 Fdfnls — ok —. 
183:13 pd — Fäfnis. 

184:9 bcelis. 
„ :10 gœttl. 
„ :12 f y Idi. 

Vçls. 

45:23 
„:24 
„ :24 

46:1 
„ :4 

47:6—'; 

,,:9 
„ :io— 
« :17 

11 

orminom. 
Reginn. 
Fâfnis. 
for. 
ormslns — pd —. 
eptir petta — orm-
sins. 
herbergis. 
dyra-umhuningrinn. 
berr i. 

10 
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F т.-Sd. 

184:15 fyrr en — steig. 

185:8 
„ : i i 

186:9 
„ :16 
„ :16 
„ :i7 
„ :20 
„ :20 
„ :20 

frâ. 
mœlti. 
hon. 
hana. 

η 

vega. 
hann segir. 
sér. 
s peki. 

Vçls. 

47:19—20 flnnr ηύ, hvat hest-
rinn vill — ok — 
hleypr —. 

48:6 ofan ór. 
:9 spurdi. 
:16 Brynhildr. 
:2l mik. 
:22 
:22 hafa. 
:25 Sigurôr mœlti: 
:25 oss. 
:25—26 rdÔ til stóra Muta. 

III a. 

Fm.-Sd. 

181:1 
182:5 
183:14 

184:14 

185:9 — 10 

V e r ä n d e r u n s r e n . 

III b. 

Fm.-Sd. 

181:1 

„ :2 V. il. 
» · I » ?> 

182:1 
„ :2 

183:13 
„ :14—15 

184:9 
185:2 

Re ginn. 
igôan kvaô. 
ok drakk, blôô peira 
beggia, Regins ok 
Fdfnis. 
klyfiadi. „ :17—18 

pd tòk hann brynio 48:7—9 
a f henni, en hon vak-
naôi ok settiz upp 
ok sd Sigurd. 

Ü b e r s p r u n g e n e s . 

Vçls. 

45:23 
46:6 
47:7 

Sigurôr. 
hid hânom. 
en sumt hirôir hann. 

tekr ηύ i tauma bes-
tino m. 
ok, belt sem klœôi. 
Sigurôr kvaô hana 
helztu lengi so fit 
hafa. 

pâ — gekk at Fdfni ok —. 
Fdfnis hiarta. 
hann hugôi, at fullsteikt vœri — sveitinn 
Martano. 
brann. 
Sigurôr. 
pd heyrôi Sigurôr, hvar igôor mœlti. 
Sigurôr. 
svâ. 
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Fm.-Sd. 

185:8 med Gram — bryniona. 
186:9 hon nefndiz Sigrdrifa ok var valkyria. 

„ : 15 Sigrdrifa. 
„ :17 i orrosto. 
„ : 18 sagdak hdnom. 
„ : 19 manni. 
„ :20 biör hana, er hon vissi tiöindi ór çllom heimom. 

III с. Z u s ä t z e . 

Vols. 

45:24—25 ok mœlti. 
47:5 bregör ηύ sverdino Gram. 
„:7—8 hleypr siôan ά hest sinn ok —. 
„ :10 aliar, par meô allr. 
„ :13—16 Über die Menge von Gold und wie viele Pferde dazu 

nötig waren, es zu befördern. 
„ :18—19 ok ekki tióar at key ra. 
„ :20 lystr hann sporom. 
„ :22—23 riôr ηύ langar leiôir ok alit til pess er hann k&mr —. 
„ :24 fyrir sér. 
„ :26 fyrir hdnom. 

48:4 hon var i —. 

IV. S t a t i s t i s c h e s . 

Bs gibt in der Liedprosa 121, im Sagatext 150 voneinander 
unabhängige Wörter. In der Liedprosa zählt das kleine Stück 
S. 185 unten nicht mit, da es unbenutzt geblieben ist. 

Prosa in der GuÖrünarhvot. 
< 

Bin Vergleich zwischen der kleinen Prosaeinleitung der Ghv. 
und der Vols, spricht für die Annahme einer gemeinsamen 
Quelle. Denn während die ersten sechs Zeilen genau zueinander 
stimmen (nur diese werden hier unten behandelt), wird dann die 
Saga sehr viel breiter in ihrer Darstellung der Ereignisse. Ich 
halte es für wahrscheinlich, dass die Eddaprosa die Quelle ge-
kürzt hat, damit die Einleitung nicht zu lang werde. Näher 



148 P E R W I E S E L G R E N В XXXIV, з 

kann ich aber auf dieses Problem sowie auf die verwickelten 
Fragen, die sich damit verbinden, erst im dritten Kp. dieser 
Arbeit eingehen. 

I. Ü b e r n o m m e n e W ö r t e r : 27 Stück. 
II. U m s c h r i e b e n e S t e l l e n . 

Ghv. 

258:2 
» -2—3 

„ :3 

:4 
:5 

f ara. 
hon mätti eigi 
s&kkva. 
rak у f ir fiçrôinn ά 
land. 

hennar. 
synir. 

Vçls. 

105:10 
„ : 12 

„ :ii— 

„ :14 
» 

tapa. 
ok fluttizt hon теб 
peira fulltingi. 

12 pd ho f о — stòrar bd-
rorfram eptir siànom 
— ok kom am siôir 
til borgar —. 
GuÔriinar. 
bçrn. 

III a. Ä n d e r u n g . 

Ghv. 

258:1—2 er hon hafôi drepit 
Atla. 

Vçls. 

„ :9—10 ok tòk griòt i fang 
sér. 

III b. A u s g e l a s s e n e s . 

Ghv. j 

258:6 Sigurdar döttlr. 

III с H i n z u g e f ü g t e s . 

Vçls. 

105:13—14 hann var rikr ko-
nungr ok fiçlmennr. 

IV. S u m m e d e r n i c h t g e m e i n s a m e n W ö r t e r . 

Ghv. 20, Vols. 39. Es handelt sich nur um Z. 1—6 in der 
Ghv.-Einl., S. 105:9—16 in der Vols. ' с 



ERHALTENE STÄBE DER PARAPHRASEN. 
HH. I. 

8: Helga — Hrlngstaôl, (14: Alf, Eyiôlf), 14 : H lç rv arò, 
Hdvarô (V. Hervarò, Hagbarô) — Hundings, 18 : (hefl — 
HçÔbrodd), 28 \svd (V. sem) — saman, 84 : segò и — svl-
nom, 35 : Hçôbroddr — Helga, 38: vart — valkyria, 37: 
vart vçlva — Varinseylo, 39 : nlo — ne sl, 41 : ôgçgn (V. 
ôhçpp) — çll, 43 : Gullnls — geltr (V. geltasveinn), 47: 
Svlpuò, Sveggiuô — Sòlhelma (V. Sôlflçll), 48 : Hçôbroddr 
— Malmi, 52: Hçgna — Hrlngs. Zus. 15 Paare. (250 
Wörter der Vorlage waren mit übernommen.) 

Fm. 

2 : heltl — hefk, 3 : undri — allnn, 4 : Sigurôr — Sigmundr, 
(5 : hverr — hvi), 5 : frdneygi — fçôur, 6 : hugr, hvatti — 
hendr, 6 : barnœsko — blauôr (V. blautr), (7 : veit, vaxa), 
S:haptr (V. heptr) — hernuminn (V. hernumi), 9:heipt-
yrôi — hvivetna, 12 \mœÔr — mçgom, 13: sumar — su-
mar, dskungar (V. dsa œttar) — dlfkungar (V. âlfa œttar), 
dœtr — Dvalins, 14 : holmr, heitir — hiçrlegi, Surtr — 
saman, 16 : œgishiâlm — aida (V. çllo), marga — mçgo 
(V. mann), Il \engi — einna, 21 : rdô — riôa, Fâfnir — 
fiçrbrotom, Hel — hafi, 23 : heill — hefir, 25 : Gram — 
grasi, 28 :afli — dtta, orms (29 : lengi Uggia), (32 : sitr, 
Sigurôr), 34 : hçfôi — hann, hdra (V. hçggvi, hçfuÔ, hdnom), 
çllo — einn, 35 : ulfs — eyro, (39 : bâôlr, brœôr). 31 Paare 
(309 übernommene Worte) 

Sm. 

1 : belt, brynio — brd, Zitat : annar, Agnarr — AuÔo, 24 : 
verri — viti, 25 : sçnno — sagôr, (29 : drukkinn, deila), 
29 '.vin — viti, 30 :mçrgom — môôtrega, 31 \beriaz — 
brenna, 32 : mey — mannz, 33 : sôttdauôir — sœdauôir, 
35 : feldan — fçôur, ùlfr — ungom. 11 Paare auf 91 über-
nommene Worte, 
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Br. 

16: çll yôor — œtt, (eroÔ eiÔrofa), \l\allt — ilio. 
3 Paare auf 48 übernommene Worte. 

& 
15 : Brynhildr — betri, 20 : utan — elôa, (23 : hendr, 
hçfuô), 2S:fôtahlutr — fell, 27 isystur sonr — slikr, 28: 
mér — mann, 32 : augom — Atla, 33 \fryra — fullvegit, 
34:snemma — saka, 42:hdls — hendr, (56 ' .gefa, Guô-
rùno), b&:Oddrùno — eiga, QS:Svanhildl — senda, 64: 
bita —• Bikka, oil — œtt, 65 : biôia — bœnar, (oss, çllom), 
67 : tveir — tveir, hçfôom — haukar, 68 \hétom — hiôna, 
69 : hànum — hœl, 70 : fylgia — flmm, (71 : satt, sag-
ôak). 23 Paare auf 332 entlehnte Wörter. 

Gôr. II. 

3 : mér — minir, 4 '.Grani — gnyr, (13 :hçll, Hälfs), 
14 : dœtr — Danmçrko, sat — siali, 16 : skip — skriôo, byrôo, 
borda — bçrôoz, Sigarr, Siggeirr — suôr, 18 : Gunnarr — 
gull, 21 : sœ — sonar, 22:horni — hvers, (ristnir — rod-
nir), 25 : gef — gull, pér — plggia, (27 : œtt, auka), 28 : 
Idta — Ufi, Sigurôr, Sigmundr — sono, (33 : Vinbiçrg, 
Valbiçrg), 39 : eldi — iarn, 40 : rifnir, rôtom — roônir, 
bornir, bekki — beôit (V. boônir), 41 '. hendi — hauka, 
hiçrto — hunang. 23 Paare auf 219 entlehnte Wörter. 

Akv. 

6 : hçfôi — Hçgna, gull — Gnitaheiôi, œttima — annat 
(V. iafnmikit), 8:här — hring, 11 '.birnir — bita, (21: 
hiarta, Hçgna), 23 : hér, hiarta — Hialla, hiarta •— 
Hçgna, 24 : hlô, Hçgni — hiarta, 25 : hiarta — Hialla, 
{27: Rin, râôa), hçndom — Huna, SO'.gangi — Gunnar. 
13 Paare unter 146 aufgenommenen Wörtern. 

Am. 

4 : runar — rista, 6 : Glaumvor — Gunnarr, (9 : voro, 
viltar), (U: réô, runar), 12 : vitri — vilt, 13 : illuôgar — 
äka ek, 15 : blœio — brenna, IQ \liggia — litt, brenna — 
blœio, 17 :biçrn — bryti, hristi, hramma — hrœdd, munni 
— mœttim, 20 : &xnom — çrno, (heill, hugr), 24 ; blôô-
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gan — borinn, emioôo, lilfar — d endom, 26 : bryti — 
brœôra, 28 : konor — koma, 30 : Snœvarr, Sòlarr — synir, 
33 : sòr — sér, 48 : mœlti — mundo, 49 : sà — sârt, (hugôi, 
harôrœôi), (56 : mœgô, mikla), frœndom — fé, 57 : mina 
— myrôir, hlœglikt — harm, gôôom — gengz, pakka 
— pér, 61: Hialla — Hçgna, 62 : dag— dey la, 63 : œpôl 
— âôr odds, 64 : fyrir — fremia, 71 : hrœfôa — Hçgni, 
72: brœôra — bœta, 78: bçrnom — bannar, 80 : mikla — 
mina, 82 : hausa — hafôa, 83 : tôk — teini, (86 : vili, 
vœri), 86 \fullilla — farit, 87 : brend, bàli — bariÔ, (88 : 
heipt, Hniflungi), (91 : sumo, sonr), 96 :svœro — sitia, 
102 : hluti hvdrigra — hçfom, (103 : hyggia, hveria). 47 Fälle 
unter 600 übernommenen Wörtern. 

Ghv. 
17 \grimmastr — Gunnari, hvassastr (V. harÔast) — hiarta, 
19 : minnztu — mœltom. 3 Fälle unter 103 entlehnten 
Wörtern. 

Hm. 
13 : fôtr — fœti, 28 : af — Erpr. 2 Paare auf 22 entlehnte 
Wörter. 

171 Alliterationspaare haben wir oben notiert. Man kann 
aber nur in ganz wenigen Fällen den Eindruck wirklich erhal-
tenen Stabreims gewinnen. Deshalb war auch nur von erhalte-
nen Stäben die Rede. Die Worte stehen oft zu weit auseinan-
der oder sind jedenfalls als rhythmische Höhepunkte nicht mar-
kiert. Ausnahmen gibt es wohl von dieser Regel, aber sie las-
sen sich nur durch sehr subjektives Empfinden aussondern. Ich 
verzichte deshalb auf eine besondere Kenntlichmachung solcher 
Fälle. Der Interessent kann sie mit Hilfe des obigen Verzeich-
nisses leicht nach eigener Schätzung heraussuchen1). 

In Klammern gesetzt sind Fälle, wo nur zwei Stollen, aber 
nicht der Hauptstab in die Prosa hinübergerettet worden ist, 
sowie ein oder zwei zweifelhafte Fälle. Selten geschieht es, dass 
die Alliteration dort bewahrt wird, wo ein Reimträger gegen ein 
anderes Wort vertauscht wird, aber einige solche Fälle habe ich 
doch in der Liste angegeben. Wir sehen ferner, dass gerade 
Eigennamen als Stabreime am leichtesten erhalten werden. 
Nicht vermerkt sind Fälle, wo von zwei Stollen nur einer 

1) Vgl. auch bei Symons S. 250. 
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bewahrt wurde. Einige wenige Beispiele gesteigerter Alliteration 
sind auch vorhanden. 

Die Prozentsätze sind für die einzelnen Lieder: HH. I. 6, 
Fm. 11,9, Sm. 12, Br. 6,3, Sg. 6,9, Gör. II. 10,5, Akv. 8,9, 

Am. 7,8 (Am. und Akv. zus. 8), Ghv. 2,9, Hm. 9. Für das 
Ganze 8,2%. Wir haben es hier also mit zwei oder drei Haupt-
gruppen zu tun. Am reichlichsten erhalten ist der Stabreim in 
Fm., Sm., G6r. IL, am schwächsten in HH. I., Br., Sg. und am 
allerschwächsten in Ghv., die mit der unbedeutenden Hm.-Partie 
zusammen 4% aufweist. In der Mitte stehen die Atlilieder. 
Wie man aus der folgenden Tabelle ersehen kann, stimmt dies 
nur bei den Fm. gut überein mit der allgemeinen Genauigkeit 
der Übertragung. 

T a f e l 

zur Veranschaulichung der Reproduktionsverhältnisse der 
Liederparaphrasen. 

Name des Liedes 

Ü
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HH. I  250 832 885 15 23,1 30 6 

Fm  309 507 683 31 37,7 60,9 11,9 

Sm  91 305 235 11 22,9 29,8 12 

Br  48 100 81 3 32,4 48 6,3 

Sg  332 1001 721 2 3 24,9 33,2 6,? 
Gör. II  219 5 9 4 690 23 26,9 36,8 10,5 

Akv  146 541 652 13 21,2 26,9 8,9 

Am  600 1950 1876 47 23,5 30,8 7,8 

Ghv.-Hm  125 4 4 1 2 9 3 5 22 28,3 4 

(Rm  7 14 14 0 33,3 50 0) 
(Kp. 22 allein . . 81 282 170 9 22,3 28,9 1 1 , 0 

Eddaprosa (Rm., 
Fm.-Sm., Ghv.) . 467 176 2 4 4 — 72,6 — 

]>iör. : Vols., Kp. 23: 295 136 96 — 68,4 — 

t>iõr. : die kleinen 
Stücke: . . . . 62 165 75 — 27,3 — 
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Der Prozentsatz der erhaltenen Stabreimpaare bezieht sich 
auf die Zahl der übernommenen Wörter. Der Prozentsatz dieser 
letzteren bezieht sich auf die Gesamtzahl der Worte in den be-
nutzten Strophen oder Prosastücken. Bei den Liedervorlagen 
steht neben dieser Angabe auch eine Zahl, die das Verhältnis 
zwischen den beiden ersten Reihen der Tabelle prozentual angibt. 
Man könnte ferner den Bestandteil der entlehnten Worte inner-
halb der Saga mit Hilfe der Tafel prozentual berechnen. Aus 
der Tabelle kann man deutlich ersehen, um wieviel buchstäblicher 
die Übertragung der Fm. (und in zweiter Linie auch der Brot-
strophen) gewesen ist als die der anderen eddischen Lieder. Die 
Rm. liefern zu wenig Material, um berücksichtigt werden zu 
können. 


